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1-Gruf.

27. Dezember 1941.

As am 24.42.

1.)

An Herrn

Regierungskonnissär Böhm,

Neuhaus,

Rathaus.

80?

Sehr geehrter Parteigenosse Böhm !

Für das dort. Schreiben vom 20. d.lts. und für die

Übersendung der Abhandlung über die deutsche Entwick-

lung in der Stadt Neuhaus danke ich.

HeilHitier!

15.

2.) Wv. am r.1.1942 bei mir.

Wiedroorgelegt am 7.1.42

Wieberouegetegt am. 15.4.42..

(drhio)

l 2772.0s.
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Reg.Komm. Böhm, Neuhaus

kommt Donnerstag, 8.1.42 um 10 Uhr

zu einer Besprechung.

aufgen.

Anman

4.4.42
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Neuhaus,am 20.Julmond 1940.

Regieeungskammissär dev Stadt Neuhaus.

Büro Des Caa sbhretärs

belm Te a ti p.ekoe

in Böhman e a Mahren.

Einga 23.DEZ 1941

Hochverehrter Herr Staatssekretär !

Als Sohn des Sudetenlandes grüße ich Sie,

hochverehrter Herr Staatssekretär,als den allzeit Getreuen,

den unentwegten Vorkämpfer für die deutsche Geltung sowohl

zur Beneschzeit als auch heute --- hier in diesem Raume.

Ich erlaube mir,Ihnen eine kurze Abhandlung

über die deutsche Entwicklung in der Stadt Neuhaus zu unter=

breiten.

Ich war zur Beneschzeit Lehrer im heutigen

Kreise Neubistritz.l935 trat ich der SaP bei.In den Weih=

nachten 1937/38 stand ich unter Anklage nach § 2 des tsche=

chischen Staatsschutzgesetzes.Nach Gründung des Protektorats

ging ich freiwillig nach Neuhaus und half an der deutschen

Entwicklung dortselbst mit.

Ich bitte Sie,diese Abhandlung anzunehmen und

grüße Sie in aufrichtiger Verehrung.

Heil Hitler !

Onton Loifer.

baom
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Neuhaus, am ll. Jänner 1940,

Regieeungskommissäe dee Stadt Neuhaus.

Bürg des Staatsfekretärs

beim Reidhepotektor

in Bühmen und Mähren.

Eing.: 13.JAN. 1942

Betrifft:Bistritzer Bote.

2 Beilagen.

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Gies,

Personalreferent des Herrn Staatssekretärs

in P r a g. IV.

Czernin-Palais.

Im Nachhange zu meinem Schreiben vom 9. Jänner

1942 sende ich IHnen die Folge l0/ll des "Bistritzer Botens" und

den Entwurf eines Feldpostbriefes.

Die unablässigen Angriffe auf die Grundtendenz

der deutschen Rückvølkungsarbeit im Protektorate überhaupt haben

mich --- da alle gütlichen Versuche diese Mißstände abzustellen,

erfolglos blieben --- zu einer Realtion getrieben,die zu meiner

Anklage vor dem Gaugerichte Niederdonau führten.Ich war mir vom

ersten Augenblicke an dessen bevusst,dass meine Reaktion schwerste

Gefahren für mich auslösen wird,aber es blieb mir nichts anderes

übrig.

Im Verfolg der Auseinandersetzungen zur Abstellung

der Artikelserie " Ale sakra " habe ich die Forderung aufgestellt,

dass diese Artikelserie eingestellt wird und zugleich habe ich als

Ersatz den Entwurf eines Feldpostbriefes zur Einßeealtung in die

neue Folge des " Bistritzer Boten " vorgelegt e

Gauleiter Dr.Jury hat nun in feiner Art in die

Klärung der Angelegenheit eingegriffen.

Es ist eine neue Folge des " Bistritzer Boten "

erschienen mit einem Vorworte des Gauleiters selbst,der Kreispropa+

gandaleiter kam in dieser Folge überhaupt nicht mehr zu Wort und

mein Feldpostbrief ist vom Ortsgruppenleiter von Neuhaus nachempfun=

den worden.Ich erhebe aber dagegen keinen Einspruch,da ich der Partei

schon des öftern Gedenken geliehen habe.Ich sehe nur das Ziel ---

X413-46/41
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---- die Eroberung dieser Stadt --- kleine Unebenheiten auf dem

Wege zur Erreichung dieses Zieles kränken mich nicht.

Ich stelle nun die ergebenste Bitte,die Sache

auf sich beruhen zu lassen.Ich würde es sehr bedauern,wenn Gau=

leiter Dr.Jury -- den ich sehr verehre -- noch einmal an diese

leidige Angelegenheit erinnert würde.

Mit dem Ausdrucke meiner besonderen Hochachtung

grüsse ich mit

Heil Hitler !

ifigiji

5586?
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Neuhaus. den 9.Jänner 1942.

Regierungskommissär

der Stadt Neuhaus.

Buco des Staatsfehretärs

belm Reidhspcotektor

Feeneuf 202.

in Bähmen und mähcen.

Eing: 12.JAN.1942

Akt. Z.: 4/42.

Beilagen: 3.

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s ,

Personalreferent des Herrn Staatssekretärs

in P_ra_g_IV=2.

Czernin-Palais.

Ich übersende Ihnen die mir bekannten

3 Folgen des "Bistritzer Boten" mit der Artikelserie "Ale

sakra". Ich erlaube mir noch zu bemerken,daß auf Grund meiner

Reaktion gegen diesen Artikel in Folge 8/9 derzeit beim Gau-

gerichte in Wien ein Anklageverfahren gegen mich schwebt.

Mit dem Ausdrucke meiner besonderen

Hochachtung grüße ich mit

Heil Hitler !

Chit S

cc

U

Regierungskommissär.

 03O

(drekio).

Et. ©.JB-7a/41
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Vom deutschen Aufbau in Neuhaus.

(Ein Bericht von der inneren Front. )

Kameraden,

dass auch die Heimat kämpft und Siege erringt, wenn auch andere

Art als die Euren, davon will ich Euch erzählen.

Manchem von Euch ist die Stadt Neuhaus noch aus den Tagen

des Friedens in Erinnerung als eine tschechische Stadt, dessen Bewoh

ner zwar vom Fleisse der deutschen Umgebung lebëan, aber im inner-

sten Herzen abhold waren dem deutschen Wesen.

Bis zum heutigen Tage hat sich nun manches hier zu Gunsten

der deutschen Geltung geändert. Aber es könnte noch mehr aufge-

baut sein, wenn wir Euch hier hätten mit Eurem Mute und Euerem

Glauben. Wir brauchen Euch und wir halten auf allen Lebensgebieten

noch manches Plätzchen frei für Euch, wenn Ihr heimkommt und eine

Existenz gründen wollt. Die Heimat wartet auf Euch und will Euch

dankbar sein.

Einige Ergebnisse der deutschen Aufbauarbeit in Neuhaus:

In Neuhaus leben heute rund 2.500 Deutsche gegen 2-300 zur

Zeit der Gründung des Protektorats. Hunderte von ihnen haben zur

rückgefunden zu ihrem angestammten Volke und noch einmal Hunderte

werden kommen, wenn an der letzten Front dieses Krieges die Sieges-

fanfare ertönen wird:"Deutschland, Deutschland über alles.--"

Ein stolzer Bau ist das deutsche Schulwesen. Wisst Ihr noch

wie wir zur Beneschzeit vergeblich gerungen haben um eine deutsche

Bürgerschule in Neuhaus. Alles war umsonst, aber jetzt haben wir

sie katholisch gemacht, die stolzen Bürger.

Heute haben wir an deutschen Schulen 5 Klassen Volksschule,

ll KLassen Hauptschule /endlich haben wir sie die Bürgerschule,

nach der wir Jahrzehnte gestrebt und die uns tschechisch-chauvi-

nistischer Bürgergeist vorenthielt und gleich ll Klassen /,

3 Klassen Oberschule, 3 Klassen Handelsschule und im Aufbau 1 Klasse

Berufsschule. Und wenn Ihr glaubt, wir sind am Endev unserer Wün-

sche, so irrt Ihr Euch. Das Herz geht einem auf, wenn man am frihen

Morgen heut durch Neuhaus geht. Mit Fahrrad, Autobus und Bahn, da

kommen sie zu vielen Hunderten die lieben Buben und Mädel unserer

Heimat- Euere Brüderlein und Schwesterlein- die Nase' rot gefroren

und eilen wichtig und geschäftig zur Schule- sie, Deutschlands

Zukunft. Nicht wahr, Ihr lasst uns keinen Russen, keinen Engländer

oder wen immer herein über diese friedliche Welt.

Auf den Rathause sitzt heute ein deutscher Bürgermeister
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und wacht darüber, dass beide Volksstämme zu ihren Rechte kommen und

das Deutsche nicht mehr "Aschenbrödel" sei in der einst urdeutschen

Stadt Neuhaus. Man wird Euch heutev auf diesem Amte deutsch bedienen.

Ja, es geschehen Zeichen und Wunder auch im nüchternen 20. Jahrhundert.

Jede Pirmentafel ist entweder reindeutsch oder zumindestens

zweisprachig. Ich glaube, Ihr hättet zur Beneschzeit mit einer La-

terne am hellichten Tage suchen müssen, bevor Ihr öffentlich eine deut-

sche Aufschrift in Neuhaus gefunden hättet. Denkt Euch, deutsche

Strassentafeln gibt es auch schon. Es klingen altvertraute Namen auf-

-Herrengasse / wo spazieren die Mägdelein/, Wienerstrasse usw. Hiezu

traten die stolzen Namen deutschen Geisteslebens - Goethe, Schiller -

deutscher Geschichte - Arndt, Jahn - auch unsere nationalsozialisti-

schen Helden - Horst Wessel usw. - / unsere anderssprachigen Mitbür-

ger, die ja als sechsten Sinn eine besondere Gabe haben, alles in

kürzester Zeit zu assimilieren /verdauen/ ,sollen die Strasse anfänglià

lich Horst Weseli-Strasse genannt haben/. An nationalen Pesttagen da

"flattern" - auch in Neuhaus - Hitlerfahnen über allen Strassen."

Euch wird das Herz lachen, wenn Ihr das einmal sehen werdet, lachen

ob des Triumphes des deutschen Gedankens über engstirniges Tschechen-

tum, wie es sich in manchem Bürger von Neuhaus dereinst, oft so ver-

letzend, offenbarte.

Viele Häuser sind nun deutschen Zwecken gewidmet. Das Singer

haus in der Rosengasse ist das offizielle Parteihaus - unserv braunes

Haus-.Es macht sich ganz nett. Im selben Hause steckt auch der deutsche

Kindergarten. Kommt Ihr einmal auf Urlaub, so seht ihn Euch an , er

ist ein Schmuekkästchen, auch die Abteilung "Mutter und Kind". Macht

auch einen Gang in den wunderbaren Park bei diesen Hause, wo unsere

Kleinen spielen und tollen. ünd ist ein Vater unter Euch , so wird er m

mit dem Gedanken wieder an die Front gehen, meinem "Hansel" kann nichts

geschehen, die NSV mit ihren Einrichtungen hat ihn in treue Hut ge-

nommen.

Das Haus der ehemaligeh Bezirksbehörde ist heute Schulungs-

burg der NSDAp des Kreises Neubistritz. Wo einst Ränke gegen das

bodenständige Deutchtum geschmiedet wurden, wird heute die Saat deut-

scher Gedanken gestreut, leben deutsche Menschen in Lehrgängen sich

zusammen zur deutschen Volksgemeinschaft,- die gerede Ihr uns so vor-

808
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bildlich vorlebt. Im zweiten Stock ist das deutsche Schülerheim.

Schaut Euch diese hübsche Bleibe einmal an .Weiset Euch aus als Front-

kämpfer des deutschen Freiheitskampfes und es wird Euch freundlichst

aufgetan werden. In der "Alten Gewerbeschule" auf dem "Goasplatzl"

haben die einzelnen Formationen ihre Heime. Im "Alten Kino" wird ein

Heim für den Kinderhort eingerichtet. In dem Garten bei der Kranken-

versicherungsanstelt wird ein Prachtbau für eine Kinderkrippe er-

stehen.

Alles das ist heute deutscher Besitz und die Krone aller-die

dieser Erwerbungen ist - das Schützenhaus, - das ist heute unser.

Schützenhaus, Ihr versteht es , Schützenhaus ist Neuhaus in gešlligen

und kulturellen Leben. Das wird das künftige "Deutsche Haus" von Neukee

haus. Es wird schon umgebaut. Eine Million Kronen wollen wir hinein-

stecken und im Glanze von Hunderten von Kerzen da wollen wir Euch

begrüssen, Euch die Treuesten der Treuen, die Sieger über eine ganze

Walt.

Ich will nun schliessen. Ich kann nicht alles aufzählen

der Artikel würde zu lang. Vielleicht lässt man mich im nächsten

Feldpostbrief zu Wort kommen, damn erfolgt weiterer Frontbericht von

der inneren Front.

Das alles ist geschehen in einer Zeit von 2l Jahren in einer

Stadt, die einstmals hinsichtlich deutscher Geltung - Wüste war.

Wo Oede und Leere war, dort blüht heute hoffnungsvolles deutsches

Leben, blüht entgegen dem deutschen Frieden nach dem deutschen Siege.

Die Partei kann den Löwenanteil an dieser Aufbauarbeit

für sich in Anspruch nehmen, -Kreisleiter Letz,Kreisleiter Binder -

beide standen schon vor Monaten, wie Ihr noch heute im Felde. Ich

glaube, das sagt alles. Prontgeist wirkt in der Heimat. Nicht minde-

ren Dank schulden wir den Herren Oberlandräten Ludwig - Budweis und

Fiechtner - Iglau mit ihrem trefflichen Mitarbeiterstabe.

Kameraden, der Euch diesen Brief geschrieben, lag auch

einst im "Dreck und Speck" der russischen Erde, sein Leben stand auch

einst auf der Wage zwischen Sein und Nichtsein. Ich glaube Euch zu

verstehen, Euee Sehnen, Euer Hoffen. Ich kenne das Bila, das Ihr Euch

von der Heimat macht. Eines nehmt hin als Trost in Euren schweren

Tagen.Es sind noch einige Kerle da, die das Herz ay dem rechteh

Pleck haben, die lieber bei Euch wären als daheim, die darüber in der

8CC
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Heimat wachen werden, dass Eure Opfer nicht vergeblich sind, dass

Ihr von der Heimat nicht so bitter enttäuscht werdet wie wir nach

4 Jahren Weltkrieg.

Ihr werdet die Heimat wiedersehen, wie Ihr sie Euch in den se

schönsten Träumen malt, dafür bürgt Euch das Geschlecht des #itkriege

Weltkrieges in der Heimat.

Dieses grüsst Euch ganz besonders innig und bittet Euch,

nur standhaft zu bleiben. Gar vieles kann der Mensch ertragen.

Wir wissen es schon und Ihr werdet es noch erfahren.

Haltet nur aus, Ihr Burschen meiner Heimat. Ihr seid, wenn

 wollt, nicht die schlechtesten der Soldaten in Gross-

deutschranes Wehrmacht. Stets war Tapferkeit, Opferfähigkeit und

persönlicher Mut ein Kennzeichen der Söhne des Sudetenlahdes.

Gedenket Eurer Väter! Durch 4 Jahre Weltkrieg hielten lo Millionen

Deutsche 40 Millionen Fremdvölker der ehemaligen Monarchie an der Ste

Stange, an der Seite von Deutschlands Heldensöhnen. Ihr seid das-

selbe Blut mit dem gleichem Mute. Bedenket, Eure Väter hielten durch

unteren schlechteren Verhältnissen, wenn auch die Kämpfe d es

Weltkrieges nicht zu vergleichen sind mit der Härte des Kampfes,

den Ihr e bestehen müsst, so war auch die Obsorge um den kämpfen-

den lann in der österreichischen Armee himmelweit verschieden von

der Obsorge, die den Soldaten des nationalsozialistischen Staates

die geeinte Nation angedeihen lässt; gar nicht zu reden von den

Führern die Euch zu Kampf und Sieg führen.

Eueren Vätern war es nicht gegönnt, mit siegenden Fahnen

nach all den Jahrendes Opfers in die Heimat einzuziehen, Ihr aber

werd t nach totalem Siege die stolzen Banner in eine überglückliche

Heimat tragen. Und diesem Tage fiebern wir entgegen, ich ,Du, Dein

Vater, Deine Mutter, Dein Bruder ,Deine Schwester und Deine Braut.

Drum mit dem Führer durch zum Siege !

Euer

Anton Böhm,

Regierungskommåssar.

1860



Bistrißer
Bote
Feldpostbrief
der
NSDAp.
kreis
Neubistriß.
4./5. Folge.
Im
April 1941.
„Juu - gleich!" Nach einer Bleistiftzeichnung Joon Gottfried Österreicher
Rameraden!
Aus dem Führerkorps unferes Gaues sind eine Reihe
Parteigenossen, u. a. sieben Kreisleiter, an die äußere
Von der äußeren Front in die Heimat zurüdgekehrt,
Front abgegangen; darunter auch Kreisleiter Siegl aus
entbiete ich euch allen, die Ihr in irgend welchen Einheiten
Iglau. Der Gauleiter hat mir nun den Auftrag erteilt, für
bereit steht für die große tommende Entscheidung, meinen
die Zeit der Wehrdienstleistung des Pg. Siegl die Leitung
Gruß!
des Kreijes Iglau zu übernehmen. In der Zeit meiner
 a  e aa  e
Kommandierung in Iglau wird mich in Neubistriz, genau
wieder gewirkt habe geben mir die Gewißheit, daß Ihr
so wie damals, als ich Soldat war, Gauhauptstellenleiter
als Soldaten euch in keiner Weise um die Heimat zu for-
Pg. Binder in der Führung des Kreifes vertreten.
gen braucht, fondern daß hier Mann und Frau bereit-
Wenn der Sieg errungen ist, dann kehren wir wieder
stehen, mit euch zu kämpfen, bis der Sieg unser ist. Wenn
alle zurüd an unsere alten Pläze und gehen an die kom-
sich auch das Fehlen des einen oder des anderen in der
menden großen Aufgaben, die einer Löjung harren. Bis
Familie oder an jeinem Arbeitsplat befonders stark be=
dahin heißt es aber: Jeder an jeinem Plaß, einzazbereit
merkbar macht, die Leistung der Gemeinschaft findet hier
für Führer und Volk. Das Ziel steht fest: „Ein ewiges
den erforderlichen Ausgleich. Jeder Volksgenosse in der
Deutschland!"
Heimat weiß, das Jahr 194l wird das Jahr der Voll-
Heil Hitler!
endung und dabei muß viel Kleines überfehen und bewußt
Euer Kreisleiter:
auf das große Ziel losmarschiert werden.
gez. R. Letz.
Unsere Soldaten schreiben.
Liebe Kameraden in der Geimat und an der Front!
haben, wie man ja aus der lieben Heimat kaum genug
Vor allem grüße ich Euch recht herzlich und danke für
hören kann.
den „Bistrizer Boten, den ich heute zum erstenmal erhielt.
Wie oft fliegen die Gedanken in die Heimat! Von
Ich bin froh, manche Neuigkeit aus ihm erfahren zu
meinen Geimatkameraden habe ich seit Kriegsbeginn
—
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ich war kürzlich jchon eineinhalb Jahre seldgrau — einen
Herzlichen Dank für den „Bistriger Boien", in dem
einzigen getroffen, Unteroffizier Ferdinand Gofbauer aus
ich jehr nette Sachen gefunden hab', die mich ehr er
Schamers. Das war ein frohes Wiedersehen, aber leider
freuten.
musten wir uns bald wieder trennen.
Heil Hitler!
Aus vielen Beweizen fehen wir, wie treu auch die
Heimat an uns denkt. Wir alle sind voll Juversicht, das
Hans Trost.
wir heuer den Endsieg erringen. Dann wird's ein Er
zählen geben!
Nochmals Dank für den Sendboten!
Fürs erste meinen herzlichsten Dant jür den lieben
Es grüßt Euch alle in der fernen Heimat mit Heil
Feldpostbrief.
Hitler
Nach wiederholtem Erhalt des Feldpostbriefes age
Soldat Franz Pötsch
ich, daß der Kreis Neubistrit um jeine Soldaten am besten
aus Zinolten.
bejorgt ist. Keiner meiner Kameraden hat jo ein liebes
Blatt erhalten, da sie aus anderen Kreizen sind.
Liebe Kameraden!
Heil Hitler!
Habe den „Bistrißer Boten" mit Freuden erhalten.
Soldat Lorenz Stark
der mich hier ehr interejsierte.
aus Grambach.
Mit dem Wuniche baldigen Endsieges grüßt Eud
Euer Kamerad
Karl Päötsch.
Genau wie Jhr daheim, jo erfüllen auch wir hier im
Herzen Frankreichs als Soldaten uniere Pflicht und wer-
Ich bedanke mich vielmals für den „Bistrizer Boten
den nicht früher weichen, bevor nicht unfer lezter Feind
und grüße alle Bistrizer Kameraden.
die Waffen stredt.
Heil Hitler!
Nur der feste und unerichütterliche Glaube an unferen
Gefr. Lukschal Johann aus Tieberschlag.
genialen Führer und der Einjaß jedes einzelnen, wenn
es jein muß, mit dem eigenen Leben, wird zum end
gültigen Sieg und zur Freiheit Deutichlands führen.
Es hat mich ehr gefreut, daß Ihr mir den lezten
Heil Hitler!
„Bistrißer Boten" geschict habt. Das schöne Pädchen habe
ich auch erhalten. Vielen Dank dafür!
Karl Sosna.
Wer einen Plaß an der Sonne haben will, mußz
opfern können. Was wir tun, tun wir für uns. Alle sind
wir durch Opser treu vereint. Und nur das Opfer trägt
An „Bistrizer Bote", Neubistris.
den Lorbeerkranz.
Ich grüße auf diejem Wege alle meine Kameraden,
Uffz. Marzini Rudolf.
Fldw. Pöchl, Nowak, Uffz. Pötsch, Rudischer, Grünzweig.
Gefr. Grünzweig, Kolarfch, Shäfer, alle Kameraden aus
Die herzlichsten Grüße aus der Ferne jendet Euch
Neubistriz, Neustadt, Albern und alle Angehörigen meiner
Schlesinger. Ich habe heute mit großer Freude ein Päd
ehemal. 3. 875. L.=Sd.=Kp., mit welcher ich das Weih-
chen von Euch erhalten, wofür ich herzlich danke.
nachtsfest 1940 feierte, denke gern und oft an Euch alle,
Nochmals die herzlichsten Grüße. Es freut sich ein
konnte mich leider nicht von allen verabzchieden, möcht
jeder, wenn er weiß, daß die Heimat an ihre Soldaten
denkt.
mich riefig freuen, wenn mir mal einer von Euch ichreiben
Gefr. Anton Shlesinger.
würde.
Kameraden, in der Heimat auf Wiederfehen!
Fast 3000 Kilometer vom Heimatland
Hans Plager, Zollbeamter,
Fest wie Stahl steh'n wir am Meerestrand,
G. A. St. Hnizow, Befehlsst. Cholm über Warichau.
Um abzurechnen mit dem alten Lügenhaus,
Das einst uns trieb aus unser'm Bistriz aus.
Lange standen wir in Englands Krallen
Liebe Kameraden und Kameradinnen!
Als Herrscher konnten sie über uns prahlen.
Wieder hat es mir große Freude gemacht, als ich den
Als Drohnen haben sie sich fatt gefressen,
„Neubistrizer Boten" erblidte. Zum zweitenmal bezuchte
Das wollen wir ihnen nicht vergessen.
Sind wir Bistrizer einmal in Engeland,
mich diejes kleine Stük der Heimat, was aber vieles
Dann steht gewiß Herr Churchill an der Wand.
Großes in fich hat. Man fühlt sich beglüdt, wenn die
Und frei sind wir dann von diezer Bande
Heimat ohne unfere Hilfe die Arbeit vollbracht hat. Den
Als Neubistrizer im deutschen Lande.
besten Dank der Orisgruppe Blauenschlag und Kloster,
Einen Gruß allen Bistrizern!
daß sie auch das Christkind zu uns geschidt haben.
Gefr. Pernitschka Robert.
Mit dem Kameradichaftsgruß Heil Hitler
Gefr. Franzisko Stefan.
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Erlaube mir allen Kameraden, fowie Kameradinnen,
An den Bistriger Boten!
die herzlichsten Grüße zu fenden.
Zeitgeist:
Habe Eure Feldpostzeitschrift aus der Heimat mit
Heil Kameraden miteinand'
großer Freude und vielem Dank erhalten. Gerade jezt
Im Geiste drück ich Euch die Sand,
half mir der „Bistriger Bote" über so manche Stunde
a m p a d e
hinweg.
Viel lieber doch zu Haufe wärt.
Nochmals recht vielen Dank und viele Grüße allen
Weil aber uns're Pflicht es ist.
 dn da
Ju chlichten diefen Weltenzwist,
Heil Hitler!
Gestistet von den Plutokraten,
Uffz. Franz Pötsch.
Drum sind auch gerne wir Soldaten.
Und sind es ganz mit Herz und Geist;
Schönen Dank für den Feldpostbrief, den ich gestern
So mancher sich als Held erweist.
erhielt. Es freut mich, nicht vergessen zu werden von der
Das wissen nun auch schon die andern
Heimat, wenn ich auch noch nicht an der Front bin.
Von Polen, Narwik und von Flandern.
Heil Hitler!
Das gibt uns neue Zuversicht,
Rudischer, Gefr.
Um jeden Preis zu tun die Pflicht.
Liebe Echriftleitung! Ganz überraschend wurde mir
Wir warten nur, um losgelassen —
vor ein paar Tagen der „Bistrizer Bote" zugezandt, der
Und Großbritannien wird erblassen.
mir fo manches von der lieben Heimat zu wissen gab und
Gefr. Öfterreicher Rupert
zulezt den festen Glauben in mir wachrief:
aus Fichtau.
Die Heimat steht dicht
Hinter der Soldatenpflicht.
Möchte dankbar jein, wenn ich mit der Zusendung der Öberichüze Karl Shuh:
ächsten Folge rechnen kann.
Vor allem arüße ich Euch recht herzlich. Und vielen
Heil Gitler!
Dank für Euren Boten! Man ist froh, wenn man aus der
Hutter Stefan,
Soldat einer Panzerabteilung.
Heimat etwas erfährt. Ich war längere Zeit ohne Nach=
richt von daheim, als der Bistrizer Bote ankam, und da
An die NSDAP. in Neubistriz, am 31. 12. 1940.
hättet Ihr mir teine größere Freude bereiten können.
Ich kam gerade vom Urlaub zurüd und fand den
Ih grüße alle Kameraden in der Heimat!
Neubistriger Boten vor. Meine Freude konnte nicht größer
ein, wie wenn ich einen Urlaubjchein vorgefunden hätte.
Meinen herzlichsten Dank für das Blatt! Der Neubistriger
Habt Martin:
Kreis kann stolz fein auf feine Soldaten, sie stellen überall
Liebe Kameraden!
ihren Mann. Unser Herr Hauptmann nennt sie nur
immer: „Meine braven Neubistrizer". Ich bin Führer
Jch habe Euren Bistriger Boien mit bestem Dank
eines Arbeitskommandos, verichlagen in die Steirischen
erhalten. Ihr habt mir große Freude bereitet und auch
Alpen, wo die Zeitung und das Radio eine Seltenheit ist.
meine Kameraden haben diese Nachrichten aus der Seimat
Grüße an alle Kameraden des Kreises Newbistrik.
in der freien Zeit immer wieder gelefen.
Sieg-Heil dem Führer!
Ih bin nun jchon seit August 1939 eingerüidt und bin
gesund und es geht mir gut. Wir haben bisher immer
Obergefr. Woditschla Adolf aus Heumoth.
Fü. Arb.-Kdr. Großgößgraben, Post Göß ob. Leoben, Simk.
gesiegt und fo wird der Endsieg auch bald unser fein.
Dann wollen wir alle in der Heimat wieder weiterwirken.
Habe den „Bistrißer Boten" mit ehr großer Freude
Mit besten Grüßen ver bleibe ich
erhalten und (preche Euch dafür den innigsten Dank aus.
Ewer einsatbereiter Kamerad.
War ehr erfreut, daß auch in der Heimat an die
gedacht wird, die im weiten Dsten Waffen tragen.
Herzliche Grüße an alle Kameraden in der Seima!
Vor einigen Tagen erhielt ich ein Feldpostpädchen mit
und an der Front!
 ba da u, ns ma m
Heil Hitler!
striher Bote". Für beides herzlichen Dank. Man freut sich
Sizbaß. Johann Edhart,
hier immer, wenn man Nachricht aus der Heimat bekommt.
Heimatort Motten Nr. 18.
Bejondere Freude bereitet mir der „Bistriger Bote", da
er aus der engeren Heimat berichtet und die Verbindung
Heil Hitler! nebst vielen Grüßen entbietet Ihnen
zwilchen der Heimat und uns Soldaten aufrecht erhält.
vomi Herzen
Was wird einen Soldaten nicht mehr interessieren, als
Gefr. Franz Tischer, Wien.
das, was in der Seimat geschieht und sigh ereignet. Es
erfüllt einen mit befonderer Freude, wenn man über die
Vor allem vielen Dank für den „Bistrißer Boten".
glänzenden Leistungen für das Kriegs-MsW. liest. Man
Habe mich mit meinen Kameraden ehr darüber gefrent
vermag daraus zu ermessen, wie eng sich die Front der
und die Nacrichten von daheim gerne gelefen.
Heimat mit uns verbunden fühlt.
Wir grüßen die Heimat aus dem Felde!
Zum Schluß fende ich Euch allen recht viele Grüßze
Heif Sitler!..
und Sieg-Heil!
Gefr. Lendl Johaun.
Soldat Franz Garhofer.



aMa
Aus den Ortsgruppen.
Adamsfreiheit, Anläßlich der an unsere eingerüdien
  f   o os m
Soldaten verschicten Weihnachspakete sind uns allieits
leider keinen fröhlichen Fafching miterlebte, da seine
herzliche Dankschreiben zugekommen. Aus diefen vielen
Mutter, die Kriegswitwe Johanna Janal, im 66. Lebens-
Schreiben haben wir mit nachfolgendem Gedichtchen unse-
jahre, bei großer Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe
res Kameraden Gefr. Adolf Schm a zer viel Freude
getragen wurde.
gehabt:
Zum aktiven Wehrdienst wurden eingezogen: Karl
Frankreich, 17. 1. 41.
Blaha, Leopold Lampeitel und Anton Nöschl, zum Ar-
Liebe Kameraden!
beitsdienst wurde Johann Prinz verpflichtet. Das Amt
des Drtsbeauftragten der DAF. übernahm Kamerad
Gedanken auf einsamer Wache am Weihnachtsabend.
Thomas Rudischer für den eingerüdten Kamerad
Stand einzam auf der Wacht
Ludwig Puhrer.
hab an mein Leben gedachi,
Den Bund fürs Leben älossen Pg. Heinrich Prinz
hab im Herzen wach empfunden
mit Maria Garhöfer. Den Neuvermählten wurde von der
glüdliche und schwere Stunden!
Ortsleitung viel Glüd auf ihrem gemeinjamen Lebensweg
Heil Euch, Kameraden!
ausge prochen und als Geschent ein schönes Führerbild
Es war von Euch a gute Sach'n,
überreicht.
daß Ihr gedacht habt's an uns Soldaten
In welch erfreulichem Maße die Entwidlung unferer
mit Feldpostbrief und Liebesgaben
deutschen Volkspflege fortichreitet, zeigt unter anderem
zu den frohen Weihnachtstagen.
auch die hochherzige Spende von 60 neuen, wertvollen
Sehr vielen Dank an alle Spender und viele
Bänden der Büchereistelle in Wien für unjere Gemeinde
herzliche Grüze an alle Kameraden der Heimat
Ein recht chönes Ergebnis bradhte die Sammlung
die Ihr zu dem frohen Weihnachtsfeste
„Tag der deutschen Polizei“ in unserer Drtsgruppe. Wir
im Geiste bei uns Soldaten waret.
Heil Hitler!
standen diesmal an 2. Stelle im Kreis.
Gefr. Schmager Adolf.
Dießer Tage waren die meisten Politischen Leiter bei
einm achttägigen Schulungslehrgang im Gebäude der ehe-
maligen Bezirksbehörde in Neuhaus. Durch diele Schulun-
Blauenschlag. In der errichteten Kreisshulungsburg in
gen wachien wir in edler Kameradschaft mit hinein in
Neuhaus fanden in den Wintermonaten Schulungslehr=
die große Gemeinichaft unseres Führers.
gänge für alle Politischen Leiter statt.
Wir wollen auch unsere Pflicht, wie ihr draußen, er-
Folgende Politifche Leiter aus unserer Ortsgruppe
füllen, und mithelfen zum endgültigen Siege. Das Ende
besuchten die Lehrgänge:
kommt und am Ende steht der deutsche Sieg!
Blauenichlag: Franz Hölzel, Franz Merth, Matth.
In treuer Kameradichaft gedenkt Euer die Ortsgruppe
Kolarich, Matth. Wanasek;
Buchen.
Köpferichlag: Anton Prull, Matth. Binder, Wil=
helm Lendl, Karl Rudy;
Gattershlag. Soldaten, Kameraden! Wieder einmal
Ulrichschlag: Math. Schüzwohl, Karl Jatsch, Josef
geht der „Bistrizer Bote" in allen Richtungen hinaus, um
Hofbauer;
Euch die Grüße und fo manche Neuigkeit aus der lieben
Muttaschlag: Thomas Trescher;
Seimat zu bringen. Nadh langem, schneereichem Winter.
Höfling: Wilhelm Draxler.
scheint es doch wieder Frühling zu werden und die Ar
Den Soldaten Richard Schirmer aus Höfling und
beiten in Wald und Flur beginnen allmählich. Lerche
Eberl aus Klein-Nammerschlag brachte der Storch je einen
und Stare sind bereits zurüdgekehrt und die Winterfaaten
strammen Buben.
cheinen den Winter gut überstanden zu haben.
Im Hafen der Ehe landeten Johanna Lendl aus
Die Kameraden Tupi Franz, Kreuzer Franzl, Hödl
Köpferichlag mit dem Zollbeamten Franz Kitlizko aus
Georg und Handl Heinrich, welche über die Faschingstage
Weißenbach, — Marie Spazierer mit dem Obergefreiten
auf Urlaub weilten, sind bereits wieder an ihre Bestim-
Josef Foral, beide aus Blauenschlag, — Maria Lendl
mungsorte abgereist. Für sie wurde ein Abichiedsabend
aus Muttaschlag mit dem Zollbeamten Neustädter, und
veranstaltet.
Maria Medek aus Ulrichichlag mit dem Soldaten Konrad
Freitag, den 7. März, wurde wie gewöhnlich ein
Tessarich.
Zellenabend abgehalten, welcher ehr gut besucht war.
Künftigen Sonntag findet die Ehrung der im Kriege ge=
fallenen Kameraden statt, wo wieder jung und alt an
Buchen. Liebe Kameraden, wir senden Euch wiederum
diefer Feier teilnehmen wird.
die herzlichsten Grüße aus der Heimat.
In der lezten Zeit starben: Franz Spazierer, Elifa-
Wir teilen Euch mit, daß es in den Faichingstagen
beth Binder und Johanna Soukup.
bei uns jehr gemütlich war. Es fand eine Faichingsunter=
Nun, Kameraden, freuen wir uns alle aluf ein frohen
haltung bei Mufik und fröhlichem Tanz beim Wosika statt,
Wiederiehen nach diesem siegreichen Kampf. Seid nochmals
bei der sich die Arlauber Adalbert Nöschl, Frit Röchel.
herzlich gegrüßt im Namen der ganzen Ortsgruppe, von
Geora Röjchl und Franz Blaha aus Motten recht wohl
Eurem Ortsgruppenleiter
in ihrer Heimat fühlten. Ferner weilten hier auf Urlaub:
Johann Handl.



BV5Groß-Rammerschlag. Gewiß interessiert es Euch, daßNeubistrig.unfer Dorf einen Dauerkindergarten bekommen soll. Am14. Jänner d. J. wurde bereits der Ort für die ErrichtungLiebe Kameraden!desselben in Augenschein genommen. Der Bau des Kinder-Zu Weihnachten jandten wir Euch allen, d. h., joweitgartens foll in der nächsten Nähe der Schule errichtetEure Anjchristen uns bekannt waren, den legten „Biftrißerwerden, und zwar anschließend an den Spielplay. Pg.Boten", die vieten Briefe, die als Antwort uns von EuchKarl Schirmer ist auch bereit, den entiprechenden Bau-zuslatterten, bewiefen uns die freundliche Aufnahme, diegrund hiezu zur Verfügung zu stellen.unier Seimatblatt bei Euch gefunden hat. In nicht we-Heil Hitler!nigen Briefen hieß es gewöhnlich: „Schidt mir ganz be-stimmt wieder den „Bistriher Boten, er gefällt mir garEuer Orispresseamtsleiter:zu ehr!" Nun fo kommt er wieder zu Euch. Jede Zelle willMigl Karl.Euch diesmal etwas schreiben. Finfach und kurz sind dieBerichte. Aus dem Leben der ganzen Ortsgruppe fchreibeTieberschlag. Seit der lezten Zuichidung des „Bi-ich Euch noch etwas dazu.strißer Boten" an Euch, ist diesmal eine größere SpanneMenn jemand glauben jollte, in der Ortsgruppe jeiZeit vergangen, dafür joll die heutige Auflage die engedurch den Krieg vielleicht ein Stillstand in der ArbeitVerbundenheit von Heimat und Euch, liebe Soldaten, woeingetreten, da ist er rechi auf dem Holzwege. Bei uns gibtimmer Ihr auch jeder einzelne stehen möget, erneut be-es kein Rasten und Müßiggehen. Wenn auch so mancherlunden.Kamerad und Mitarbeiter den feldgrauen Rod angezogenIn der lezten Zeit haben wir Johann Fränzl 31. d. Ae.hat, fo ist schon jemand da, der an feine Stelle tritt undzur ewigen Ruhe bestattet. Mit ihm ist ein stets umdie Arbeit geht mit unvermindertem Tempo weiter. Ja,das Wohl der heimischen Jagd fehr bemüht gewefener,sie wächst von Monat zu Monat. Durch den freudigengeutscher Waidmann in die ewigen Jagdgründe hinüber=Einsaß aller Kräfte werden die uns gestellten Aufgabengewandert.- Frau Pauline Hanfal schenkte einem Mädelbezwungen. Als Propagandaleiter wirkt jeßt Pg. Löschen-das Leben. - Auch waren in der lezten Zeit folgendebrand, im Personalamt arbeitet Pg. Hans Hirsch.Urlawber da: Obergefr. Bednarschik Rudolf, Obergefr.Die Sammlungen für das Kriegs=W■W. zeitigen immerWobornit Heinrih, Obergeft. Walenta Johann, Grausammehr sich steigernde Ergebnisse. So lange sie nicht abge=Ludwig, und Obergefr. Lukschal Johann. — Zuleßt wur-schlossen sind, wollen wir noch keinen Zahlenbericht geben.den einberufen die Blodleiter Hansal Franz und WalentaBei der lezten Straßensammlung, als die GliederungenJosef.die chönen Glasplaketten mit den Köpfen berühmterAm Tag der deutschen Polizei hatte Tieberschlagdeutscher Männer verkauften, hatten wir zu unserer pein-den chönen Sammelerfolg von 281 RM.lichen Ueberraschung um 2000 Abzeichen zu wenig, gegen-Seid unbeforgt, die Heimat steht fest, wie Ihr — undüber den anderen Sammlungen. Das machte uns großehilft auf diefe Weise, unserem Führer den Endsieg zuSorge. Aber siehe da, das Endergebnis ist trozdem guterringen. Gegenwärtig sindet in Neuhaus der 7. Schu-ausgefallen.lungslehrgang der NSDAP. statt; von TieberschlagAm 26. Jänner besuchte der Stellvertretende Gauleiternahmen teil: Jakob Paulusch, Blodleiter, und Johannunsere Stadt. Er sprach in einer öffentlichen VersammlungHansal, z. Zt. Blodleiter i. V.in der Turnhalle. Am gleichen Tage sprach ein Kreisredneraus dem Nachbarkreise in B.-Bernschlag. Am 20. undHeil Hitler!21. Feber sprach Pg. Göz, 3. 3. Unteroffizier, unter derDer Zellenleiter von Tieberschlag.Parole „Die Front pricht zur Heimat" in zwei Betriebs-versammlungen, in der ersten zur Gefolgschaft SchwaryKain. Die Ortsgruppe Kain grüßt alle ihre Kame-und Klein, in der zweiten in der Turnhalle zu den Gefolg-aden, die fern von der Heimat in treuer Pflichterfüllungschaften der Betriebe Hutter & Welt, Keil & Heinisch undihren Dienst für Heimat und Vaterland versehen.Friz Röfel. Am Tage darauf sprach er zur Jugend inDem Kameraden Matthias Loungin aus Dietreichseiner Versammlung in der Turnhalle. — Die Frauenschastwurde ein Sohn geboren.unter der Leitung unserer rührigen Ortsfrauenschaftsleite-rin Frau Schindler gab am Fashingdienstag im GasthosHeil Hitler!Koder einen recht lustigen Gemeinschaftsabend, der einenStefan Meiß, Ortsgruppenpropagandaleiter.derartigen Massenbesuch aufwies, daß viele Vg. keinenEinlaß mehr finden konnten. Sonntag vorher veranstalteteKonrads. Ein freudiges Ereignis erlebte Pg. Johanndie NS.-Frauenschaft, Zelle Burgstall, ebenfalls einen Ge-Lang aus Sichelbach Nr. 40, der als Soldat bei einermeinschaftsabend, der sehr schön verlief und auch aus Neu-Panzerabwehrtruppe dient. Kaum war er zwei Tage da-bistrißz gut besucht worden war.heim, so bracte ihm der Storch ein Mäderl. Die Be=Zellenabende wurden in allen Zellen mit Ausnahmewohner freuen sich mit, daß der junge Vater das Glüdvon Grambach und Schäferei durchgeführt, weil dort keinhatte, die Reise seines jungen Erdenbürgers in die Weltgeeigneter Raum vorhanden ist. Großappelle der Politi-miterleben zu können.chen Leiter waren am 12. Jänner und am 2. März. InIn Neuhaus fanden Schulungslehrgänge für fämt-der Zeit vom 9. Jänner bis 11. März waren abwechselndliche Politifche Leiter des Kreises Neubistrit statt, die vonimmer einige unferer Politischen Leiter zur Schulung in16 Politischen Leitern unserer Ortsgruppe befucht wurden.Neuhaus. Es gab sieben Schulungslehrgänge, jeder dauerteDen Soldaten Felix Neubauer und Franz Strohmeier,eine Woche lang. Aus unferer Ortsgruppe gingen 33beide aus Sichelbach, wurde das Inf.-Sturmabzeichen ver=Politische Leiter durch diefe Schulung. So mancher tratliehen.mit kummervoller Miene die Neise ins Schulungslageran, froh und heiter kam jeder heim und versicherte, es wäre



1La6jehr fhön gewefen und hätte nodh länger dauern tönnen.Ehre und Schuz Wadhe haltet, die gejamte BevölterungDie Leitung der Lehrgänge lag in den Händen unseresaus unierem Orte. Täglich, ja stündlich, gedenken wirtüchtigen und umseitigen Kreisorganisationsleiters Pg.Euer, die Ihr, wenn es fein muß, für Führer, Volk undPreißler. Nun kommen die Frühjahrsarbeiten und dieHeimat das Leben einzusezen bereit feid. Auch wir, dieLehrgänge müssen leider für heuer abgefchlossen werden.wir noch im Dienste der Geimat stehen und unjereKdF. ist recht eifrig. Das Iglauer Stadttheater pieltPflicht tun, sind bereit, wenn der Führer unsin dreiwöchigen Abständen in Neubistrit. Seine Auf-ruft, an dem Posten zu stehen, auf den uns der Führerführungen glänzend, die Vorstellungen schon tagelangstellt.vorher ausverkauft. Im Jahre 1941 jührten die IglauerUeber wirtschaftliche Fragen in der Heimat brauchtbei uns auf: Lessing: „Minna von Barnhelm" (16. 1.).Euch nicht bange zu fein. So wie Ihr in der FrontSudermann: „Johannisfeuer" (3. 2.), und Shakespeare:Eure Pflicht erfüllt, werden wir, die wir in der Heimat„Der Kaufmann von Venedig". Von anderen Veranstal-stehen, uniere Pflicht nach besten Kräften erfüllen.tungen in Neubistriz sind zu nennen: am 17. 2. einVarietéabend am 27. 2. ein Abend des BDM.-WerkesBurgstall. Am Faschingionntag veranstalteten wir bei„Glaube und Schönheit“. Am 15. Jänner brachte dasuns einen Dorfnachmittag. zu welchem viel Gäste ausVolksbildungswerk einen Märchenabend der Mär-Neubistriz kamen. Es gab dabei Volkstänze zu fehen ,altecenerzählerin Maria Fischer und am 3. 3. las unjerLieder wurden gefungen und vor allem gab es guteGaupresseamtsleiter Hans Schopper aus eigenen Werken.Krapfen. Der Reingewinn aus der von der emsigenBeide fanden vollen Beifall. Seit Jahresbeginn wirkt imFrauenjchaft durchgeführten Veranstaltung wurde demBereiche unferer Ortsgruppe die NS.=GemeindeschwesterKriegswinterhilfswerk überwiefen. —Kornelia als Betreuerin unserer Mütter und Kinder.Alle Soldaten aus Burgstall grüßt mitUeber die Verpflegung hört man keine Klage. Troß-Heil Hitler!dem es heuer bei uns keine Obsternte gab, erhalten unsereKinder in ausreichender Menge Aepfel und sogarDie Frauenichaftsleiterin: Marie Mantsch.Drangen. Für die Großen gibt es (chon Blumenkohl beiden Händlern. Ihr seht, die Heimat leidet keine Not. DieGrambach. In Grambach gab es hintereinander dreitraurigen Zeiten, die wir im Weltkrieg erleben mußten,Hochzeiten. Es chlossen den Bund fürs Leben: Vg. Johannsind uns in diefem Kriege erspart geblieben. Wir dankenStark Nr. 21 mit Luife Stark; Pg. Franz Kopfschlägl,Euch, Ihr lieben Kameraden, die Ihr draußen an derZellenleiter, mit Marie Lukesch aus Moliken; Pg. Mat-Front mit Mut und Kraft die Seimat schüzt.thäus Schwab mit Marie Riha aus Weißenbach.Wir wissen, daß Ihr mit dem Schwert in der Faust aufZum Militär wurden einberufen: Franz Küchler undden Befehl des Führers wartet, um zum lezten SchlageJohann Stark; Karl Mann und Johann Mann machenauszuholen, der England vernichten wird. Mit heizemArbeitsdienst. Johann Stark 21 ist Obergefreiter undHerzen sind wir bei Euch. Wir stehen als Schüzer undJohann Gassenbauer und Josef Zwider ebenfalls. KarlBetreuer Eurer Lieben in der Heimat. Sie sind bei unsMacho ist Gefreiter.in treuer Hut. Im Namen der Heimat grüßen wir EuchDer Zellenleiter: Jakob Hirsch.alle, Ihr lieben Kameraden, in stolzer Siegeszuversicht.Münichschlag.Heil Gitler!Euer Ortsgruppenleiter: Lache.Liebe Kameraden!Senden Euch schöne Grüße und einige Neuigkeiten ausAlbern. In Albern geht alles feinen gewohnten Wegder Heimat. Drei Hochzeiten in einer Woche, das nenntund es werden allmonatlich Zellenbesprechungen undman Ehefreudigkeit. Es heiratete Kameradin Rosa Bräuer,Zellenabende abgehalten.als zweiter Kamerad Josef Trost, der feine Braut ausBei der Firma Schwarz & Klein fand Mitte Feberdem Nachbarort Fichtau heimführte und schließlich Lehrerein Gemeinschaftsappell statt, bei dem KreisschulungsTomaschko mit Hanni Tomaschko.leiter Pg. Göß zur ganzen Arbeiterschaft gesprochen hatBei Kameradin Marie Tippl, geb. Kölner, und beiund ihm von diefer für seine vortreffichen AusführungenTheresia Konkal ist der Storch eingekehrt. Vetter Langbeingroßer Beifall entgegengebracht wurde.dürfte auch noch andere Familien befuchen, doch werdenGestorben ist im Feber Agnes Ulisch, Albern Nr. 69.Amtsgeheimnisse gewahrt.und am 8. März Martin Pelz, Albern 83.Vier Politizche Leiter beteiligten sich abwechselnd anDer Zellenleiter.den Schulungslehrgängen in Neuhaus. Es waren dies:Hirsch, Tix, Trost und Zima. Alle kamen und erzähltenArtholz. Der Zellenleiterin der NS.-Frauenschaft,begeistert von der guten Kameradschaft, die da herrschte.Pauline Wohl, wurde ein keiner Junge geboren.Mit neuer Arbeitsfreudigkeit gehen sie ihrer nicht immerIn kurzer Zeit starben die Bürgermeistersgattinleichten Arbeit nach.Frau Marie Mader, Artholz 25, die Frau des Erbhof-Heil Hitler!bauern Johann Böhm Nr. 13, und Agnes Hirsch Nr. 32.Euer Hirsch, Zellenleiter.Pg. Johann Schwarz wurde vom Gefreiten zum Unter-offizier befördert.Thiergarten. Nach einem achttägigen Schulungslageranfangs Februar d. I. wird am Sonntag, dem 16. 3.,Böhmisch-Bernschlag. Ich benüze die Gelegenheit,wieder ein Schulungslager der HI. im HI.-Heim in Thier-Euch, liebe Kameraden, durch den Bistrizer Boten diegarten abgehalten.herzlichsten Grüße zu übermitteln. Mit mir grüßt Euch,Der Zellenabend für unseren Ort findet am 15. d. M.die Ihr im feldgrauen Rodk draußen für Deutschlandsstatt.



137Auf Urlaub waren hier: Obergefr. Pernitschta Robert.unferer Drtsgruppe wieder eine tüdtige Arbeitskraftauf acht Tage aus Frankreich, Gefr. Hartmann Franz,zustand.auf zwei Tge, stationiert in München.Im Faching veranstaltete die NS.-Frauenichaft einenDie Sammlung am lezten Opferfonntag erbrachtebunten Abend. Die Miener Messe wird auch von un'erenNM 34,10 in unferer Zelle.Bauern und Gejchästsleuten der Ortsgruppe ehr starkbelucht. Ein Zeichen, daß auch wir uns mit allen Neue-Schäferei. Im Feber eröffnete Pg. Rözchl Johann alsvungen und Fortihritten vertraut machen.Pächter das ehemalige Gasthaus Franz Maurer inEs beginnen nun die Vorbereitungen zur Frühjahts-Schäferei.bestellung und jeder in der Geimat tut freudig 'eineWiederum chenkten gefunde Mütter dem deutschenPflicht und denkt an die Kameraden, die zum lezten ent-Volk zwei stramme Jungen, und zwar: Leopoldine Marxcheidenden Shlag gegen England rüsten.und Hedwig Neugebauer.Heil Hitler!Die Politischen Leiter der Schäferei grüßen alle Ka-Proißl.meraden im seldgrauen Rode.Heil Hitler!Romau, Alle Politischen Leiter haben einen acht-Zellenleiter Faast.tägigenSchulungslehrgang in Neuhaus befucht. DieBraune Schwester waltet stramm ihres Amtes. DieNeuhaus. Vor einigen Tagen seierten wir den zwei-Kindergärten waren kurze Zeit geschlossen, nun ist der   sd  Betrieb wieder voll im Gange. Der Ortsgruppen-Kassen-und dieser Tag gab befonders Anlaß zum Nachdenken überleiter will auch zu den Soldaten. Der Drtsamtsleiter derdas in den vergangenen zwei Jahren in Neuhaus Ge-NSV. kam aus der Heilanstalt in bester Verfassung zurüd.chaffene. Viele der Veränderungen sind den KameradenPg. Neumaier Anton, Briefträger, ist gestorben.noch aus der Zeit bekannt, wo sie in der Heimat weilten,Wir möchten chon riesig gerne mit Euch, liebe Ka-oder zu Hauie den Urlaub verbrachten und fchließlich ausmeraden, das legte Rennen mitmachen und hoffen auf einden vorhergegangenen Nummern des „Bistrizer Boten".baldiges Wiedersehen.An diefe Reihe der Umwälzungen reiht sich nun die In-Heil Hitler!besignahme des früheren Sokol-Kinos „Schießstätte" durchBöhm.die deutiche Gemeinde Neuhaus, womit ein altes Unrechtwieder teilweise gutgemacht wurde. Zwar boykottieren dieSchamers. Anfangs Feber starb Frau Marie Proll,Tichechen jezt gänzlich das deutsche Kino, doch wir wissenen. Wirt chafterin, Schamers. - Der Postfacharbeiterheute aus eberzeugung, daß auch dieler Bonkott nur vonWenzel Proll heiratete die Tochter von Franz Rausch undkurzer Dauer fein wird und sie sich daran ebento ge=Tejtichka Johann verehelichte sich mit der zweiten Schwe-wöhnen werden, wie an alle vorhergegangenen Sachen.ster einer verstorbenen Frau. — Am 5. März wurde amIn den vergangenen Monaten fanden regelmäßighiesigen Friedhof der Gefreite Binder Jofef (Binder Pepi)Schulungen der Politiichen Leiter des Kreises Neubistrizbegraben.im Gebäude der ehemaligen Bezirksbehörde statt und manIn der Gemeinde Heumoth starb Marie Kosnopflkonnte beobachten, was für einen Eindrud es jeweils aufnach einer (chweren Entbindung im Alter von 35 Jahren.die Tichechen machte, wenn die Kursteilnehmer durch dieAm 2. März 1941 veranstaltete die SA. um 9 Uhr vor-Straßen von Neuhaus zogen und fo in diefer Richtungmittags im Parteihaufe ein Preisichießen, das einender Stadt ein deutscheres Gepräge gaben.Neingewinn von NM 65,21 zu Gunsten des WhW. er-Zu erwähnen wäre noch, daß die Fabrik „Trio" be-zielte. Das Sammelergebnis der SA. und des NSKk. amreits in deutschen Besiz übergegangen ist, und zwar an1. und 2. März war NM 444,S1. Als Preisträger gingenden Pg. Henne, der Träger des Goldenen HI.folgende Parteigenossen hervor: 1. Preis: Trarler Mat-Abzeichens ist.thäus, Landwirt, Schamers Nr. 94; 2. Preis SchnellHeil Sitler!Franz, Bädermeister, Schamers Nr. 109; 3. Preis TraxlerWalter Polt, Ortsgruppenleiter.Jofef, landw. Arbeiter, Schimeczel Hans, Wachtmeister,und Schellenberger Adolf, Oberlehrer, Heumoth.Niedermühl.K.=K.-Schießen der SI.: 1.Preis SchmidiLiebe Kameraden!Wenzel, landw. Arbeiter, Schamers Nr. 91; 2. PreisBei uns ist der Faiching ohne Hochzeiten undPolizky Helmuth; 3. Preis Flaschka Nudolf, und 4. PreisUnterhaltungen vergangen, damit wird gewartet, bis IhrEifinger Franz.alle wieder daheim seid. Die deutsche Wehrmacht ist zumSchießen mit Luftdrudgewehr: 1. PreisEntscheidungskampf angetreten, unsere Gedanken und Her-Schnell Franz; 2. Preis Traxler Josef; 3. Preis Wohakzen sind mit den besten Wünschen und Grüßen bei Euch.Jofef, Weißenbach; 4. Preis Schimeczek Hans; 5. PreisGlaier Johann, Weißenbach, und 6. Preis SchellenbergerHeil Hitler!Adolf, Heumoth.Schöberl, Ortsgruppenleiter.Schießen mit Luftdrudgewehren HI.:Oberbaumgarten.1. Preis: Polizky Helmut; 2. Preis Hirich Josef, Scha-mers Nr. 12.Liebe Kameraden!Oberleutnant Albert Polizky wurde zum HauptmannUnfere Politischen Leiter waren alle in einem sieben-befördert und der Feldwebel Hans Oppel, Neustift, wurdetägigen Schulungslehrgang der NSDAp. in Neuhaus.zum Oberfeldwebel ernannt. — Seit geraumer Zeit wirktPg. Nöschl ist derzeit wieder daheim, mit welchem auchhier eine Braune Schwester der NSV.
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das Junggefellenleben fatt hatte und mit Hanni Traxler
u. zw. in den Gasthausiaal. Gleichzeitig kommen die zwei
in den Stand der Ehe getreten ist.
Mann der Bewachung zum neuen Gefangenenlager.
Traxler Thomas mußte auch wieder einrüden.
Heil Sitler!
Gestorben ist über den Winter niemand.
a  u laa t du 
Johann Glafer.
cheinlich wieder ein NSV.-Erntekindergarten errichtet
werden. Sonst ist alles beim alten.
Altstadt. Die Stimmung unter der Bevölkerung der
Herzliche Heimatgrüße! Sieg-Heil!
Altstädter ist den ganzen Winter gut. Die politischen Er-
Euer Zellenleiter Gröger,
eignisse werden ge pannt verfolgt. Am 26. 1. 41 fand eine
Veriammlung statt, bei der Gauredner Pg. Röschl zu uns
Heumoth.
prach.
Liebe Kameraden!
Die Gebefreudigkeit der Bevölkerung hält an. Bei der
Die besten Grüße aus der Heimat!
6. Reichstraßenzammlung konnte gegenüber der 5. Reichs=
Jur Wehrmacht sind wieder eingerüdt: Karl Kitlizko,
straßensammlung mit einem Betrage von 189,76 RM ein
Franz Domandl jun. und dem Jelinek fein Jungknecht,
Betrag von 507 NM erzielt werden. Die lezte Sammlung
Thomas Madl aus Bernschlag.
ergab 215,87 RM. Der 7. Eintopfjonntag ergab 156,54 NM
Der Storch war auch ehr eifrig. Dem Herrn Ober-
gegenüber dem 6. Eintopfsonntag mit 138,27 RM.
lehrer Schellenberger brachte er einen strammen Jungen,
Im Monat Feber machte sich eine Geburtenfreudigkeit
dem Houschko ein Mäderl und dem Kosnopfl einen Jun-
bemerkbar. Jungen und wieder Jungen kamen zur Welt.
gen. leider mußte die Frau Kosnopfl an den Folgen einer
Walter Mrazek, Altstadt, — Helmuth Hornek, Altstadt, —
Blutvergiftung im Kinderbett ihr Leben lassen. Der Arzt
Walter Hahn, Altstadt, — Jvan Wild, Altstadt, — Felix
gab sich alle Mühe, sie am Leben zu erhalten, es war
Lang, Wittingau. — Im März meldete sich wieder in
alles umjonst.
D.Bern chlag ein Junge, es ist dies Franz Kellner.
Beim Deutichn haben sie einen polnischen Hilfsarbeiter,
Im heurigen Fasching, so lang er war, fand keine
und dem war immer die Arbeit zu viel und die Kost zu
einzige Trauung statt. Erfreulicherweife ist aber auch wäh-
chlecht. Er wäre gern bei einem Fleischhauer, agte er,
rend des Febers kein Sterbefall zu verzeichnen. Im März
wo er immer Würste haben könnte. Unlängst ging er nach
stellte sich der Senfenmann schon wieder ein. Es starben:
Neubistriz, und da muß er den Mund zu viel aufgerissen
Karl Schmalzbauer aus Gebhards und Felix Lang aus
haben, da hat er etliche bekommen, — Würste natürlich
Wittingau.
nicht. Jegt geht ihm die Arbeit wieder besser aus der Hand
In der lezten Zeit zogen wieder eine Reihe von
und die Kost ist ihm auch nicht mehr zu schlecht. — Mit
Volksgenossen unferer Orisgruppe den grauen Rod an.
der Feldarbeit ist bei uns noch nichts, es ist noch zuviel
Ein bejonderes Vorkommnis hat Dobroten zu melden:
Schnee.
Vinzenz Zalud wurde wegen Diebstahl verhaftet und nach
Kameraden, bleibt's immer geiund! Auf Wiederzehen!
Znaim eingeliefert.
Heil Hitler!
Die Altstädter Bevölkerung wünicht chon jehnlichst
eine Verbindung mit der Kreisstadt herbei. Wegen des
Weißenbach. In der Zelle Weißenbach wurde in der
langandauernden Winters konnte der Autobus Neubistriz
lezten Zeit des Winters, troß des vielen Schnees, das
a  ou
Holz zum größten Teil aufgearbeitet, um dann im Früh-
Heil Hitler!
ling bei den Feldarbeiten nicht mehr behindert zu sein.
Jakob Klug.
Da lachen die Soldaten.
BA
Falsch verstanden.
Polizist: „Nicht aufgestreut? Wo? Den Hausherrn
Wirtin: „Was wollen Sie denn essen?"
werde ich gleich aufschreiben!"
Gast: „Geben Sie mir das Pikanteste, was Sie
Passant: „Vor dem Rathaus war es, Gerr Polizei-
haben."
diener!"
Wirtin: „Ia, 's Bekannteste bei uns sind d' Erd-
Polizist: „Ach, vor dem Rathaus! Ja, da muß man
äpfeln."
halt aufpassen, liebe Frau!"
Der Dorfphilosoph.
Bei der Nadzbarin.
Fremder: „Ia, Alter, die Frau und die Pfeife, die
machen wohl Euer Glüd aus, auf die alten Tage?"
Sie Nr. 1: „Stellen Sie fich vor, Frau Nachbarin, das
Dorfphilosoph: „s Pfeiferl ist mir lieber."
Unalüd! Der alte Himberger geht in das Wirtshaus,
Fremder: „Was? Wieo denn?"
trinkt raich hintereinander einige Glas neuen Wein und
Dorfphilofoph: „Dem kann man's Mundstücel ab-
beim fechsten Glas trifft ihn der Schlag, und er ist
nehmen."
maujetot."
Das ist etwas anderes.
Sie Nr. 2: „Schreklich! Das müssen Sie gleich meinem
Polizist: „Was ist denn mit der Frau da?"
Mann erzählen, der trinkt auch gern; aber fagen Sie ihm,
Passant: „Gefallen ist sie, weil nicht ausgestreut war."
daß den Himberger der Schlag beim zw eiten Glas ge.



4V9troffen hat." (Ruft in das Nebenzimmer nach dem Mann,willigen Anordnungen zu wideriprechen wagt. fährt jeder herauskommt.)ihn ganz entrüstet an:Er:: „Nun, was gibt's? Ah, guten Tag. Frau Nach=„Ia, Gerrgott, jezt möcht i doch schon wissen, stirbstbarin. Was bringen Sie denn Neues?" qa aaa n Sie Nr. 1: „Nichts Gutes! Vor drei Stunden warIm Dusel.der alte Himberger noch ganz frisch und munter. Da gehtNachtwächter: „Sie cheinen das Schlüsselloch nicht zuer in das Wirtshaus, trinki fechs Glas Wein und beimfinden? Geben Sie einmal den Schlüssel her!"zw eiten trifft ihn der Schlag und er ist maustot!"Bechwipster: „Ni... nicht nö.. nötig! Ha..Beim Wort genommen.ha... halten Sie mir mal das Ha... Ha... HausSie können mir trauen, Fräulein Marianne."fest!"Marianne: „Ich traue Ihnen nicht eher, als bis SieVerunglädte Redewendungen:sich mit mir trauen lassen."„Bei der am nächsten Dienstag stattfindenden WahlBeschwerde.„Fräulein, Sie haben meine Tochter eine leichtecines neuen Bürgermeisters hat jeder Wähler so zahlreichals möglich zu ericheinen."Fliege genannt; diele Fliege kann ich nicht auf ihr„Allen, die uns bei der Entstehung des Brandes dessiten lassen!"Gemeindechupfens zu Hilfe gekommen sind, wird hiemitVerschiedene Auffafjungder öffentliche Dank ausge prochen."„Warum heiraten Sie denn?" fragte ein Mann einen„Bei der Seltion des gelbbraunen Dachshundes hatichon bejahrten Bekannten.jich die amtliche Wutkrankheit ergeben."„Um eine Frau zu haben, die mir einmal die Augen„Alle, welche noch Akten aus dem Nachlasse meineschließen soll."Mannes beanipruchen, werden aufgefordert, sich binnen„Sm", meint da der Mann, „ich habe chon zweivier Wochen zu melden, widrigenfalls sie eingestampftFrauen gehabt, aber die haben mir die Augen geöffnet!"werden."Gerechte Entrüstung.„Meine Herren! Wir Lokomotivführer stehen mitDie Hollerbäuerin liegt im Sterben und bringt miteinem Fuß im Zuchthaus und mit dem anderen nagen wirdem Hollerbauern noch die legten irdiichen Dinge in Ord-am Hungertud."nung, wie es sich für rechtichaffene Leute geziemt. WeilDer Sohn chreibt: „Mein Vater ist Stationsdiener.aber die Hollerbäuerin zeitlebens die Heie angehabt hat,Er läßt die Leute durch und zwidt sie." Ueber eine Groß-läßt sie sich auch dabei das Geft nicht aus der Handmutter schreibt er: „Sie ist schon jehr alt und nährt sichnehmen. Wie der Hollerbauer nun noch einmal ihren let-und ihre Jungen mit Spinnen."ROEROEine Gemeinderatsitung in hinterwaldles.Perjonen: Bürgermeister. 2. Rat,1. Nat,Schulmeister.Bürgermeister: Meine Hörrner, ich eröffne dem Gemeinde-1. Nat: Ja, aber wo geben wir das Erdmaterial aus derrat. Auf den Programm haben wir heut einigeGrube dann hin?Pünkte. Punktus eins: Die Kundmachung über dieBürgermeister: Da muß man halt die Grube entiprechendHundekommunikation. Ih habe das Kloett, bezie-groß machen.hungsweie reipektive Konzept bereits abgefaßt undLehrer: (bedenklich blaß werdend.) Ohhh!bringe es hiemit omit zur Verlesigung: „Ver einenBürgermeister: Punktus drei: Ich erteile den SchulmeisterHund hat und läßt ihn frei herumlaufen, der wirddas Wort zu einer Schulangelegenheit.erichossen".Lehrer: Damit die Schüler unier grofes ZeitgcichehenLehrer: Der Subjektiat diejes Gefüges bezieht sich eigent-miterleben können einerjeits und im Sinne eineslich auf das Substantivum „Hund". Es ist demnach...wirklichteitsnahen Unterrictes anderieits wirde idbeantragen, eine Landtarte von Europa für uniere1. Rat: Ja, ja, der Schulmeister hat recht. Das Substran-Schule anzuichaffen.tivirum ist faljch. Da wird ja der erichossen, der den1. Rat: Soviel ich weiß, hat der Hofbauern Michel bereitsHund'hat.die Hofkarten ausgefüllt. Zuweg oll die Schule nochBürgermeister: Bei meiner Amtüberbürdigung ist fo wasLandarbeiterkarten ausfüllen?natürlich natürlich. Schreiben wir es halt genauer:2. Rat: Derielben Meinigung bin ich auch. In der SchuleWer einen Hund hat und läßt ihn frei herumlaufen.jollen sie Schreiben und leien! Das Formalarienaus-der wird erschossen, der Hund.jüllen ollen sie den Großen überlassen.Lehrer: (verzweifelte Grimasse.)Lehrer: Aber, meine Herren, gemeint ist eine Landtartevon Europa, mit Ländern, Jugolawien, England.Bürgermeister: Punktus zwei: Da wäre der Dred auf derDorfstraße. Ich fag halt, der muß weg! Wenn das wermit Flüssen und Bergen.Bürgermeister: Meine Hörrner, wozu sich aufregen? Idzur Anzeige bringt, wird das ein Fressen für denAfrikaten.ichlage vor, daß wir die Karte nicht kaufen; denn werwird fchon von Hinterwaldles einmal nah Europa2. Rat: Ich chlag halt vor, daß eine Grube gemacht wird,kommen?wo der Dred hineinkommt.Lehrer: (fällt in Ohnmact).Alle: (hörbares Nachdenken.)Sizungschluß.
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Ale sakra
Von Menzel Langfingr.
(Fortfezung.)
Ježiz, ist jezt ichon lange Zeit vergangen, daß idh
hab Briefel verdammtes weggschmissen, bin ich gutes
nicht -hab können chreiben Furtsezung von meiniges schöne
Staatsbürger. Oh, und war gut so, weil in paar Tagen
Roman. Will ich aber heite viel chreiben, weil sich hat
haben sie Polakin eingesperrt und hab ich gehört, daß
viel geschehen in der Zeit seit lette Schreibs.
sie haben auch den böhmischen Freundspezel eingesperrt.
Hab ich nämlich in der Zeit so viel erlebt, daß ich
Dobre, hab ich halt gutes Köpfel!
nicht weiß, wo foll ich anfangen. No, fang ich an mit
Und jezt zu Madel meiniges, was sich aber noch nicht
meiniges Beruf, was sich hätt fein follen Teichheger, was
ist Madel meiniges. Mordio, muß ich (chon wieder (agen:
ist aber gewörden aushilfigerweife Teichhegeranwärter
„Pst! Halt Guich, verdammtiges Luder!" Ist sich Volks-
und muß ich gehen bis fast heute auf Stankauer Teich,
deutsche in Neuhaus, war sich früher Köchin bei ehemaliges
daß ich chlag Löcher in das Eis, damit haben Fische Lüf-
Bürgermeister, was jezt si■t, und ist sich so gescheites
tel. War sih schwerer Winter mit grauslig viel Schnee
Madel, kann böhmich, kann deutsch und vor liebliche
und Eis. Bože, bin ich froh, daß ist vorbei. Ale kommt
Formen wird mir ganz chwindlich. Augen wie Kula■i,
sich jezt Fruhjaht und ich bin übermaßen glüdlich, weil
Mund wie rotes Mondsichel und Finger wie skupanki.
ich hab Madel gelernt kennen, daß mir Herz pumpert und
Hab ich kennen gelernt auf Manöverball, wo ich bin zum
X
immer pumpert, daß ich schon muß jagen zu ihm: „Pst!
Tag der Wehrmacht hinein, weil ich immer gern fehen
Halt Guich, verdammtiges Luder!"
will deutsches Militär. Andulka tut sie heißen. Ich Madel
Jo, muß ich aber vorher noch erzählen, wie mir knapp
ehen, kommt mir vor wie Schlag auf Kopf, geh ich hin
an Kragel vorbeigegangen ist böses Shikial und wie ich
und sagbitte chön um einen Tanz. Ich geh wie im Nebel
nur durch mein Köpfel ganz geicheites oder was man fonst
und sie geht mit. Sagt sie dann, ich foll mich vorstellen.
nennt Vorehung, mich habe aus der Schlamastit habe
Mein ich zuerst, ich foll mich wohin stellen und frag:
können mich herausziehen. Hat sich zugetragen, daß ich
„Wohin, bitte fehr?" Sagt sie, wer ich ein tu. Aha, roju-
had wieder einmal Löchel in Eis, kommt ein Mann zu
mim, bin ich der Wenzel Langfingr aus Neimil. Sagt
mir, den ich hab gut kennt aus meine Gardazeit, der
sie, ich kann gut tanzen und ich bin ihr ympathijch. Sag
ist sich aus der Stankauer Gegend daheim und sagt gleich
ich, daß ich bin auch schon Bed beim Fußballipielen ein-
„Nazdar, Waclav! Idh draus: „Nazdar, wos gibts?"
mal gewesen. Dann habe ich uns gekauft ein Bier und
Sagt er drauf, ich bin chon immer jein Freund gwest und
sie hat Paarki wollen, waren wir wie im Himmel. Von
ich oll auch immer ein Freund ein. In Nachbardorf hat
Ball, von andere Madel, von Wehrmacht habe ich gar
er Gihpusi mit polakijches Madel, agt er, ob ich will ihr
nichts mehr gejehen, nur sie, Andulka. Bin ich dann mit
ein Briefel für ein Nande hintragen. Und hab ich nicht
ihr heimgangen und haben gleich Rande für nächsten
gern wollen, jo jagt er und fangt an zu Tränen röhren,
Sonntag ausgemacht. Beim Auseinandermußmichgehn
daß ich oll fein Glüd nicht zertreten und derbarmt mich
habe mich aber nicht getraut, daß ich ihr gefagt habe, sie
der Kerl und ich lag, gib her und Geil Gitler und geht
foll mir Kuß geben, hat sie aber jelber tan und ich bin
O
er o fort, ich sted Briefel ein und had weiter das Löchel.
von Neuhaus bis Neimil zufuß in der Nacht heim ge-
Geh ich dann heim, laßt mir keine Nuh, das Briefel, mach
gangen und hab nicht gewußt, bin ich auf Erde oder geh
ichs auf. Aie akra, steht behmizch drinn, vielgeliebtes
ich auf rotes Mohn, bin ich Teichheger aushilfigerweife
*
holka oll jich rüsten auf Flucht, er wird übermorgen war-
Anwärter oder bin ich Kenig von Böhmen, bin ich Wenzel
ten bei Grenze dort und dort. Hab ich müssen lang nach=
Langfingr oder bin ich Affenweibel. Ich freu mich fchon.
denken, was joll ich machen? Soll ich deutsch staatlich
wie man nicht jagen kann, auf Sonntag, ich werde in
aushilsigerweie Teidhegeanwärter ein oder soll ich ein
meiner nächsten Furtiezung erzählen, wie es mir gegangen
böhmi ches Freund. Soll ich gar anzeigen? Hab ich mir o
ist. Dieweil muß ich immer jagen zu meiniges Herz.
geholfen: hab nicht angezeigt, bin böhmiches Freund und Ale akra, pst! verdammtiges Luder!"
F Goge i Antng d Malaegfnua
   n
*Gi zh Mf fi
Be mt  a m ba f.
Herausgeber: Kreisteitung der NSDAp. Neubistriß. — Shriffleiter: Neubauer, Kreispropagandaleier, Neubistrit.
Drud: Hans Bornemann, Znaim, Kopalplat 3, Niederdonau.
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Bistrißer Bote
Feldpostbrief der nsdap. - kreis Neubisteiß.
6./7. Folge.
Im Juli 1941.
Treue.
Band der Schidsalsgemeinschast, das uns alle verbindet,
noch um ein Meniges enger zu schlingen. Es ist uns leider
Nehmt hin den Schild. .. mit starker Rune schreibt:
nicht möglich, alle Eure Briefe zum Abdrud zu bringen
Der nur ist groß, der treu fich selber bleibt!
und Ihr sollt uns nicht böfe jein, wenn wir einzelne
Und der ist Mann und dieser Würde wert,
Schreiben auch nur in gekürzter Form zum Drud gelangen
wer in der Treue stolz sich selber ehrt!
lassen können.
Während nun bei uns die Heuernte alle Leute stark
Wer es auch lei, dem Buben traue nicht.
der gleißend prahlt und feig die Treue bricht!
in Anipruch nimmt, hat unsere Wehrmacht wieder zum
Gegenschlage gegen den bolschewistischen Weltfeind ausge-
Tu deine Pflicht, es komme, was da will,
holt. Wir alle stehn noch ganz im Banne der ungeheuren
wer Treue übt, der bleibt getrost und still!
Leistungen und Siege unserer Soldaten, unter denen wohl
So gehe hin und fürchte nicht den Schein:
auch viele aus unserem Kreije sein werden. Mag das Rin-
Wer Treue hält, steht oftmals ganz allein!
gen hart sein, mag es auch viele Opfer kosten, auf der
Friz Woike.
Welt ist kein Plaß mehr für die kommunistischen Zer=
fezungsideen, Europa und die Erde gehört den jungen
Völtern, die ihre Menschen zum wahren Sozialismus
Liebe Rameraden!
sühren. Den Weg dahin öffnet uns Euer Kampf! Darum
Aus den vielen, vielen Briefen, die uns zukommen,
Sieg Heil!
ersehen wir, daß unier „Bistrizer Bote" bei Euch immer
Es lebe der Führer und das Reich!
mehr Anklang findet. Ich stelle mit Freude und Genug-
Neubauer Anton,
tuung jest, daß es uns auf dieje Weije gelungen ist, das
Kreispropagandaleiter.
Unsere Soldaten schreiben.
Eure Sendung des „Bistrizer Boten" habe ich gestern
widmen. Ich hätte nur noch die Bitte: Schickt mir den
mit Freuden und bestem Dank erhalten.
„Bistrißer Boten weiter!
Ih erlaube mir, allen Kameraden und Kameradinnen
Mit besten Grüßen verbleibe ich
der Heimat die herzlichsten Grüße zu fenden.
Euer einfaßbereiter Kamerad
Der Führer braucht Soldaten mit Schaufel und Gewehr,
Soldat Felix Molzer.
darum kämpfen wir weiter zu Land und zu Meer.
Wir sind Pioniere, drum sind wir auch stolz.
  a de   
Wir bauen die Brüden aus Holz.
Woche erhielt. Obwohl ich schon jo lange von der Heimat
Sie werden gebaut über Wasser und Sand.
Drum bauen wir weiter für sicheres Land.
weg bin, bin ich doch stolz, Neubistrizer zu sein und als
folcher Euren „Boten" zu erhalten, der so recht eine Bride
Heil Hitler!
zwischen Heimat und Front schlägt.
Hable Martin.
Es grüßt die Heimat mit
Brüdenbau-Pionier
Heil Hitler!
Gefr. Friz Zimmermann.
Lieber Gerr Drtsgruppenleiter, ich bedante mich bei
Ihnen recht vielmals für den „Bistrizer Boten". Die Ab-
Kameraden in der Heimat!
jühe von den einzelnen Ortsgruppen und die Dankschreiben
Sende Euch allen die herzlichsten Grüße! Meinen be-
von den anderen Kameraden sind immer ganz interessant.
sten Dank für die Zusendung des „Bistrizer Boten", der
Ich leje den Feldpostbrief schon zweimal durch und immer
mir große Freude bereitet hat. In der Heimat kann man
jinde ich etwas Neues dabei. Kein einziger von meinen
sich kaum vorstellen, welche Freude es macht, wenn man
Kameraden bekommt so einen Feldpostbrief wie ich. Da
eine Zeitung bekommt, in der Neuigkeiten aus der Geimat
sieht man, wie der Kreis Neubistriz an seine Soldaten
stehen und Gedichte und Grüße von bekannten Kameraden
denkt. Wenn ich wieder einmal in die Heimat zurüdkehre,
geschrieben sind. Ich las die Zeitung nicht nur einmal
so werde ich mich wieder, wie früher, der Parteiarbeit
durch, sondern las sie immer wieder, jo daß ich den Inhalt
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schon fast auswendig konnte. Auch meine Kameraden lasen
Fürs erste meinen herzlichen Dank für den lieben
den „Bistriser Boten". Befonderen Spas machte ihnen
Feldpostbries!
der Noman „Ale sakra".
Nach wiederholtem Erhalt des Feldpostbriefes jage ich
Es würde mich freuen, wenn ich den lieben Boten
daß der KreisNeubistriz um seine Soldaten am Besten
wieder mal zugesandt bekommen würde.
bejorgt ist.
Wenn die Siegesgloden werden klingen
Viele Grüße allen Kameraden und Kameradinnen!
  d  d n
Heil Hitler!
wenn über Haus und Hof die Siegesfahnen weh'n
Soldat Karl Hahn.
dann werden wir uns froh und glüdlich wiederseh'n!
Kazda Johann,
Liebe Kameraden!
Soldat in einem Inf.-Reg.
Nach langem Warten erhielt ich vergangene Woche
mit größter Freude wieder einmal den Neubistrißer Boten.
Er wurde mir, troß seines feltenen Erscheinens, schon zum
Nach großen Umwegen über meine früheren Kom=
liebsten Kameraden. Weil er uns Soldaten im fernen
mandos erhielt ich heute mit vielem Dank Ihre Nachricht.
Land immer wieder aufs Neue überzeugt, wie felsenfest
Es freut mich, auf diese Weise mit der Ortsgruppe meiner
und entschlossen die Front der stillen Kämpfer in der Hei-
Heimat in Verbindung zu treten.
mat hinter der äußeren Front steht. Und das macht uns
Ich wurde inzwischen zum Boosmaat befördert und
stark. So muß es auch jein. Denn Ihr jeid das Rüdgrat
wieder zu einer Minenfuchflotille kommandiert. Bin froh,
der deutschen Wehrmacht, Denn mit der Heimat steht oder
wieder bei einem aktiven Verband der Kriegsmarine an
fällt auch die Front. Folglich habt Ihr Anteil an den ge-
der Front Dienst tun zu können.
waltigen Siegen unserer Soldaten, wo sie auch immer
Es grüßt mit
errungen werden.
Heil Hitler!
Wir jreuen uns schon jehr auf die Heimkehr in unsere
Ernst Lendl.
liebe Heimat, in welcher wir dann die Arbeit in der Partei
und ihren Gliederungen mit Euch teilen wollen und
schaffen, um so dem Führer unsere Dankbarkeit zu zeigen
Lieber Kamerad!
für die Befreiung vom Tichechenjoch.
Ich bedanke mich bestens für Ihre Karte und die Zei
Einstweilen mit treudeutschem Gruß
tung „Der Feldpostbrief. Diese Zeitung hat mich und
Euer Kamerad im grauen Rod
meine Kameraden aus Neubistriz und Umgebung sehr
Sepp Forster aus Oberbaumgarten.
erfreut. Nach Dienstschluß gingen wir gleich in den Kame-
radschaftsraum, sezten uns in eine stille Ede und einer las
vor. Jedem war feierlich zu Mute, als er die Botschaft der
An den Bistrizer Boten!
Heimat hörte.. Inzwischen war die Ausbildungszeit zu
Ich bedanke mich vielmals für den „Bistrizer Boten
Ende und wir wurden versezt. Ich hatte das Glüd, mit
und grüße alle Altstädter und Bistrizer Kameraden!
dem NSgK.-Kameraden Shuh zusammen versezt zu
Heil Hitler!
werden.
Kan. Nowak Rudolf aus Alistadt.
Nun recht herzliche Grüße!
Flieger Frig Mitschansiy.
Liebe Kameraden in der Heimat!
Liebe Kameraden!
Heute habe ich den Feldpostbrief der NSDAp., „Bi-
strizer Bote", erhalten. Es war die größte Ueberrascung.
Recht herzlichen Dank für Ihre Zeitung, die Sie mir
die mir die Heimat machen konnte. Ich danke jehr in
gesandt haben! Ich stehe aber vor einem Rätsel, nämlich
meinem und im Namen meiner Kameraden für die liebe
von wo Sie mich kennen und meine Anschrist wissen. Man
Gabe. Ist es doch schon Wochen her, daß mich eine Nachricht
sieht daraus, daß die Heimat an ihre Soldaten, die in
von der Heimat erreichte. Welch ein herrliches Gefühl, zu
weiter Ferne ihren Dienst tun, denkt, und es freut uns,
wissen, daß auch in der Heimat Kameraden sind, die den
daß das ganze deutsche Volt hinter uns steht.
Feldgrauen in Feindesland nicht vergessen haben!
Mit deutschem Gruß
Nochmals dankend verbleibe ich Euer Kamerad
Heil und Sieg!
Hutter Franz aus Wenkerschlag.
Soldat Rudolf Shmiedbauer II.
Griechenland, den 24. April 1941.
Herrn Pg. Lache!
Meine lieben Kameraden der NSDAP.!
Ich habe heute zum erstenmale den „Bistrizer Boten"
Lange ist es her, daß ich Euch keine Nachricht mehr
erhalten. Besten Dank! Es ist mir eine Freude, meinen
habe zukommen lassen. Bisweilen geht es mir jehr gut;
Kameraden hier die Frontzeitung der Heimat aus dem
ich hoffe es auch von Euch allen in der lieben, guten deut-
Kreis Neubistrit zu zeigen. Ich bin stolz auf diejen Kreis!
schen Heimat.
Lassen Sie bitte alle Frontkameraden aus dem Kreis
An meine liebe Frau bitte ich viele Grüße bei Mög=
Neubistritz recht herzlich grüßen! Ein befonderer Gruß gilt
lichkeit ausrichten zu wollen.
meinen Riegerschlägern!
Störche und Schildkröten gibt es hier in Hülle und
Heil Hitler!
Fülle und man könnte einmal eine Ladung hinschiden;
Gefr.
Freitag Franz.
die Vögel singen in der Nacht, man weiß nicht, wie schön
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es ist unter füdlichem Himmel, unter Palmen zu fein. So
Liebe Schriftleitung!
etwas muß man mitgemacht haben, es ist unmöglich, alle
Zum zweiten Male wurde mir der Bistrizer Bote
diese Sachen im Brief zu schreiben. Wartet also, bis ich
zugesandt, wofür ich meinen innigsten Dank ausfpreche!
— wir wollen Gott bitten - gefund und aufrecht in der
Es gibt doch keine größere Freude als die, aus der Seimat
Geimat ankomme. Laßt auch einmal einige Zeilen zu
immer das Neueste zu erfahren. Alles wird wieder in
einem Frontkameraden kommen, er freut sich immer, etwas
einem wadh, wenn man so liest, wie fest und treu die
von der lieben deutschen Heimat zu erhalten.
Geimat hinter uns Soldaten steht! Ich freue mich und
Heil und Sieg
hoffe, daß ich die nächste Nummer des Bistriher Boten
Euer
wieder erwarten kann!
Karl Pötsch
Ich grüße alle meine Kameraden mit Heil Sitler!
aus Neubistriz.
Pitterle Julius,
Obgfr. einer 1. Flakbatterie.
An den BistrigerBoten, Neubistriz.
Es ist für mich eine ganz besondere Freude, daß die
Heimat durch den Bistrizer Boten an mich denkt, Meinen
Liebe Parteigenossen und Kameraden!
herzlichsten Dank dafür!
Recht herzlichen Dank für die guten Wünsche der
Viele Grüße aus dem Osten an alle Kameraden, die
Parteigenossen und Kameraden, befonders für das Heimat
den feldzrauen Nodk anhaben! Ich hoffe bald wieder von
blatt der Kreisleitung Neubistrig. Es wird immer mit
Euch und der lieben Heimat lejen zu tönnen.
allergrößtem Interesse gelesen und mit großer Sehnsucht
Heil Hitler!
erwartet. Besonders interessant sind die Nachrichten aus
Hizbass. Johann Siegl,
den einzelnen Orten des Kreises. Soeben werden sie von
meinen Kameraden der Schreibstube gelesen und ein Ge-
Heimatort Gr.-Rammershlag.
lächter erschallt wegen des Artikels „Ale fakra" von Wenzel
Langsinger. Sehr stolz bin ich darob über meinen Kreis.
Liebe Schriftleitung!
Hoffe daß auch fernerhin unser Kamerad „Bistrizer
Herzlichen Dank für die jhöne Feldpostzeitschrist,
Bote" immer pünktlich erscheint wie bisher und grüße alle
welthe ich gestern erhielt. Es freut mich überaus, von der
Parteigenossen und Kameraden mit
lieben Heimat nicht vergessen zu werden, obzwar ich aud
Heil Hitler!
noch ein ganz junger Soldat bin.
J. Schindler, Lint.
Viele Grüße an alle Kameraden in der Heimat!
Heil Hitler!
Liebe Kameraden in der Heimat!
Franz Schogto,
Für die Zusendung des Bistrizer Boten sage ich Euch
Soldat einer Lustnachrichtenabteilung.
vielen Dank. Er zeigt uns Soldaten, daß die Heimat ge-
schlossen hinter uns steht und sich mit allen Kräften für
Liebe Kameraden und Kameradinnen!
den Kampf um Deutsclands Größe und Freiheit einsezt.
Sende Euch allen und der lieben Heimat viele Grüße!
Heil Hitler!
Bitte meinen besten Dank für den Neubistriter Boten
Obgefr. Macho Rudolf
entgegenzunehmen!
aus Zinolten.
Viele Grüße an alle jendet
Koch= Grausam.
Liebe Schristleitung!
Dem Bistrißer Boten!
Ganz überraschend wurde mir vor zwei Tagen der
Besten Dank dem Bistrizer Boten, der uns viele
Bistrizer Bote zugesandt, der mir fo manches von der
Neuigkeiten aus der lieben Heimat brachte. Aus dem
lieben Heimat zu wissen gab und zuleht den festen Glauben
fernen Dsten grüßen wir die Heimat und alle Kameraden!
in mir wachrief: Die Heimat steht dicht hinter der Sol
Heil Hitler!
datenpflicht!
Soldat Franz Reisner aus Köpferschlag.
Möchte dankbar sein, wenn ich mit der Zusendung der
nächsten Folge rechnen kann.
In Verbundenheit mit der Heimat grüßen Euch alle
Heil Gitler!
Kameraden:
Soldat einer Flakabteilung.
Sommer Johann aus Wien
Straka Engelbert,
Kreuger Johann aus Guttenbrunn
Augustin Rudolf aus Vestenötting
Liebe Kameraden in der Heimat!
Erdreich Alois aus Wien
Hank Johann aus Wilfersdorf
Habe den Bistrizer Boten, der mir große Freude
Redl Josef aus Amaliendorf
machte, das zweite Mal erhalten.
Martin Mad aus Kärnten
Heil hitler!
Polsterer Franz aus Kauzen
Geft. Biegl Leopold
Frank Josef aus Wien
Kreiner Hans aus Villach (Kärnten)
aus D.-Bernschlag Nr. 15.
Nutsch Al., Ufsz., Breslau i. Schl.
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An den Bistrizer Boten!
Mit großer Freude beglüdt, bitte idh Sie, meine An-
Die besten Grüße aus dem Felde! Besten Dank für
erkennung für Ihre Aufmerkfamkeit entgegenzunehmen,
den Bistrizer Boten, der mich jehr erfreute. War besonders
die Sie denjenigen Vollsgenossen entgegenbringen, die
erfreut, nicht vergessen zu werden von der Heimat. Bin
mit Stolz den Waffenrod der Nation tragen und als Ver-
gerne Soldat bis zum Endsieg des aufgezwungenen Krie=
treter der Heimat an allen Fronten für die Nevordnung
ges, der ja zur Vernichtung der Plutokratenmächte führen
Europas kämpfen.
muß und wird. Wir harren aus mit den Worten: Führer
Nodh ist der Tommy heute nicht mit jeinen Bomben-
befiehl, wir folgen! Stehen Schulter an Schulter einsaß-
flugzeugen über uns erschienen. Aber es wird nicht mehr
bereit für unsere geliebte deutsche Heimat cholle.
lange dauern ,daß wir an die Kanonen sprizen, um dem
Gruß an alle Kameraden des Kreises Neubistriz.
Tommy einige stählerne Grüße aus „Germany" hinaus=
Heil Hitler!
zuschiden.
Neuigleiten aus der Heimat sind daher in der wohl=
San.-Obergefr. Wodrashla Franz.
verdienten Kampfpause eine gute Entspannung der
Nerven. Mit der großen Bitte, mir den „Bistrizer Boten
An die Schriftleitung des Bistrißer Boten!
öfters zuzufenden, wäre ich der verehrten Kreisleitung
uunga  ae
Habe über meine Ortsgruppe Riegershlag zum ersten
Male den Bistrizer Boten zugeschict bekommen und freute
Mit deutschem Gruß!
mich sehr darüber. Richte zugleich die Bitte an die Schrift-
Gefr. Lang Hans aus Sichelbach.
leitung, daß ich künstighin jede Folge des Feldpostbriefes
der NSDAP. erhalte, da ich auch als Träger des grauen
Liebe Kameraden!
Ehrenkleides mich mit meinem Heimatkreise und seinen
Der „Neubistrizer Bote" hat mich mit großer Freude
chaffensfreudigen und opferbereiten Menschen eng ver=
überraicht und es freut mic umsomehr, wenn ich mit den
bunden fühle.
Ereignissen des Kreijes, jogar des Heimatortes, vertrau
Bitte für die nächste Folge vorzusehen: Aebermittle
gemacht werde.
über den mir lieben Bistrizer Boten allen Parteigenossen
Mit der Hoffnung auf die weitere Zusendung dieses
und Kameraden in der Heimat und an der Front herz-
erfreulichen Blattes dankt und grüßt Euch alle, Kamera
lichste Soldatengrüße. Alle, die mich näher kennen, bezw.
dinnen und Kameraden, mit
Nachricht von mir erwarteten, wollen über dieies Sprach-
Heil Hitler!
rohr zwijchen Heimat und Front ersahren, daß ich derzeit
an der Atlantikfront Wache stehe, dabei gesund bin und
Gefr. Erdinger Karl.
mit Stolz und Freude meine heilige Pflicht für Führer,
Volk und Vaterland erfülle. Wenn Ihr, meine Kameraden.
Klosterneuburg, 7. 5. 1941.
derzeit auch nicht viel von mir hört, da heute Taten
Idh habe den „Bistriter Boten erhalten, welcher mir
sprechen müssen, so fühle ich mich doch sehr eng mit Euh
große Freude bereitete. Möchte dankbar sein, wenn ich die
verbunden und bin stolz über meine chaffensfreudigen und
nächste Folge wieder erhalten könnte.
opferbereiten Landleute des Bistriger Kreises.
Herzliche Grüße an alle Kameraden und Kameradin-
Heil Hitler!
nen in der Seimat!
Euer Hans Sehner, Uffz.
Heil Hitler!
Longin Johann.
Liebe Kameraden!
Habe heute den „Bistrizer Boten" mit lehr großer
Der „Neubistrizer Bote" fand auch wieder den Weg
Freude erhalten und danke Euch inniast dafür, da er mir
so manches von der lieben Heimat zu wissen gab.
zu uns und ich danke bestens dafür. Die herzlichsten Grüs
meiner Heimatstadt! Im Radio wurden ja süddeutsch
Herzliche Grüße an alle Kameraden in der Heimat
Gebirgsjäger an der Metaras-Linie erwähnt, da wißt Ihr
und an der Front!
Heil Hitler!
nun, wo wir unser Unwesen getrieben haben. Es ging oft
hart her, dod hat unser Schuzengel uns nicht verlassen.
Obgefr. Jojef Mantsch
Ich traf den Beran Karl, Biegl Hans und Kollmann aus
aus Thiergarten.
Guttenbrunn, alle pumperlgesund und da wird von daheim
erzählt.
Freue mich schon auf die nächste Folge und grüße Euch
Liebe Kameraden!
alle mit
e c d       s
Heil Hitter!
auch hier in Griechenland gefunden hat. Ich bedanke mich
Obgefr. Walter Kosel.
auch für meine Kameraden, die die Zeitschrift auch lesen
und hoffe auf ein baldiges Wiedersehen.
Kameraden in der Heimat, auf Wiedersehen!
Reichshof, den 11. 5. 1941.
Obgefr. Anton Schlefinger.
Ich erlaube mir den Erhalt des „Bistrizer Boten" zu
bestätigen und mich dafür bestens zu bedanken.
Ihr habt mir damit eine große Freude gemacht, denn
An die NSDAP., Kreisleitung Neubistrig!
man freut sich immer wieder, wenn man von der Heimat
Danke schön für den mir gestern zugegangenen „Bi-
Berichte erfährt, in denen lauter bekannte Heimatsorte
striher Boten".
und -namen sind! Die Freude ist dann natürlich doppelt
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so groß, wenn man jolche Berichte aus der Heimat über
beim Vormarsch in Griechenland mit dabei zu sein, hoffe
1000 km im besezten Feindeslande erhält.
aber in der nächsten Zeit wiederum näher an den Feind
Mir geht es hier zwar sehr gut, aber trozdem wünsche
heranzukommen.
ich im Interesse aller Deutschen, die ihre Angehörigen zu
Mit vielen Grüßen an alle Kameraden und Partei-
Hause vermissen, daß der Krieg bald siegreich beendet sein
genossen in der Heimat und Heil Hitler verbleibe ich
möchte, daß wir alle wieder zu unseren Lieben und auf
K. Führer.
die früheren Arbeitspläge zurüdkommen könnten.
Heil Hitser!
Aus Dir, Heimat, fließt immer mein Leben,
L. Kräuter aus Wenkerschlag.
Zu Dir kehrt mein Leben immer zurüd!
Du hast mir die schönsten Stunden gegeben,
Zu dir will ih Glauben und Goffnung erheben,
Kameraden in der Heimat!
Ich scheide und tehre zu Dir zurid!
Bedanke mich bestens für Euer Schreiben, das ich mit
Mit Kameradschastsgruß! Heil Sitler!
großer Freude erhalten habe. Mir war es nicht gegönnt,
Gefreiter Rudolf Marek.
Aus den Ortsgruppen.
Ultstadt. Als wir Euch Soldaten im legten Brief
aus
Ulrichfchlag mit Maria Müllner, ebenfalls aus
Grüße aus der Heimat sandten, waren wir noch so richtig
Alrichschlag.
eingeschneit. Inzwischen ist es auch bei uns Frühling ge-
Heil Hitler!
worden, ja der Sommer stellt sich schon ein und wir sind
Der Ortsgruppenpresseamtsleiter i. V.
fleißig an der Arbeit. Schon diese Woche begannen wir
Josef Hofbauer.
mit der Seuernte. Die Frühjahrsarbeiten wurden ord-
nungsgemäß bestellt, jeder stellte da auch in der Heimat
Buchen. Liebe Kameraden! Wo immer Ihr auch seid.
seinen Mann.
denkt die Heimat an Euch und jendet durch den Bistrißer
Neues haben wir Euch auch mitzuteilen. In Altstadt
Boten recht herzliche Grüße aus der Geimat!
wird eine neue Brüde gebaut, Richtung Gottschallings.
Einleitend berichten wir über die ansehnliche Spende
Die neue Brüdenwaage ist auch bereits eingelangt und
unserer Drtsgruppe, den Beitrag zum Sieg, die die Höhe
wird hinter dem Bräuhaus aufgestellt. Die Straße Alt-
von RM. 1500,— erreichte. Ihr jeht daraus, liebe Kame-
stadt Neubistriz wird recht hübsch hergerichtet, größten-
raden, daß wir uns Eurer grosen Opfer an der Front
teils verbreitert. Der Autobusverkehr ist reger geworden.
auch würdig erweisen wollen. Eine starke Seimatfront ist
Der Znaimer Autobus verkehrt wieder regelmäßig. Außer-
das Rüdgrat der äußeren Front.
dem fährt dreimal wöchentlich der Gmünder Autobes
Zum Wehrdienst wurden folgende Kameraden ein-
abends um 8 Uhr bis Altstadt und früh um 1/s7 Uhr
berufen: Oberlehrer Illichmann, Schadlinger Johann,
wieder nach Neubistriz.
Edart Th., Rudischer Franz.
Drei Hochzeiten können wir auch melden. Johannn
Am 15. 5. spradh zu uns Kreispropagandaleiter Neu=
Strohmaier, Altstadt, mit Adolf Schmalzbauer, D.-Bern-
bauer. Seine vortrefflichen Ausführungen wurden von den
schlag. Marie Plei, Gebhards, mit Anton Blach, Zlabings.
zahlreichen Teilnehmern mit großem Beifall ausgenommen.
Gretl Scheinkönig, Altstadt, mit Alfred Wegl, Wien.
Ein plöglicher Tod entriß uns am 28. 4. 41 unseren
Aus unseren Neihen sind für immer gegangen: Franz
allfeits beliebten Kameraden Pg. Prinz Albert, Zellen-
Schmalzbauer, D.-Bernschlag; Elisabeth Schmalzbauer,
leiter i. V. der NSDAP. Am 30. 4. abends nahmen die
Gebhards, Franz Strohmer, Markl, Genofeva Kargl, Alt
Amtswalter der Partei an der Bahre des Verstorbenen
stadt; Adolf Kargl, Altstadt; Rosa Prashinger, Alistadt.
Abschied und legten einen von der NS.-Frauenschaft her-
Die Arbeit in den einzelnen Gliederungen nimmt auch
gestellten Kranz nieder. Wir bewahren ihm ein treues
im Kriege ihren Fortgang. Es fand ein Luftschuzkurs statt
Andenken.
und auch im DNk. lief ein Grundausbildungskurs. Die
In der Zelle Motten schenkte Marie Wejwar einem
Gitlerjugend ist zum Neichssportwettkampf angetre'en und
gesunden Mädchen das Leben. Weiters fand in Mottien die
ist am Sonntag, dem 22. 6. bei den Mannschaftswettkämp-
Trauung des Kameraden Josef Wejwar mit Paula Longin
fen und Einzelwettlämpfen in Neuhaus beteiligt. Die SA.
aus Niedermühl statt.
nahm an einem Waldlauf teil.
Der Stand der Feldfrüchte ist gut und verspricht eine
Nun haben wir Euch viel Neues berichtet und wiin-
reichliche Ernte. Aus all dem erseht Jhr, liebe Kameraden,
schen, daß Ihr Eure Heimat bald befuchen könnt.
daß wir unseren Posten in der Geimatfront ebenfalls voll
und ganz ausfüllen und damit auch unseren Beitrag zum
Heil Hitler!
größten Siege aller Zeiten für Führer und Reich leisten.
a
Auf ein baldiges, gesundes Wiedersehen!
Heil Hitler!
Blauenschlag. Die Ortsgruppe Blauenschlag sendet
Ortsgruppe Buchen.
allen Kameraden, die fern von der Heimat in treuer
Pflichterfüllung ihren Dienst für Heimat und Vaterland
Gatterschlag. Liebe Kameraden! Erlaube mir im
versehen, die herzlichsten Grüße!
Namen aller Dorfgenossen Euch allen, die Ihr diesseits
Den Bund fürs Leben shlossen Pg. Vinzenz Füllfak
und jenseits der Grenzen steht und treue Wacht haltet für



14a9die teure Heimat, recht herzlich zu grüßen. Wir alle wissen,Na, aus dem Kastl, dort oben rechts", sagt er. Darauf sie:mit welchem Opfermut und welcher Einsaßbereitschaft Ihr„Du Efel du, das war ja essigsaure Tonerde!draußen kämpft; auch wir sind stolz, all die Errungenjchaf-Dies erzählte mir dieser Ehemann jelber und meinte,ten und Heldentaten miterleben zu dürfen.man joll nicht gleich schimpfen, daß jezt in der KriegszeitWir grüßen Euch in alter Kameradschaft! Es fehltalles schlecht sei.uns jo manchmal Eure Krast, doch helfen wir uns, so gutEs grüßt alle Soldatenes nur geht. Macht Eure Pflicht nur, wo Ihr steht undDer Ortsgruppenleiterfchlägt den Briten, wo Ihr ihn seht!Adalbert Leitgeb.Heil Hitler!Hembera Johann,Kain. Einiges aus der Ortsgruppe: Obwohl derWinter nicht weichen wollte, sind die FrühjahrsarbeitenZellenleiter.mit einiger Verspätung doch vollendet worden. Das Lebengeht seinen gewohnten Gang. Der „Kirtog" wurde denGr.-Rammersthlag. Kameraden nah und fern! ZuerstVerhältnissen entsprechend gefeiert. Die Tanzunterhaltungnehmt die Grüße der Heimat entgegen! Ihr freut Euchmußte unterbleiben, da die meisten Musikanten eingerüdtimmer über heimatliche Neuigkeiten. Ich will Euch diesind. Unser Ortsgruppenleiter, Pg. Fürst, mußte wiederallerwichtigsten über den abgelaufenen Monat zusammen-das Lazareit aufsuchen. In Weglers schlug im Hause desfassen:Franz Stark der Bliz ein. Wie durch ein Wunder richteteDie unter der Parole: „Beitrag zum Sieg" durchge-jedoch der Blit keinerlei Schaden an und gab der Feuer=führte Sammlung ergab in unserer Ortsgruppe eine Ge-wehr keine Gelegenheit, ihre Kunst zu zeigen. Am 16. Junisamtjumme von 490,40 NM.war Musterung, da war mit unserem Bürgermeister nichtDer 18. Mai, der Ehrentaa der deutschen Mutter,zu reden; er war mächtig stolz, da er lauter zukünftigewurde von der NS.-Frauenschaft und den Iugendgruppen-Soldaten heimbrachte.mitgliedern zu einer würdigen Gemeinschaftsfeier gestaltet.Heil Hitler!Es sprach die Jugendgruppenführerin E. Steffal über dieStrohmer.deutsche Mutter. Dichterworte und innige Lieder drangenden 96 anwesenden Frauen zum Herzen.Konrads. In der Zelle Konrads wurde dem Orts-Am 19. sprach Kreispropagandaleiter Pg. Neubauergruppenleiter Pg. Stefan Orthober, derzeit bei der Wehr-in einer gut besuchten Versammlung zur politischen Lagemacht, ein Stammhaster geboren.und gab hoffnungsvolle Ausblide über die nach Beendi-Die Zelle Sichelbach meldet die Geburt eines Stamm-gung des Krieges zu erwartenden Maßnahmen auf land-halters bei Pg. Johann Neubauer Nr. 2. Der vorjährigewirtschaftlichem Gebiete, was mit befonderer BefriedigungUrlaub des Pg. Prosenbauer, Sichelbach Nr. 11, hat jeztvon der bäuerlichen Bevölkerung aufgenommen wutde.seine Folgen gezeigt. Wohl ist dem Kameraden troz jeinerDie Gaufilmstelle zeigte uns am 24. Mai den FilmStiefel, mit denen er auf Urlaub kam, sein Wunsch n ich:„Menschen, Tiere, Sensation" und eine Wochenschau.in Erfüllung gegangen, denn es ist wieder ein MäderlAm 24. und 25. gings am „Müller Berg" troz taltengeworden, so daß nun das Dreimäderlhaus vollzählig ist.Wetters wieder einmal munter zu. Vom Fähule'n 7 wur-Doch, nochmals ein Urlaub, und dann kommt sicher derden die Leistungsprüfungen für die ReichswettsportkämpfeStammhalter! Wir wollen alle dazu den Daumen fest-abgehalten. Die gesamte Jugend von 10 Jahren aufwärtshalten. — Allen den glüdlichen Vätern unsere Glücwünsche!hatte ihr sportliches Können im Weitsprung, Merfen undIn lezter Zeit find folgende Kameraden eingerüdt:Laufen zu zeigen.Lang Johann, Sichelbach 23, Weis Karl, Sichelbach 21,Fachleute der Landesbauernschaft Nd. haben zumKirchler Rudolf, aus Konrads, und Beran Johann,Zwede der Bodenunterjuchung an verschiedenen StellenSichelbach 24.im Gemeindegebiet Erdproben genommen, die, in l/e-kg-Verstorben ist in Konrads der Ausgedinger BinderSchachteln verpadt, nach Wien zur Untersuchung eingesandtStefan.wurden.Der Ortsgruppenleiter i. V.Bei den Kämpfen in Serbien hat sich Kamerad LendlJohann Pascher.Johann aus Brunn befonders tapfer gezeigt und wurdemit dem EK. M. Kl. ausgezeichnet. Wir freuen uns darZelle Klofter berichtet von dem heurigen Jahrmarktüber und gratulieren! Kamerad Lampeitl Josef ist zumUffz. befördert worden. Auch ihm gilt unser Glüdwunscham 7. und S. Juni, daß er von zahlreichen Marktfierantenbejucht wurde. Es war jedoch am Samstag eine derartigHeil Gitler!shlechte Witterung, indem es vom Morgen bis zum AbendDer Orisgruppenpresseamtsleiter.regnete. Am Sonntag morgens heiterte sich das Wetteretwas auf, was einen sehr starken Zustrom von Volks.Hosterschlag. Liebe Soldaten! Damit Ihr auch etwasgenossen aus der nächsten Umgebung zur Folge hatte. Diezum Lachen habt, berichte ich Euch eine lustige Begeben-Marktfieranten, welche schon glaubten, infolge der schlechtenheit:Witterung kein Geshäft zu machen, kamen doch SonntagEin Ehemann in der Drisgruppe Hosterschlag sagteauf ihre Rechnung und verließen wieder befriedigt denzu seiner Frau: „Die Aspirin sind jegt in der KriegszeitOrt.auch ganz anders. Es muß auch nur ein Ersahzeug sein.Am Sonntag fand ein bunter Dorfnachmittag amSo groß sind die Tabletten jezt, daß ich sie gar nicht ge-Turnplaz (Anger), veranstaltet von der hiesigen Klassen=nug hinunterbrachte und so verteufelt sauer sind sie undlehrerin Elfriede Niederhofer, statt. Die Beteiligung derhelfen tun sie für Kopfweh rein gar nix!" Da fragte ihnDorfjugend und der ganzen Dorfbewohner war stark. Zurseine Frau: „Von wo hast du sie denn genommen?"Aufführung gelangten Einakter, Volkstänze, Freiübungen



817und Volkslieder. Es war ein sehr fröhlicher Nachmittag.streifte auch ein Blizteil die Nadioleitung bei Frau Prollwelcher die Volksgemeinschast vertiefte.und richtete in der Wohnung einen kleinen Schaden an.Die Feldfrüchte sowie auch die GrünfuttergewinnungGestern wurden Ludwig Kopfschlägl, Math. Friedrichmachen durch die jezige günstige Witterung sehr guteund Willy Moldascht für „tauglic befunden. Zwei kom.Fortichritte. Troßz der vielen Arbeit steht die Heimat festmen vorher zum Arbeitsdienst. Friedrich wurde für denund stark da und reicht würdig der Front die Hand.Arbeitsdienst zurüdgestellt. Momentan kommen ihver NAD.Kameraden im grauen Rod, es grüßt Euch diePflicht nach: Franz Stippl, Johann Moldaschl und TillyHeimat!Hirsch.Heil Hitler!Heil Hitler!Der Drtsgruppen-Propagandaleiter Hirsch.Euer Hirsch.Albern: Bei unjerem lezten Zellenabend am 17. MaiOrtsgruppe Neubistriz:1941 sprach im Gasthause Marejch Pg. Dr. Gargerle. An-schließend brachte der Gesangsverein des BetriebesAethoiz: Liebe Soldaten! Am 25. Juni wurde derSchwark & Klein schöne Volkslieder.Erntekindergarten eröffnet. Von seiten der OrtsbewohnerIm Monat Mai wurde eine Sammlung mit der Pa-wurde dies freudig begrüßt, da es für die Frauen einerole „Dein Beitrag zum Sieg" durchgeführt, welche ingrofe Erleichterung ist, indem sie die Kinder in guter Oh-unserem Dorse ein recht erfreuliches Ergebnis brachte. Eswurden bei dieser Sammlung in Albern RM. 2050,--hut wissen. Auch der Storch kam wieder in unser Dorf undaufgebracht.hat beim Pg. Kollmann Johann einen kräftigen Stamm-Dem Blodleiter Pg. Matthias Kopsichlägel brachte derhalter abgesett.Stordh das zweite Kind, einen Jungen.Heil Hitler!Der Zellenleiter i. V.Molzer Ludwig, Zellenleiter.Franzl.Thiergarten: Herzlichen Heimatgruß an alle unsereGrambach: Liebe Kameraden! Von so vielen Seiteneingerüdten Kameraden! Unser Gastwirt, Pg. Puhrererhielt ich Schreiben, wofür ich Euch auf diesem WegeJosef, ist nach Neubistriz verzogen. Wilma Heidenreich=Göbel führt jeßt den Betrieb weiter. In den Hafen derDank abstatte. Die Heuernte hat in unjerem Orte bereitsbegonnen und es wird fleißig gearbeitet. Zu gleicher ZeitEhe einzulaufen beabsichtigt noch diesen Monat ZBAss.aber wurde der Straßenbau Grambach-Burgstall wiederPg. Mader Hans, dzt. in Polen, mit Köhler Berta ausaufgenommen. Die Bauern fahren Steine und Schotter zu.dem Egerland.Von der Gemeinde arbeitet der Herr Ruth an der Straße.Heil Hitler!Nach dem Feldzuge in Griechenland ist nun Pg. AntonDer Zellenleiter.Stark zu einem Urlaub nach Hauje gekommen. WährendNeubistriz, Zelle 4: Zellenleiter Pg. Schmied Ferdi-dieier Zeit brachte ihm der Storch einen kräftigen Jungen.nand ist am 3. März 1941 zur Wehrmacht eingerüdt.Neue Einrücungen fanden seit leztem Schreiben nichtSeine Zelle übernahm Pg. Kosel Franz, Blodleiter desstatt.. Wir hören jeden Tag den Lautsprecher, welcher überBlodes 04 D. An seine Stelle in der Blodleitung 04 Ddie großen Taten unserer Soldaten Kunde gibt. Wirrüdte Pg. Johann Hofbauer, Friseur, Brandaugasse 501.freuen uns schon alle auf Eure glüdliche Heimkehr!Ebenso ist eine Aenderung in der Leitung des Blodes 04 CHeil Hitler!eingetreten, die Pg. Johann Tomaschto, Mühlgasse, fürEuer Zellenleiter:Pgn. Edeltraud Sausotter übernahm. Pg. Josef TomaschkoJakob Hirsch.aus Münichichlag, Lehrer an der hiefigen Hauptichule,schloß mit Frl. Johanna Tomaschto = Erdinger, gebürtigRiedermühl: Besondere Neuigkeiten aus der Heimataus Münichichlag, wohnhaft Brandaugasse, den Bund fürskönnen wir nicht berichten, da das Leben in unseren stillenLeben. Pg. Tomaschko erhielt beim Feldzug imDörfern ruhig dahinfließt. Jezt ist alles mit der HeuernteWesten eine schwere Fußverlezung und wurde deshalbbejchäftigt, zu der uns ein herrliches Sommerwetter he-nach deren Heilung aus der Wehrmacht entlassen. SeitJahresbeginn wirkt er an der hiefigen Schule. Viel Glüdschieden ist. Dem Kameraden Scharlinger in Schönborndem jungen Paare!wurde ein Mädel geboren, in den Familien Dupor undHejda in Sberschlagles kamen Jungen zur Welt.Kosel Franz.Liebe Kameraden,die Heimat grüßi Euch alle, beson-Münichschlag: Liebe Kameraden! Aus der Heimatders aber Euch, die Ihr im Dsten des Reiches vor neuenichönen Gruß! Bei uns ist es ziemlich kalt und es regnetgroßen Aufgaben steht.öfter, ein richtiges „Pflanzenwetter". Jeßt unsere Neuig.Heil Hitler!teiten! Bei Frau Marie Moldaschl tam ein kleiner ErnstAlschinger,an. Bei Frau Adelheid Siegl ein Mädel und bei FrauOrtsgruppenpropagandaleiter.Lisi Friedrich wiederum ein kleiner, strammer Hitlerjunge.Wir gratulieren den glüdlihen Vätern an der Front!Oberbaumgarten: Wieder ist die Heuernte in vollstemRupert Kreuzer ist nach einem mehrwöchentlichen Auf.Gange. Es ist schönes Sommerwetter und die Arbeit gehtenthalt in einem Wiener Krankenhaus gestorben. Daheimschnell vorwärts. Gefangene müssen helfen, um die fehlen-starb Franz Schraml (Moder Franzl), nach qualvollemden Hände der eingerüdten Kameraden einigermaßen zuLeiden.ersehen. Heute verkündet nun der deutsche Rundfunk dieAnläßlich eines Blizschlages brannte im NachbarorteNachricht vom Beginn des Krieges mit Nußland. Es wirdGriesbach ein Haus vollständig nieder. In derselben Nachtwieder ein neuer großer Kamps, zu dem unjere Soldaten
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Althütten: Die Leute zu Hauie haben bis nun alle
herrliche Wehrmacht, wie chon so oft in diesem Ningen,
Kraft aufgewendet, um auch hier die ganze Arbeit zu
den Sieg an ihre Fahnen heften wird. Wir wissen aber
leisten, damit kein Grund unbebaut bleibt. Die Kinder
auch, einmal werdet Ihr heimkehren als die größten
gehen nach Neingers in die Schule. Sie freuen sich aber
Sieger der Weltgeschichte und dann muß die Heimat vor
chon sehr, bis der Lehrer wieder da fein wird, Sie senden
Euch bestehen können und dazu wollen wir alle beitragen,
ihrem Lehrer, dem Gefreiten Swatosch, viele Grüße!
das versprechen wir Euch.
Seil Hitler!
Heil Hitler!
Birnzain Hermann.
Der Ortsgruppenleiter
Proizl.
Reichers: Während unsere Männer und Burschen ein-
gerüdt sind und tapfer für den Sieg des großen Deutschen
Niederbaumgarten: Das stille, emsige Dörfchen ent-
Neiches tämpfen, leisten die Jurüdgebliebenen in der
bietet durch den „Bistrizer Boten" seinen Söhnen und
Seimat mit Stolz und Einsagbereitschaft ihren Beitrag
Kameraden im feldgrauen Rod heimatliche Grüße.
zum Sieg und freuen sich auf ein baldiges Wiedersehen.
Dankerfüllten Herzens haben wir die stolze Gewißheit,
Heil Hitler!
daß jeder von Euch an seinem Plaze steht und dazu bei-
Kainzinger Ferdinand.
trägt, daß wir in unserem Lebensraum wie im tiefsten
Frieden den Pflug durch die deutsche Scholle ziehen, um
Heumoth: Liebe Kameraden! Die Feldbestellung ist
mit unserer friedlichen Waffe die erste Grundlage zum
troß der späten Frühjahrs beendet und alles angebaut
Siege zu schaffen. Daß dieses Jahr die Entscheidung brin-
worden. Wir stehen vor der Heuernte, welche durch das
gen wird, das sagte uns der Führer! Daran dürfen wir
kalte und nasse Frühjahr etwas leichter jein wird, dafür
die Hoffnung knüpfen: In der Heimat gibt's ein Wieder-
wird die Getreideernte etwas besser sein, da die Felder
schen!
gegenüber dem Vorjahre einen dichteren Bestand aus
Heil Hitler!
weisen. Hoffentlich wird die Witterung mithelfen, da
Josef Klaubauf,
man wieder alles unter Dach und Fach bringt. — Neues
Zellenleiter.
ist, daß unser Gastwirt im Mai zur Wehrmacht einberufen
wurde und uns die Wirtin das Wirtshaus zugeperrt hai;
Riegerfchlag: Die Ortsgruppe Riegerschlag sendet
jezt weiß man erst, was ein Gasthaus ist. Am S. Juni
allen Kameraden die herzlichsten Grüße aus der Heimat.
wollte dem Matthäus Matouschek sein Polak defertieren.
Er kam aber nur bis Neuhaus, wo er mit noch anderen am
Der Frühjahrsanbau ist beendet. Wir haben eine recht
Bahnhof eingefangen und gleich einige Tage eingesperrt
günstige Wachszeit. Das Korn fängt an zu schießen und
die Öbstbäume sind in der Blüte.
wurde.
Gestorben ist Johann Tischer Nr. S3 in Allensteig im
Bleibt alle gejund und auf Wiedersehen!
Spital an Gehirnschlag, Rosalia Brawatsch Nr. 159, Io-
Heil Hitler!
hann Spazal Nr. 109, 45 Jahre alt, auf der Seimfahrt
Der Zellenleiter.
aus dem Krankenhause von Neuhaus. Bei der Mutter-
tagsfeier ist auch Kreisleiter Pg. Binder erschienen.
Weißenbach: Liebe Kameraden! Wir übersenden Euch
Im Krankenhause in Neuhaus befinden sich: Katha=
die besten Grüße aus der Heimat. Die Heimat sieht mit
rina Schirmer Nr. S5 (Gallensteine), Theresia Maurer
Stolz auf Euch als Angehörige der deutschen Wehrmacht,
Nr. 99 (an Leistenbruch operiert), Marie Dworcak, Gast=
welche ganz unmöglich erscheinende Leistungen vollbringt.
wirtin (Entbindung, das Kind war tot), und die 5 Jahre
- In der Zelle Weißenbach wurde ab 1. Juni von der
alte Tochter des Heinrich Wallisch Nr. 14, mit Scharlach.
NSV. ein Erntekindergarten errichtet. Dies bedeutet für
Wir freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen in der
uns einen großen Fortschritt. — Der Familie Grobauer
Seimat!
hat der Storch ein kleines Mäderl gebracht, hoffentli
Heil Hitler!
bringt er ihnen das nächstemal einen strammen Jungen!
S
Heil Hitler!
Johann Glaser.
Führer Johann.
Wenkerschlag: Kameraden! Uns in der Heimat freut
Riegerschlag, im Mai 1941: Unsere herzlichsten
es ungemein, daß Jhr mit dem „Bistriger Boten“ zufrie-
Grüße aus der Heimat! Johann Silbernagl ist frei-
den seit. Dies beweisen uns die vielen Zuschriften sast von
willig zum Wehrdienst eingerüct. Oberlehrer Ludwig
allen Gegenden, wo es nur deutsche Soldaten gibt. Es
Siegl, dereit Hauptmann dei der Wehrmacht w:rde mii
ist unmöglic, jedem Kameraden zu antworten, was wir
Lehrerin Fosefine Seidl get at. — Unseren Ortsplatz
durch unseren Feldpostbrief nun besorgen lassen. Dieser soll
schmüdt en 37 Meter hoher Maibaun -- Der Kinders
unser Sprachrohr sein. Wir greifen aus der Fülle der
garten, welcher in den lezten Monaten umgebaul wurde,
Briefe drei Stück wahllos heraus und stellen selbe der
wird am 7. Mai wieder eröffnet. Das Ergebnis d-r Kceis=
Schriftleitung der B. B. zum Abdrud zur Verfügung.
  dt   b b
NM — Mit Spannung werden die täglichen Rundfunk-
Heil Hitler!
nadrichten angehört. — Die Hrimat ist im Geiste bei
Die Ortsgruppe Wenkerschlag
ihren tapferen Soldaten an der Front.
mit der Zelle Radeinles.
Heil Sitler!
Tieberschlag: Da seit der lezten Auflage des „Bistrizer
Johann Führer, Og.-Presseamtsl.
Boten" schon wieder einige Wochen verstrichen sind, in
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diejen wenigen Wochen sich aber so viele unvergefliche
freiwillig eingeridte Jakob Pany aus Nr. 23, der nadh
weltgeschichtliche militärische Ereignisse zutrugen, so soll die
kurzer Einrüdungszeit an einer Leberoperation starb, hie-
jebige Auslage des Feldpostbriefes Euch, unferen lieben
her überführt und am selben Tage hier beerdigt. — Am
Soldaten, erneut zeigen, daß die Geimat Euch auf allen
21. Juni wurde Frau Johanna Gansal, Ausgedingerin,
Euern Wegen in fernem Feindesland in Gedanken mit
Nr. 16, zur ewigen Nuhe bestattet.  Die Heuernte ist
begleitet und Euch nicht vergißt.
größtenteils eingebracht, begünstigt anfangs durch jchönes
Wetter. Es wurde an zwei Sonntagen zusammengeholfen
Bei der diesjährigen kreiseigenen Sammlung spendete
und dort, wo Mäharbeit nottat, geholfen. Dies beweist,
Tieberschlag den schönen Betrag von NM. 1771,—. Dies
daß der Volksgemeinschaftsgedanke lebt.
entspricht einer Kopfquote von 4,50 RM. — Dem Ehepaar
Heinrich und Marie Draxler (Schmiedemeister) ist das
Heil Hitler!
Johann Hansal,
jüngste Kind im Alter von 1 Jahr gestorben. — Am 23.
Juni wurde der im Feber d. I. zur Marine nach Stralsund
Zellenleiter.
Da lachen die Soldaten.
Was braucht man heut in Engeland?
Zehn, fünfzehn, zwanzig Sände mit Zigaretten streden
sich ihm entgegen. Jeder ist bereit, seine leßte Zigarette
(Zu singen nach der Melodie des bekannten Volksliedes:
herzugeben.
Was braucht ma auf an Bauerndorf . . .)
Mit einem Blid überzählt der General die, die bei
1. Was braucht man heut in Engeland
diejem edlen Wettstreit nicht mittun können, weil ihre
was braucht man in dem Land?
Dosen leer sind. Dann winkt er den anderen ab und ent-
Viel Frachter, groß und schwer
nimmt den Taschen jeiner Uniformbluse einige Zigaretten-
und Flugzeug noch viel mehr,
padungen.
a Manner die guat schiaßn tan
„Hab' nur wisjen wollen, wer von eudh nir mehr zum
und dann dazua an starkn Mann.
Rauchen hat. So! Teilt euch das!"
Dös braucht man heut in Engeland
dös braucht man in dem Land.
*
Drei Gebirgsjäger,die auf einem Rollwagen der Erz=
2. Was braucht man heut in Engeland,
bahn Proviant in die Stellung bringen, holen einen
was braucht man in dem Land?
anderen ein, der mit einem ichweren Nudsac zwischen den
Statt Churchill einen Mann,
Schienen dahinmarschiert, als hätte er die ganze Erzbahn
der d' Wahrheit sagen kann,
gepachtet.
und net, wanns amol chief ausgeht
die Flucht in einen Sieg verdreht.
„Heh. . ! Du Hallawachl, damischer . . .! Gehst abi
Dös braucht man heut in Engeland
vom Gleis!" schreien sie. Doch es verichlägi ihnen das
dös braucht man in dem Land.
Wort, als der Angerufene sich umdreht. Der General selbst
ist es.
3. Mas braucht man heut in Engeland,
Verwirrt stehen sie stramm und juchen nach einer Ent-
was braucht man in dem Land?
schuldigung. Der General Dietl läßt es nicht dazu kommen.
A Wehrmacht, guat zu Fuaß,
weil s' allweil rennen muaß,
„Recht habt's g'habt! Die Bahn ist nicht zum Spa-
dazua a Volk, dös saudumm ist,
zierengehen da!" Das löst ihren Bann. Sie bitten, der
und alle Lügen runterfrißt.
Herr General möge seinen Rudsad auf den Rollwagen
Dös braucht man heut in Engeland
legen. Nach einigen Widerstreben tut er es.
dös braucht man in dem Land.
Doch anstatt nebenher zu gehen, legt Dietl nun selbst
Hand an den Nollwagen und schiebt fleißig mit. Den
4. Was braucht man heut in Engeland,
Protest jeiner Männer tut er mit dem Worten ab: „Wenn
was braucht man in dem Land?
hon meinen Nudsac auflegen muß, werd' ich wohl auch
Minister, die nit lüagn,
wenn d' Schiffe Löcher kriagn,
mit anschieben dürfen!"
weil ein Torpedo, groß und schwer
4
geschwommen kam durchs tiefe Meer.
General Dietl, der nach jeiner Nüdkehr von Narvik
Dös braucht man heut in Engeland
die Deutiche Kunstausstellung in München befucht, erklärte
dös braucht man in dem Land.
cinem Bekannten, den er später traf: „Mei Lieber, Kunst-
verständnis haben die Leut' heut überhaupts nimmer.
Geschichten um General Dietl.
Anstatt die Bildeln, schau'n I' mich an. Ich geh' in Ge=
neralsuniform in koa solche Ausstellung mehr".
General Dietl kommt auf den Schiern in ein abgelege-
nes Holzhaus, das einem Zug Gebirgsjäger als Unterkunst
*
dient.
Von der Überfahrt auf der Zerstörerflotille nach Narvil
„Wie geht's euc?"
erzählend, meint der General: „A Gaudi wars schon sür
„Gut, Serr General!
mich, daß net nur meine Jaga, sondern auch die Mariner
„Habt's eine Zigarett'n für mich?"
ipeiben mußten. I bin a Viech, hob i mir denkt, den G'jallen
„Jawohl, Herr General!"
tuast denen net, daß ihnen zoagst, wia a General speibt."



190
Dreimal gelacht.
Betrunkener: „Nicht nötig. Serr Obergerihtss
rat, halten Sie nur cin klein wenig das Haus feit, daßz
Beinahe jeden Tag tommt einer in die Drogerie und
verlangt immer ein Kilo Mottenkugeln. Der Vertäufer,
es nidht jo wadelt!"
chon erstaunt darüber, daß der Käufer so viele Motten
+
Lieber Freund, kannst du mir nicht schnell 30 Mark
kugeln braucht, fragt eines Tages, ob er denn damit
borgen — ich habe meine Brieftasche zu Hause liegen ge-
handle. „Nein, nein, aber die Motten sind so klein, bis
lassen."
man da eine trifst! ..."
„Nein, leider — das kann ich nicht. Aber ich kann dir
*
sagen, wie du am schnellsten zu Geld kommst."
„Und das wäre?"
Polizist: „Sie scheinen das Schlüsselloch nicht jin=
„Da hast du 25 Pfennige, fahre mit der Elektrischen
den zu können. Geben Sie einmal den Schlüssel her!"
heim und hole dir deine Brieftasche!"
Ale sakra
Von Menzel Langfingr.
(Fortsezung.)
Ale sakra, is sich mein Herz jchon wieder sehr betribt,
nicht. Kommt aber alter Bekannter, alter Spezi und haut
weil sich hat legtes Ereignis in Neuhaus, von dem ich
mich auf Budel meiniges und schreit: „Io Waclan, schreit
geschrieben habe in legtes Feldpostbrief, aus Glück in Un=
glüdlichkeit verwandelt. Habe ich ausgemacht gehabt mit
et, „wos is dos? Lebst audh noch? Heut is aber schöne
Tag! Seh ich dich wieder und dann die große Sach.. .!"
Madel Andulko,daß ich soll kommen am Sonntag, was sich
„Mos ist sich große Sach?" frag ich. „Ježuš, bist du großes
ist nächster, nach Neuhaus auf Rande. Hab ich mir lassen
Rindviech!" agt er, „hast nix nicht gehört von russische
schneiden Haarschüppel am Samstag in Bistriz und schöne
Brüder?" Sag ich: „Ne, was ist jich los?" „Mordje!"
Scheitel machen mit Pomad, hab ich über Nacht Pudel-
chreit er und sagt dann ganz flüsterleise: „Russische Ge
hauben auf Schädel gesezt, daß sich nicht Scheitel verwischt
nossen machen Krieg mit Neich. Heute früh habens ange=
*
und Pomad verriecht, hab ich Selbstsichbinder mit Blümel
fangen. Sind sich schon viele hundert und tausend rusfische
Edelweiß umgewidelt um Hals, hab idh Sparkassebüchel
Fallschirmjäger abgesprungen bei Czaslau, bei Sobjeslau,
genommen und Fahrradel und bin geradelt mit bewuste
bei Tabor, und haben überall Waffen abgeworfen und
Flügel Amors nach Neuhaus. Bin ich aber pomalu gefahren,
mitgebracht für böhmisches Aufstand. Komm mit Waclaw,
daß ich nicht soll schwizen wegen rotes Gesicht und schlechte
muß ich auch gehen auf Posten und warten auf Boten
Ausdünstung und wegen gutes Vorgenuß. Komm ich end=
vom Himmel für Revoluce!" Sag ich, nein. Sagt er noch,
lich hin und bin gleich in Wirtshaus Radel einstellen, hab
mit Schädel von den Deutschen werden sie Neuhaus pfla-
mir noch gekauft Stärkung, ein Glajel Bivo, ein Stamperl
stern und rennt schon furt a furt. Ich eß noch eine Beischel=
Schnaps, zwei Stamperl Schnaps, drei Stampel Schnaps,
suppen, ich trink noch ein Bivo und haust mich Schlag
dobre, bin ich dann gegangen. War noch halbe Stund Zeit,
hinein, was müssen sehen meine Augen! Kommt fich
hab ich mir gedenkt, machst Gang durch die Stadt, hab idh
Andulko, Madel meiniges, mit deutsche Soldat daher.
ich müssen gleich zwei Kronen Straf zahlen wezen unrich=
Macht auf ihn Augen wie Kula■i, wie damals bei mich,
tiges Gehen auf rechte Seit, weil Neuhaus einziges Stadt
drudt ihm Hand viertelstundigerweis und verschwind in
is in Deutschland, wo man noch gehen muß auf linke Seit
Häusel.
in Serrengasse, zahl ich aljo zwanzig Pfennig und gehe
dann auf Plazel, wo soll sein Andulko.
Und ich . . .? Wos tu ich? Kruzi . . . kruzi . .. kruzil
Andulko ist sich nicht do. Wart ich eine Stund. Andulko
Sauf ich Bier, jünfzehn Glaseln, jauf ich Schnaps, fünfzehn
ist sich nicht do. Denk ich: wird schon kommen. Kommt
Stamperin, eß ich Beischeljuppen fünfzehn markenfrei,
nicht. Wart ich noch eine Stund. Andulko ist sich noch
hab ich Nausch, weiß nicht, soll passen gehn auf russische
immer nidhtdo. Denk ich: ist halt Weiberzimmer, macht sich
Brüder, soll wieder werden guter Behm, oder soll ich
shön. Wart ich noch eine Stund. Andulko kommt nicht.
Andulko Watschen geben, oder joll ich werden auch deut-
Werd ich schon betribt und betribterer. Madel verflixtes
cher Soldat, daß mich Madeln besser gern oder gern besser
tommt fich nicht. Werd ich jchon ganz zornig und hab ich
haben, joll ich jaufen, bis ich nicht weiß, ob bin ich Mandel
ichon Mordshunger. Denk ich: geh in Wirtshaus, was sich
oder Weibel. Krieg ich Heulelend, krieg ich Schlechtigkeit
ist wisawis, ißt Beischeluppen und trinkst noch Bivo und
in Magen und in Bauch, muß ich hinaus.. . hinaus!
schaust dabei aus Fenster, vielleicht ist Andulko dienstlicher-
Wann bin ich heimkommen auf Neimihl, weiß ich nicht,
weise verhindert und krankerweise nicht dienstlich. Gedenkt,
sit ich auf Häusel und halte Schädel meiniges in Hand und
getut. Eß ich ein Beijcheljuppen, trink ich ein Bivo, eß ich
muß ich nachdenken über Menschenschicsal und Unglüdlich=
zwei Beischeliuppen, trink ih zwei Bivo, schau idh fleißig
keit.
auf Gäusel, wo ist drinn Andulko, aber kommt immer noch
(Forisehung folgt.)
Herausgeber: Kreisleitung der NGDAp., Reubistrig. — Shriftleiter: Reubauer, Kreispropagandaleiter, Neubistrit.
Drud: Hans Bornemann, Znaim, Kopalplak 3, Riederbonau
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Bistritzer Bote
Feldpostbrief der NsDAp.- Kreis Neubistritz
Folge 8/9
Im November 1941
Wir tragen ein Licht im Dunkel der Nacht,
Wir tragen ein Licht im Dunkel der Nacht,
Wir tragen ein Licht, vom Glauben entfacht.
Wir tragen ein Licht, von Sehnsucht entfacht:
Die dunklen Tannen ragen regenschwer
Wir glauben an eine Wiederkehr,
Und Nebel drohen wie ein finsteres Meer.
Wir sind ein großes, ein gläubiges Heer
Wie schreiten durch die Nacht und glauben an sie:
Und siegend werden wir den Morgen schaun:
In der Nacht verläßt der Bruder den Bruder nie.
Dann wir wollen werken und Hütten baun."
(Nach Franz Höller : „Wir tragen ein Licht“)
Mein Frontkamerad!
Heimat zu schicken, denn alle Hände hatten zu tun,
In den Tagen um den 9. November, da wir alle an
nicht eine durfte rasten, galt es doch wieder, die Ernte
die Einsatzbereitschaft der Männer in der Bewegung
einzubringen. Jetzt aber hören die Arbeiten auf den
besonders gedenken, möehte ich ein paar Worte an Dich
Feldern sehön langsam auf und unsere erste Arbeit ist,
riehten. Damals, als die braunen Kolonnen der SA. den
daß wir wieder daran gehen, die Feldpostzeitung an
Marsch zur Feldherrnhalle antraten, damals begann die
Euch, liebe Soldaten, zusammenzustellen und Euch zu
Auseinandersetzung gegen das Weltjudentum, die heute
berichten, was der Heimatkreis macht und wie es seinen
ihren notwendigen Abschluß findet. Nicht mehr einzelne
Leuten geht.
Männer vollenden diesen Kampf, sondern jeder einzelne
Es herbstelt. Unser Land richtet sich schön langsam
im deutschen Volk; Du, mein Frontkamerad, mit der
her zum Winterschlaf. Die Euch so gut bekannten
blanken Waffe in der Hand, immer bereit, Dein Leben
Winde aus Westen jagen Nebel und Regenschauer über
zum höchsten Einsatz zu geben, wir in der Heimat auf
die leeren Aecker. Bunte Blätter wirbein tanzend um die
dem Platze, auf den uns der Befehl des Führers stellte,
Häuser. Gänse schreien, die letzten Herbstblumen im
bereit, jedes Opfer zu tragen.
Hausgärtlein hat der Frost schon arg zugerichtet und
Uns zur Seite stehen unsere Frauen, auch die Deine
am Abend kreisen hunderte von Dohlen jaulend um die
oder die, die Deine wird, wenn Du heimkommst. Tapfer
Kirchtürme. Es ist das die Zeit, wo man in den Häusern
und selbstverständlich tun auch sie ihre Pflicht, daheim,
schon bald das Lieht anzünden muß, die Zeit, in der die
auf dem Felde oder in den Betrieben und Fabriken.
Buben und Mädeln nieht mehr so gerne auf der Gasse
Ist es nicht herrlich, erleben zu dürfen, welch'
sich aufhalten, sondern zum warmen Ofen sich setzen
nenschliches Wunder unser Führer und seine Idee in
und von der Großmutter alte und neue Geschichten hö-
diesem armen, niedergebrochenen deutschen Volk von
ren wollen. Schön ist diese Zeit!
1918 vollbracht hat? Erzählen brauche ich Dir nichts
davon, Du siehst es, wenn Panzer und modernstes
Wie gerne hätten wir Euch alle daheim! Aber wir
Kriegsgerät an Dir vorbeirollt oder die Flugzeuge über
wissen, daß Ihr den großen Kampf zur Sicherung unseres
Dich hinwegbrausen. Du spürst es, wenn ein warmer,
Lebens und unseres Besitzes auskämpfen müßt, wir
tapferer Brief aus der Heimat Dich in sorgende Liebe
wissen aber auch, daß der Endsieg nicht mehr so weit
hüllt. Wir sind eins geworden, eine große Gemeinschaft.
ist, und wir freuen uns schon alle wieder auf den
die weiß, wofür sie lebt und wofür sie stirbt.
Angenblick, in welchem wir vereint an die neuen Auf-
Nur so viel oder so wenig möchte ich Dir heute
gaben, die uns der Führer nach dem Siege stellen wird,
sagen, Kamerad da draußen, und wenn Du Minuten der
gehen werden können.
Ruhe hast, dann denke auch Du in den Tagen um den
Inzwischen nehmt mit unseren Wünschen und
9. November an die letzten 20 Jahre, die das deutsche
Grüßen vorlieb und schreibt auch hie und da einmal
Volk durchwanderte.
wieder an uns. Es freut uns immer sehr, wenn wir
Heil Hitler!
sehen, daß Euch unser Bistritzer Bote Freude macht. Nur
Dein Kreisleiter
bitte ich Euch, sehreibt uns auch immer dazu, aus wel-
i. V.: Binder.
chem Orte Ihr seid!
Heil Hitler!
Liebe Kameraden!
Neubauer Anton,
Lange Zeit konnten wir nicht die Feder rühren, um
Kreispropagandaleiter.
Euch im Bistritzer Boten die gewohnten Grüße der
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Unsere Soldaten schreiben.
Durch viele Länder hat mich das Sehicksal getragen,
pflichtbewußt für die Partei und ihre Gliederungen zu
Doch eines muß ich immer und immer sagen:
arbeiten, um dadurch nicht dem einzelnen, sondern der
Alle die Länder werden vergehen.
gesamten Volksgemeinschaft der schönen und lieben
Aber Deutschland wird immer stehen!
Heimat zu dienen.
Denn eines Mannes gigantische Macht
Wenn dann von allen Türmen die Glocken klingen
Hat es geführt aus der dunklen Nacht.
und vom großen Endsieg singen,
Unser Führer vollbrachte die große Wende.
Wenn über Stadt und Land die Siegesfahnen wehen,
Er wird uns führen zum siegreichen Ende!
dann gibt es ein glücklich-frohes Wiedersehen!
Obergefreiter Karl Pötseh
Straka Rupert aus Reichers.
aus Neubistritz.
Soldatengrüße senden:
Liebe Kameraden der NSDAP.!
Gefr. Binder Johann aus Heinrichschlag.
Mit vielem Dank und großer Aufmerksamkeit las
Gefr. Lang Johann aus Artholz,
ich im Bistritzer Boten die Heimatgrüße der verschiede-
Gefr, Friedl Johann aus Zinolten.
nen Kameraden, die an den Fronten weilen.
In kurzer Zeit sind zwei Jahre verstrichen, wo ich
An den „Bistritzer Boten"!
in der Front für Vaterland und unser Deutschtum stehe
Ich stehe hier im fernen Osten
und Kämpfe. Sechs Monate war ich an der Westfront
So manche Stunde auf dem Posten
und fünfzehn Monate bin ich nun im hohen Norden. So
Und dachte daheim der treuen Seelen,
manche Stürme sind schon über uns gegangen. Aber
Die sich um unser Befinden quälen,
einen Eisenbahnpionier kann nichts erschüttern. In
An die Kameraden aus früheren Zeiten,
einem Verse heißt es schon: „Der noch nicht Piloten
Die nun den Feinden Sorgen bereiten.
schlug im Sturm, Eis und Wind. weiß nicht, was
Die einen im Osten, die andern im Süden.
Eisenbahnpioniere sind!"
Der eine den Russen, der andre dem Briten.
Seit dem Juni stehen wir nun mit dem finnischen
An das Sterben der Alten, an Kindertaufen
Waffenbruder im Kampf gegen die Rote Armee. Was
Urd solche, die den Hafen der Ehe anlaufen.
wir hier an Eisenbahn- und Brückenbauten geleistet
Vielleicht ist es manchmal recht frisch und munter
haben, grenzt fast an das Unglaubliche. Und die roten
So ein gewesenes Liebchen darunter.
Verbrecher sind sehr verbissen. Die Gefangenen schauen
An die Taten der Arbeit. den Beitrag zum Siege.
teils wild, teils stumpfsinnig drein. Durch die tsche-
Das Opfer der Heimat im großen Kriege.
chische Sprache kann man ihr erbärmliches Leben, das
Die Kameraden aus Osten dagegen
sie unter der roten Herrschaft hatten, feststellen. Man
Berichten von Sand und von schlechten Wegen.
sollte eigentlich von einem ganz armseligen Volke reden.
Von Hitze. von Durst und oft leeren Magen
Wenn man aber ihre Taten sieht, vergeht einem die Gut-
Und wie sie die schrecklichen Läuse plagen.
herzigkeit.
Für die Roten ist das die große Krise,
Mit vielen Grüßen an alle Kameraden, an die der
Man sieht hier gar nichts vom Paradiese.
Fronten, der Partei und der SA., sowie an meine Eltern
Russen in Essig gibt's nicht zu kaufen,
und meine zwei Brüder, welche ebenfalls gegen die Bol-
Dafür umso mehr im Gelände umlaufen.
schewiken kämpfen, verbleibe ich der Partei und der
Da kommen sie an mit Geschrei und Hurräh!
SA. treu für unseren Führer, Volk und Heimatland.
Zum Teufel gehauen, rufen sie dem „Tovarisäa".
Heil Hitler!
Dem Landeer kann das nicht genieren,
Uffz. Schuh Robert aus Wetzlers.
Schlägt zu, bis sie allesamt kapitulieren.
Verjagt Lügner und Gauner aus ihren Buden.
Den Stalin, den Churchill und die Brüder der Juden
Es ist mir eine Freude, meiner Ortsgruppe in der
So will ieh nun das Schreiben schließen
Frontzeitung Grüße zu schicken. Es ist schon lange her,
Und alle Kameraden grüßen.
daß ich den feldgrauen Rock anhabe und tief im fremden
Für heute verzeiht Knüppelverse und Hapser
Lande stehe, in einer herrlichen Gegend, unter schon südli-
dem To m erI Hans, einem gewöhnlichen Schnaps r.
chem Himmel, im Blumenparadies des Strandes der
Fährt im Osten mit dem Velozipee
Atlantikküste. Früher war unser Standort belebt mit
Bei der Fe'lpcstnummer .....C.
Gästen aus allen Teilen der Erde, mit Diplomaten,
Fürsten und großen Herren der Welt, die hier in Saus
An den Bistritzer Boten!
und Braus lebten. Nun aber erfreuen wir uns als die
Waffenträger und Sieger des Großdeutschen Heimat-
Wieder einmal hat das liebe Heimatblatt über Tau-
landes an den Herrliehkeiten der hiesigen Gegend.
sende von Kilometern hinweg zu uns an die Ostfront
Nun übermittle ich allen, die mich näher kennen.
gefunden.
besonders aber denen, die sich öfters wegen meines Zu-
Eine stolze Freude erfüllt mich über meine schöne
spätkommens zum „Sautod" über mich ärgerten, durch
geliebte Heimat, Kreis Neubistritz. Denn immer ist er
dieses Blatt die herzlichsten Soldatengrüße. Alle Kame-
dabei, wo es um eine gute Sache geht. Meine Kamera-
raden in der Heimat wollen durch dieses Sprachrohe
den sind aus den verschiedensten Gegenden Deutsch-
erfahren, daß ich mich nach dem glorreichen Endsieg
lands. Aber nur zwei Kreise sind mir bekannt, die auf
freue, auf der Heimatscholle schaffen zu können und
solch sehöne Art mit ihren Soldaten in Verbindung
2
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sind. Besondere Freude finde ich mit Ihrer Geschichte
richten von der Heimat. den Bistritzer Boten, tief im
.Ale sakra". Manche Erinnerung wird da wach.
Osten, dankend erhalten habe.
Will auch gleichzeitig auf diesem Wege alle Kame-
Sieg Heil!
raden im grauen Ehrenrock und in der Heimat recht
Obgfr. Mader Josef.
herzlich grüßen.
Heil Hitler!
An die Ortsgruppe Neubistritz!
Ihr Kameraden aus dem bescheidenen
Habe diese Woche den Bistritzer Boten erhalten.
Banerndörfl Konrads.
Herzlichen Dank dafür! Sie haben mir damit große
Gefr. Stefan Orthober.
Freude gemacht. Ich bitte Sie, mir diese liebe Zeitschrift
wieder zu senden.
Allen Kameraden die besten Grüße! Eine Schilde-
Mit deutschem Gruß!
rung von Land, Leuten, Raumweite u. v. a. m. will ich
Soldat Theo Maurer (Albern).
geben, wenn ich einmal auf Urlaub komme.
Heil Hitler!
Liebe Kameraden in der Heimat!
Ihr Oltn. Reichel.
Die Feldpostzeitung hat mir große Freude gemacht
Ich sende dafür die besten Dankesgrüße der Heimat.
Holland. im September 1941.
So viele bekannte Kameraden kamen mir beim Lesen
Liebe Kameraden!
des „Bistritzer Boten" in Erinnerung. Es wird dadurch
Mit großer Freude erhielt ich vor einigen Tagen
ein Bindeglied geschaffen zwischen Heimat und Front.
den Neubistritzer Boten und möchte mich dafür bestens
Heil Hitler!
bedanken. Ich kann die Ausgabe des Feldpostbriefes
Flg. Koder aus Neubistritz.
begrüßen und es ist damit eine Brücke zwischen Front
und Heimat hergestellt. Es sind die sehönsten Minuten
Liebe Kameraden in der Heimat!
des Tages, eine Nachricht aus der Heimat zu erhalten.
Sende Euch allen die besten Grüße und danke recht
Interessant ist auch der Artikel von Wenzel Langfingr,
herzlich für den „Bistritzer Boten", der uns viele und
den auch meine Kameraden mit Begeisterung gelesen
sehöne Heimatnachrichten brachte. Besonderen Dank
haben. Ich bitte um weitere Zusendung.
für die erfreulichen Neuigkeiten aus meinem Heimats-
Herzliche Grüße 'an alle Kameraden der Fronten
orte Groß-Rammerschlag!
und Heimat!
Heil Hitler!
Heil Hitler!
Ufiz. Josef Lampeitl.
Kroboth Franz.
Rußland, im September 1941.
An die Kreisleitung der NSDAP., Neubistritz!
Liebe Kameraden in der Heimat!
Wiederum erhielt ich soeben dankend einen Feld-
Ener Bistritzer Bote ist mein treuer Kamerad und
postbrief aus Neubistritz. Ich kann nicht umhin, auch
auch mein Zeitvertreib, wenn Granaten in unserer Stel-
wie alle anderen aus diesem Kreis, wiederum hiemit
lung einschlagen und ich aus dem Loch nicht heraus.
meiner Freude darob Ausdruck zu geben. Diesmal lese
kann. Da werden nun die Neuigkeiten aus der Heimat
ich ihn in Rußland vor dem Feind, während ich den
gelesen und die Granaten können einschlagen, wo
letzten noch in Frankreich erhielt.
sie wollen. Gerade jetzt, wo ich schreibe, haut's mir
Wo immer wir vor dem Feinde stehen, bringt uns
den Pulverdampf und. die Erde ins Loch wieder 'rein.
der Bistritzer Bote treu von einem Mal zum anderen
kann aber mich gar nicht mehr erschüttern. Hoffe auch
Grüße aus der lieben Heimat und Berichte aus jeder
die nächste Folge dieser Zeitschrift zu erhalten.
zum Kreis gehörenden Gemeinde. Es ist ein wirklich
Mit bestem Gruß an alle in der Heimat
beglückendes Gefühl, zu wissen, daß nicht nur Familien.
angehörige und Verwandte, sondern auch alle anderen
Euer Kamerad Josef Hornek aus Markl.
in unserer Heimat an uns Soldaten denken und uns
immer wieder beweisen, daß sie wirklich an uns denken.
Liebe Schriftleitung!
Kräftigen Dank und herzlichen Gruß mit
Heute habe ich den Feldpostbrief ,der NSDAP.
Bistritzer Bote, erhalten. Es war die größte Ueber-
Heil Hitler!
raschung, die mir die Heimat machen konnte. leh danke
Uffz. Hugo Sehindler, Altstadt
sehr in meinem und im Namen meiner Kameraden für
die liebe Gabe. Welch' ein herrliches Gefühl, zu wissen.
An die Leitung der Ortsgruppe·der NSDAP.
daß anch in der Heimat Kameraden sind, die den Feld-
in Neubistritz!
grauen in Feindesland nicht vergessen haben!
Danke herzlich für die Zusendung von Zeitschriften.
Nochmals dankend verbleibe ich Ener Kamerad
Es ist für einen Soldaten immer eine Freude, Nachrich-
Gefr. Rauscher.
ten aus seiner engeren Heimat zu erhalten.
Heil Hitler!
Liebe Kameraden in der Heimat!
Franz Wallisch.
Euer Gruß, den Ihr mir durch den „Bistritzer
Boten" übermittelt habt, hat mich sehr erfreut. Auch
Vor allem die herzlichsten Grüße aus dem Felde!
fand ich darin Zuschriften meiner früheren Kameraden,
Hat mich sehr gefreut, daß ich die neuesten Nach-
welche ich auf diesem Wege auch vielmals grüßen
3
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möchte. Sehr würde ich mich freuen, wenn der „Bi-
Liebe Kameraden!
stritzer" öfters zu mir nach dem Osten kommen würde.
Wenn man schon so lange von der Heimat weg ist.
Nun grüße ich auch meine Bekannten von Neu-
freut man sich besonders, Neuigkeiten. sowie Grüße
bistritz und Umgebung als
vieler Kameraden, zu lesen.
Soldat einer Flakabtlg.
Ich grüße alle Kameraden der Heimat aus Kreta mit
Othmar Riebl.
Heil Hitler!
Franz Schützner
Johann Lend!, Ogfr.
aus Brunn.
Marie Schützner geb. Haydvogl
empfehlen sich als
Mit deutschem Gruß an die geliebte Heimat!
Vermählte
Heil Hitler!
Wien-Neubistritz.
Josef Pötsch,
im September 1941.
Albern.
Habe vor kurzem den Bistritzer Boten mit innigster
An die NSDAP., Kreisleitung Neubistritz!
Dankbarkeit erhalten. In ihm ist so allerlei Interessan-
Ich grüße alle Kameraden und Kameradinnen in der
tes enthalten. Bitte daher, mir ihn öfters zu schicken
Heimat, sowie die Kameraden des Neubistritzer Kreises.
Heil Hitler!
welche mit mir den grauen Rock tragen.
Anton Hahn.
Heil Hitler!
Werte Schriftleitung!
Uffz. Woditsehka Adolf,
Viele Grüße aus dem fernen Osten an alle Kame-
Heimatadresse: Heumoth Nr. 73.
raden, die den feldgrauen Rock anhaben und ich hoffe,
bald wieder von Euch und der lieben Heimat lesen zu
Liebe Kameraden in der Heimat!
können.
Ueber die Zusendung Eures Boten habe ich mich
Heil Hitler!
sehr gefreut und danke Euch bestens. Eure Nachrichten
Soldat Hahn Johann,
erfreuen mich deshalb ganz besonders, weil man als Zu-
Altstadt 10.
gezogener deshalb seine neue Heimat, die einem auch
im Felde nicht vergißt, immer mehr schätzen und lieben
Liebe Kameraden!
lernt.
Heil Hitler!
Der „Bistritzer Bote", den ich bekam zugesandt,
war erfreulich für mich und allerhand.
Ludwig Schwartz, Feldw.
Darum bedanke ich mich für diese Zeilen,
wahr —, ich konnte erfrischend dabei weilen.
Vielen herzlichen Dank für den lieben Feldpost-
Das Neue, das bei Euch in meiner Heimat ist,
brief mit den Grüßen der Parteigenossen und Kameraden
wahrlich man im Feindesland auch gern liest.
aus nah und fern.
Den „Bistritzer Bote" sehe ich gerne kommen,
Jede Nachricht aus der Heimat, und sei es auch nur
wird von mir mit Heil Hitler angenommen.
ein bescheidener Gruß, erfüllt uns Soldaten immer mit
Damit will kurz ich meine Zeilen schließen
besonderer Freude. Was aber der Bistritzer Bote uns
und alle Bekannten recht herzlich grüßen!
bringt, ist mehr als das. Es ist ein Erleben. Die vielen
Ogfr. Pernitschka
lieben Grüße von Front und Heimat, die Nachriehten
über das Schaffen in unserem lieben Kreis lassen uns
aus Thiergarten.
immer im Geiste einige schöne Stunden mit Euch z
An den Bistritzer Boten!
sammen sein. Der „Bistritzer Bote“ ist uns allen ei
lieber Kamerad geworden. Durch ihn spricht die Heimat
Endlich hat mich auch der Bistritzer Bote erreicht.
zu uns, auf die gerade wir so stolz sind. Wir wissen. auf
Man freut sich, daß man aus der Heimat und Umgebung
unseren Kreis ist Verlaß, wie uns Euer „Beitrag zum
alle Neuigkeiten durch den Bistritzer Boten erfährt.
Sieg" wieder, wie schon so oft, beweist.
Mit bestem deutschen Gruß Heil Hitler
Gerade uns Soldaten muß dieses Bild der Opferbe-
von Soldat Andreas Alex, Albern.
reitschaft immer wieder vor Augen stehen und wir müs-
sen versuchen, an unserem Platz den Anforderungen so
An den Bistritzer Boten. Neubistritz!
vollkommen wie möglich zu entsprechen. Diese Aufgabe
muß täglch neu gelöst werden. Daß sie gelöst wird, be-
Zu meiner größten Ueberraschung erhielt ich hier
weisen uns die Frontberichte. Und wenn dann der Tag
im hohen Norden, in einem Lazarett, Ihren Feldpost-
brief. Es ist eine große Freude, wenn man hier in der
kommt, an dem nach dem großen Sieg „das ganze Halt“
Einsamkeit, wo kein Baum, kein Strauch, nur Steine
geblasen wird, dann nehmen wir diese Eigenschaften mit
in den Zivilberuf und üben sie dort erst recht.
und Felsen, Moor und Sumpf zu sehen ist, Nachricht von
In dem ich mit Freude die nächste Folge des ..Bi-
der Heimat bekommt.
Die besten Grüße an alle Kameraden in der Heimat
stritzer Boten" erwarte, grüße ich alle Kameraden
und an der Front sendet Euch
draußen und daheim mit
Arbm. Eder Josef,
Heil Hitler!
Heimatort: Groß-Rammerschlag.
Kolarseh Karl, Uffz.
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22Werte Schriftleitung!An den Bistritzer Boten!Den Briefwechsel mit meinen Kameraden aufrechtGanz besonders freut es einen, wenn vom eigenenzu erhalten, war mir durch den vielen Ortswechsel un-Heimätsort auch einige Zeilen aufscheinen. Hier schreibfmöglich. Dank des Boten habe ich wieder ihr Wohl-die ganze Heimat an die Front und wir freuen uns um-ergehen und Lebenszeichen erfahren.somehr, als wir doch als jüngste Kämpfer für Groß-Die besten Grüße sende ich Euch allen, meinendeutschlands Freiheit erst den Begriff Heimat voll undKameraden und Kameradinnen ,aus dem Osten!ganz kennen lernen.Auf ein baldiges und glückliches Wiedersehen! MitIch bedanke mich auch im Namen aller anderenSehnsucht erwarte ich den nächsten Boten.Kameraden für die Zusendung und bitte, mir sobald alsHeil Hitler!möglich wieder einen Neubistritzer Boten zukommen zulassen.Sehützuer Franz, Gfr.Herzliche Grüße an alle Kameraden, besonders andie in Niederbaumgarten!Liebe Schriftleitung!Heil Hitler!Es freut mich überaus, von der lieben Heimat nichtvergesesn zu werden. Ich habe den „Boten von Neu-Arbm. Tippl Karl,bistritz" mit größtem Interesse gelesen und hoffe. daßaus Niederbaumgarten.er wieder bald erscheint.Es hat mich sehr gefreut, daß mich der BistritzerViele Grüße allen Kameraden!Bote auch hier im fernen Osten gefunden hat. Ich dankeHeil Hitler!Euch innigst dafür, da er mir so manches von der liebenHeimat zu wissen gab.Matha Johann,Viele Grüße an alle in der Heimat!Soldat eines Pionier-Battl.Heil Hitler!Ich grüße alle Kameraden der Heimat mitObsch. Buben Johann.Heil Hitler!An die Ortsgruppe über Zinolten!Soldat Zwinz Franz.Obgleich es schon eine geraume Zeit her ist, daß ichDie besten Grüße aus dem fernen Osten an die liebein der Uniform stehe und meine heilige Pflicht erfülleHeimat und an alle Kameraden und Kameradinnen!für Volk nnd Vaterland und ich allen meinen lieben Be-Heil Hitler!kannten meiner Heimat noch keine Nachricht zukommenlassen konnte, so benütze ich hier die Gelegenheit, Euch-Flieger Erich Lang.durch den „Bistritzer Boten" herzliche Soldatengrüße zubestellen. Habe viele Bekannte unseres NeubistritzerLieber Bistritzer Bote!Kreises um mich.Ich habe nun zum vierten Male bereits den „BistritzerWir stehen hier im tiefen Süden an der Atlantik-Boten" erhalten, wofür ich heute meinen innigsten Dankküste. Voll Pfliehtbewußtsein und Freude erfüllen wirauspreche. leh war sehr erfreut, so viele bekannte Namenunsere Aufgaben, stehen für unsere liebe Heimat Vor-darin zu finden und habe gleichzeitig erfahren, wo alleposten, um von allen Seiten unser schönes Großdeutsch-meine Kameraden stecken, mit denen ich sonst nicht imland zu sichern. Jeder unserer Bistritzer tritt mit größ.Briefverkehr stehe. Nicht weniger haben mich die Nach-ter Begeisterung ein, wo es auch sei, um den endgül-richten aus den einzelnen Heimatdörfern interessiert undtigen Sieg bald zu erringen.ich bin deshalb dem „Bistritzer Boten“ zu großem DankViele Grüße an alle Kameraden der Heimat!verpflichtet, daß ich durch ihn über die BegebenheitenGefr. in einer Schwadronin der Heimat stets in Kenntnis gesetzt werde. DerFriedl Johann.„Bistritzer Bote" hat dadurch seine Aufgabe, die Ver-bindung zwischen Front und Heimat aufrechtzuerhaltenWerte Schriftleitung!und immer enger zu gestalten, auf die beste Art gelöst.Es ist ein ganz eigentümlich beglückendes Gefühl,Von der belgischen Küste grüßt alle Kameraden.wenn man, weit ab vom Heimatsort, auf einmal lauterbesonders die aus Ober-Baumgarten herzlichst mitbekannte Namen hört und sogar von seinem eigenenHeil Hitler!Heimatsort alle Neuigkeiten erfährt.Euer Stüdl Rudi, Uffz.Sie können sich gar nicht vorstellen, wie ich michgefreut habe über diesen „Kameraden“ der Heimat.An die Schriftleitung des Neubistritzer Boten!Auch meine Stubenkameraden haben sich mit mir gefreutund des öfteren bemerkt, daß dieser Neubistritzer KreisIch bitte auf diesem Wege alle Neubistritzer, die anals Vorbild der Soldatenbetreuung vielen voransteht.der Front und an den Grenzen des Deutschen ReichesDaß ich da auf meinen schönen Heimatkreis stolz war.stehen, recht herzlich von mir zu grüßen. Der Sieg wirdbrauche ich wohl kaum zu erwähnen.unser sein und wir werden uns, so Gott will, in derMit herzlichstem Dank an Sie und an meine Orts-Heimat wiedersehen.gruppenleitung grüße ich meine Heimat mit einemMit treudeutschem GrußkräftigenHeil Hitler!Sieg Heil!Sehurz Adolf,Walter Migl,ZBaß.Kan. einer Flak-Batterie.5
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Liebe Parteikameraden und Kameradinnen!
Heimat und Front steht sie und erfreut jeden, erfährt er
Vor allem grüße ich Euch alle aufs Herzlichste aus
doch von Zeit zu Zeit etwas Näheres über seinen Kreis.
meinem Soldatenleben! Ich bin derzeit einer Feldeinheit
findet vielleicht Briefe von Bekannten. Und der „Ale
zugeteilt, wir sird inmitten von Korn, Hafer und Weizen-
sakra", wer würde den nicht gerne lesen! Der findet
feldern zuhause, aber trotzdem ist es ganz schön bei den
selbst bei meinen Kameraden den größten Anklang.
Soldaten.
Heil Hitler!
Nun, wie geht es Euch? Ihr werdet wahrscheinlich
jetzt bei den vielen Erntearbeiten auch viel zu schaffen
o
J. Talkner,
haben, aber all dieses wolle uns nichts anhaben, wir
aus Gr.-Rammerschlag.
wollen gemeinsam all unsere Kräfte anlegen, um den
Endsieg so zu vollenden wie all die Siege bisher.
Liebe Kameraden!
Liebe Kameraden und Kameradinnen, wenn wir
Allen Kameraden an der Front und in der Heimat
Deutsche Umschau halten, so können wir stolz auf die
die herzlichsten Grüße.
geleistete Arbeit sein und müssen nach all dem Voll-
Heil Hitier!
brachten noch härter und geschlossener werden. Daher
Ltn. Böhm Leopold.
wollen wir zu unserem Endsieg unser Bestes beitragen
Leinbaum.
für Führer und Lebensraum, bezw. Zukunft des deut-
schen Volkes auf dieser Erde.
Lieber Schriftleiter!
Heil Hitler!
Es ist uns Soldaten eine besondere Freude, Post aus
Euer Parteigenosse
der lieben Heimat zu erhalten und sei es nur eine Zei-
H. Garhofer.
tung. Besondere Freude machten mir die Grüße der Ka-
meraden, die an der Front stehen. Bitte lassen Sie mir
An den Kreispropagandaleiter Neubauer!
alle Kameraden und Kameradinnen des Kreises herzlich
Als alter Kamerad vom Turnverein Neubistritz
grüßen, besonders aber die Kameraden des Dorfes
grüße ich Sie auf das Herzlichste. So manchmal denke
Riegerschlag, denen auch das Glück zufiel, für Ehre und
ich an die schöne Kampfzeit im Turnverein oder in der
Recht für Führer. Volk und Vaterland zu kämpfen.
F.S.-Formation. Ich erinnere mich gerade an Sie. wie
Heil Hitler!
Sie mit der kleinen Harmonika im Turnverein uns die
Volkstänze lernten. Dies waren bestimmt schöne Zeiten
Longin Ernst,
und eine schöne Erinnerung ist es doch für uns Soldaten.
Kämpfer der Ostfront.
Ich grüße alle Kameraden des Kreises Neubistritz
und schließe mit einem
Liebe Kameraden!
Heil Hitler!
Da ich vor einigen Tagen den Bistritzer Bote zuge-
Euer Josef Kreuzer,
sandt bekam und ich ihn als sehr interessant fand, bitte
Gefr. einer Inf.-Kompanie.
ich, die weiteren laufenden Ausgaben an meine Adresse
zu senden.
An alle Parteigenossen!
Meinen verbindlichsten Dank im Vorhinein und
Eine besondere Freude ist es mir immer, wenn ich
viele Griiße an die Heimat sendet
die Heimatzeitung bekomme. Als Bindeglied zwischen
Uffz. Puhrer Franz aus D.-Moliken.
Aus den Ortsgruppen.
Blauenschlag. Herzlichen Heimatgruß an Euch alle,
schlag Nr. 48, und Anna Kriso. Ausgedingerin aus
liebe Kameraden! Wo immer Ihr auch seid, die Heimat
Muttaschlag Nr. 8.
denkt stets an Euch und berichtet Euch wieder Einiges
Heil Hitler!
aus der Ortsgruppe.
Der Ortsgrupepnpresseamtsleiter
Am 17. August veranstaltete der Erntekindergarten
I. V.:
in Blauenschlag ein Sommerfest. Zur Aufführung ge-
Josef Hofbauer.
langten Lieder, Spiele, ein Kasperltheater und das
Märchenspiel „Schneewittchen". Die Kinder wurden mit
Buchen, Einleitend allen unseren lieben Kameraden
Backwerk bewirtet. Zum Schluß wurde „Topfschlagen“
die besten Grüße aus der Heimat! In Presse und Rund-
funk verfolgen wir Eure großen Heldentaten im Be-
gespielt, wobei Preise verteilt wurden. Die Aufführung
freiungskampf für Führer und Reich.
erfreute sich eines zahlreichen Besuches.
Seit dem letzten Feldpostbrief soll Euch ein zusam-
Dem Uffz. Franz Wagner aus Ulriehschlag brachte
menfassender Bericht über verschiedene Ereignisse in
der Storch eine kleine Frieda, dem Gefr. Felix Powolny
der lieben Heimat gegeben werden.
aus Blauenschlag einen kleinen Heinrich und dem Sol-
Am 25. Mai brachte der Gaufilmwagen den schönen
daten Friedrich Schützwohl aus Köpferschlag eine
Kriegsfilm „Der Sieg im Südosten" zur Aufführung.
Der gute Besuch bewies das große Interesse der Be-
kleine Anna Marie.
völkerung an diesem hervorragenden Film. — Der
Gestorben sind Adolf Garhöfer, Wagner in Köpfer-
Schüler Anton Wallisch aus Buchen Nr. 78 (Schuster)
6



23stürzte am 2. 7. vom Rad und brach sich den rechtenGroß-Rammorschlag. Kameraden! Als ich am 6. 8.Unterarm. Dr. Nowak leistete ihm die erste Hilfe. Derdie Aufteilung des „Bistritzer Boten" vornahm, um dieseKnabe wurde dem Neuhauser Krankenhause übergeben.Kreisparteizeitung an Euch zu serden, da hörte die— In der Zelle Motten wurde der Gemeindeplatz mitHeimat aus dem Führerhauptquartier die vier stolzenLiguster eingefaßt und Rotdornbäume dazwischen ge-Sondermeldungen über die militärische Lage im Osten.pflanzt. Die Gemeinde Motten hat dadurch nicht nur derIch weiß, daß mancher von Euch seinen Teil zu diesenDorfverschönerung gedient, sondern auch der Hitior.herrlichen Erfolgen mitbeigetragen und auch geblutetJugend einen schönen Sportplatz geschaffen. —hat. Woehen sind seitier vergangen und immer wiederZu dem am 12. und 13. Juli im Neuhauser Stadti-hört die Heimat nur reue Heldentaten. Dafür sagen wirschen Lichtspielhause vorgeführten Film „Feindo" wa-Lnch allen Dark!ren zahlreiche Parteigenossen aus der OrtsgruppeAuch wir in der Heimat bemühen uns, etwas zumBuchen erschienen. Der ausgezeichnete Film übte aufSiege beizutragen. Hiezu möchte ich gleich bemerken.die Zuschauer eine tiefe Wirkung aus.daß im letzten „Bistritzer Boten" ein Druckfehler zu be-Die Ernte war zufriedenstellend. Unsere braven Land-richtigen ist. Das Sammelergebnis „Dein Beitrag zumwirte haben damit wertvolle Futtervorräte für denSieg" betrug in der Ortsgruppe 4901 RM. 40 Rpf. urdWinter geschaffen. Dabei ist der opferbereite Einsatznicht 490 40 Rpf., wie es irrtümlich geheißen hat. Dievieler Volksgenossen für die eingerückten KameradenDRK.-Sammlungen ergaben in der Ortsgruppe 2088 RM.besonders zu erwähnen. — Der Film „Ohm Krüger"08 Rpf. Davon entfallen auf die Zellewurde in der Ortsgruppe vorgeführt und hat größtesGr.-Rammerschlag1090 RM. 35 Rpf.Interesse gefunden.Brunn634 RM. 88 Rpf.In Vertretung des eingerückten Pg. IllichmannDiebling362 RM. 85 RM.übernahm Pg. Oberl. Kölbl die Presseamts- und Schu-Die Straßensammlungen und Opfersonntage im 2.lungsleitung. Mehrfach wurden Mustergärten angelegtKriegs-WHW. ergeben in der Ortsgruppe folgendesund es ist nur zu hoffen, daß die Gemüisekost sich all-mählich mehr als bisher bei uns einbürgert.Bild:Die letzte Haussammlung für das DRK. brachte einZelle Gr.-Rammerschlag1560 RM. 51 Rpf.befriedigendes Ergebnis. Ganz besonders hervorzuhebenBrunn1411 RM. 94 Rpf.ist die Opferfreudigkeit in der Zelle Motten, die ihrDiebling747 RM. 30 Rpf.bisheriges Ergebnis verdoppelt hat.Zoll- und Postst. Diebling250 RM. 66 Rpf.Das Eiserne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an Uffz.In Summe3870 RM. 41 Rpf.Friedrich Röschl, welcher am 3. 8. in der siegreichenDie Gesamtleistungen im 2. Kriegs-WHW. betragenSchlacht bei Umann den Heldentod fand. — Weiter er-einschließlich der VDA.- und Jugendherbergs-Sammlun-hielt diese schöne Auszeichnung Gefr. Johann Gar-gen 11.184 RM. 87 Rpf.höfer. Bordfunker einer Fliegerstaffel.Beförderung: Kamerad Matthias Höfferl aus Gr.Die Kameradin Christine Wagner, Ehefrau des Sol-Rammerschlag wurde zum Unteroffizier befördert.daten Wagner aus Gottschallings, schenkte dem deut-Wie Ihr wißt, habe ich die Erlebnisse der Soldatensehen Volke ein gesundes Zwillingspaar.des Weltkrieges in unserer Gemeindechronik festgehal-Damit beschließen wir unsere Nachrichten aus derten. Da mir die schwierige Aufgabe gestellt wurde, eineHeimat und hoffen auf ein baldiges, siegreiches Wieder-Parteichronik anzulegen, richte ich an Euch alle dieseben.Heil Hitler!Bitte, Eure Erlebnisse recht gut im Gedächtnis zu be-halten und entsprechende Lichtbilder aufzubewahren.Ortsgruppe BuchenEure Aufzeichnungen sollen ja einmal den wichtigstenPresseamtsleiter.Teil der Parteichronik einnehmen und vom Freiheits.Gatterschlag. Liebe Kameraden! Erstaunenswertkampf des deutschen Volkes erzählen. Ich verrate Euch,daß ich einen ziemlichen Teil dieser umfangreichensind Eure Leistungen in den letzten dreieinhalb MonatenArbeit bereits bewältigt habe, indem ich meine ganzenan der Ostfront und wo immer Ihr Eure Pflicht erfülltFerien hindurch fleißig darüber gesessen bin.für Deutschlands Zukunft und kommende Generationen.Es grüßt Euch im Namen der Heimat mitAuch wir in der Heimat wollen nicht müßig sein undEure hier fehlende Kraft ersetzen durch unsere MithilfeHeil Hitler!bei der Arbeit, wo es nötig ist. Ein mustergültiges Ein-Euer Ortspresseamtsleiter.springen ist besonders in der Zelle Ottenschlag zu be-merken, wie dort schon von früher her eine Dorf-Hosterschlag.gemeinschaft gepflegt wurde. In Ruttenschlag ist esLiebe Soldaten!dasselbe, denn die haben sich beim Opfern nie zurück-Bei uns war nach langer Regenzeit nun so schönesgestellt und sind mit Gatterschlag selbst.des öfteren anWetter, daß die Leute vor Arbeit buckelig wurden. Dieder Spitze marschiert.Mädel vergaßen schon ganz auf die Burschen, welcheBetreffs der Ernte sagen wir unserm Herrn undebenfalls abends totmüde ins Bett krochen. Die Solda-Schöpfer Dank, daß er uns so reichlich gesegnet hatten, welche zur Kartoffelernte hier eingesetzt sind, be-und das meiste bei guter Witterung hereinbringen ließ.klagen sich ebenfalls, daß die Mädel vor lauter ArbeitMag nun kommen, was immer wolle; wir stehenkein Verständnis für sie haben. Doch die Hauptsacheopferbereit mit Euch bis zum nahen Sieg für Führerist, daß so viel Kartoffeln geerntet wurden, daß die Er-und Reich.nährung gesichert ist. Und das ist der Fall, die ErnteHeil Hitler!war gut. Nun regnet es aber wieder, so daß sich dieSieberer Johann,Leute etwas erholen können und die Buckligen wiederOrtsgr.-Propagandaleiter.gerade werden. Aber der Ernteeinsatz wird bereits inL



23aden nächsten Tagen wieder abgezogen; für unsereAn dem Sammelergebnis des ersten Eintopfsonn-Mädel viel zu bald. Ihr seht also, daß auch hier in dertags des 3. Kriegs-WHW. nahm der Block Bernharz vonHeimat die Beschwerden groß und die Freuden kurzder Ortsgruppe die erste Stelle ein. — Dem Pg. Ober-sind. — Der Gastwirt Ruschka hat unlängst auf derlehrer Alfred Hirsch wurde ein kleiner Junge geboren.Station Tieberschlag Kohle ausgeladen. Daß er dabei— Kamerad Pg. Bierwolf Johann kam von der Ostfrontalle, auch noch so kleinen Stücke zusammenklaubte, istauf Urlaub. Während seines Urlaubes starb seine Mutterbei ihm selbstverständlich —. Ihr kennt ihn ja! Seinnach längerem Leiden.Pferd, das dadurch sehr lange auf sein Futter wartenmußte, sann wahrscheinlich auf Rache. Bei der Heim-Heil Hitler!fahrt warf es ihm dann tatsächlich den Wagen samtDer Ortsgruppen-Propagandaleiter1000 kg Braunkohle, lauter kleine Stücke, über eineWeiß Stefan.ziemlich tiefe Böschung (bei's Plaschko-Weg) hinunter.Unser Schulungs- und Kreisamtsleiter Röschl istSichelbach. Wir wissen, daß Ihr in diesen Tagen.bereits als Oberleutnant tätig. Organisationsleiter Hansin denen so große Entscheidungen fallen, für uns alleBuchner ist zum Kompaniechef befördert worden undim großen Kampfe stehet und daher sind unsere Gedan-hat nach Berichten den Russen sehr unangenehm zu-ken stets bei Euch. Von Euch, Kameraden, die Ihr imgesetzt. Er läßt Euch alle grüßen.Osten seid, haben Eure Lieben daheim von Euren BriefenHaltet durch, Kameraden, bis der Endsieg errungen!erzählt, in denen Ihr Eure Eindrücke aus dem Sowjet-Daß hier in der Heimat alles klappt, dafür sorgen wir.paradiese geschildert habet. Wir müissen Gott danken.Es grüßt Euch alle mitdaß wir in der Heimat von so viel Leid und Not, wieHeil Hitler!Ihr sie sahet, verschont geblieben sind.Euer Ortsgruppenleiter Leitgeb.Aus der Heimat kann ich Euch mitteilen, daß injedem Hause alle Ernte daheim ist. Jeder in der Heimat.auch Deine Lieben, mußten fest zupacken. daß alleDie Heimat steht!Frucht soweit unter das Dach kam.Kameraden, ich will Euch aus Kunas ein AbenteuerDrei Geburten sind zu verzeichnen: Je ein Bub beimit einem Fallschirmjäger berichten.Kamerad Heinrich Fasist 15 und Kamerad EdmundVor kurzer Zeit kamen Pimpfe atemios zum Zellen-Mader 3, ein Mäderl bei Kam. Mattäus Hirsch 25.leiter gerannt und meldeten ihm, daß sie unweit desDorfes einen Fallschirmjäger gesehen hätten. Der eineGrüße und Heil Hitler!behauptete, daß es ein Engländer sel, weil er einenEuer Johann Pascher.Regensehirm bei sich habe, der zweite hatte mit vollerOrtsgruppenleiter i. V.Bestimmtheit einen Russen in diesem Fallschirmjägererkannt, und ein dritter wußte ganz genau, daß er einAlbern, In unserer Zelle starb äls erster für VolkChineso war, weil er ganz genau gesehen, wie er dieund Vaterland Obergefreiter Stefan Bie g1 bei einerAugen verdrehte. Die Meldung war erstattet. EtwasPionierabteilung am 6. 9. 1941.mußte an der Geschichte wahr sein. Pflichttreu undDie Soldaten Anton Hofbauer und Franz Wicht!ordnungsliebend, wie unser Zellenleiter ist, entschloß erwurden wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feindesich. an Ort und Stelle diesen Vorfall festzustellen. Undmit dem E. K. II. KI. ausgezeichnet.weil man nie wissen kann, was dem Menschen in seinemZuhause geht alles seinen gewohnten Lauf und istLeben alles zusteht oder passieren kann und um aufdie Ernte schon eingebracht, so daß unseren zur Wehr-eventuelle Kämpfe vorbereitet zu sein, entschloß sichmacht eingerückten Kameraden die häuslichen Sorgenunser braver Zellenleiter. wenigstens seinen Spazier-erspart bleiben.stock mitzunehmen. Die Pimpfe uniformierten sich.machten ihre Messer griffbereit und in wenigen MinutenArtholz.schon war die kleine Heldenschar bereit, im Kampfediesen Fallschirmjäger zu stellen, ihn gefangen zu neh-Liebe Kameraden!men oder zu vernichten. So wurde tapfer losmarschiert,Wo Ihr immer seid, denkt die Heimat an Euch undin der Nähe der gefährlichen Stelle halt gemacht, dassendet Euch durch den Bistritzer Boten die bestenGelände überprüft, dann gingen sie zum Angriff über,Grüße.schön geformt in Schützenreihe, der Zellenleiter vorneIn dem Kampf für Führer und Volk-fiel am 15. Juliweg, die Pimpfe mutig hintendrein.1941 Kamerad Obgfr. Franz Hirsch beim DurchbruchAls sie am Kampfplatze angelangt waren, entdeck.der Stalinlinie. — Es starb im Alter von 89 Jahren derten sie einen Sonntagsjäger vor seinem Zelte auf einenStraßenwärter i. R. Franz Stöckl. — Beim Pg. TheodorJagdsessel sitzend, gemütlich bei der Jause.Holzer, Gfrt. bei der Wehrmacht, hinterließ der StorchOrganisationsleitervor Abzug ein Mädchen.Durch den Wehrmachts - Ernteeinsatz ist trotz derStefan Kroboth.oft schlechten Witterung die Ernte bereits geborgen.Kain, Dureh den Bistritzer Boten sendet die Orts-Heil Hitler!gruppe allen ihren Kameraden, die fern von der HeimatZellenleiter:ihre Pflicht erfüllen, herzlichste Grüße.Molzer Ludwig.Nach längerem Leiden starb Kamerad Pg. Faas:Rupert aus Gottschallings. — Kamerad Pg. Lang JosefBurgstall, Unser Straßenbau ging jetzt langsam vor-aus Gottschallings ist geschäftlich nach Neuhans über.wärts, weil in den Feldern die Arbeit war. Jetzt abersiedelt.werden wir wieder fest anpacken, damit Ihr, wenn Ihr8



24heimkommt, eine funkelnagelneue Straße von der und sein Bruder mit dem E. K. 2. Klasse. worüber sichReichsstraße bis zu uns herauf vorfindet.die Ortsbewohnerschaft herzlichst freute.Heil Hitler!Grüße an sämtliche Kameraden an allen Frontenvon der Ortsgemeinschaft Thiergarten.Hahn Karl, Zellenleiter.Heil Hitler!Burgstall.Der Zellenleiter Josef Puhrer.Fichtau. In kameradschaftlicher Zusammenarbeitgeht in Fichtau die Drescherei und die Feldarbeit ihremOberbaumgarten. Heute ist wieder einmal die ReiheEnde zu. So können alle Kameraden, die fort sind, außeran mir. Euch etwas über das Leben und Treiben in derSorge sein.Ortsgruppe kurz zu berichten.Mit Kameradschaftsgruß und Heil Hitler!Die Erntearbeiten sind zu Ende. Im Großen undGanzen kann man sagen, daß die Ernte zufriedenstellendZellenleiter Weber.ausgefallen ist.Am 29. Juli d. J. erhielten wir die traurige Nach-Münichschlag.richt über den Heldentod unseres Kameraden JosefLiebe Kameraden!Hable. Er ist im Osten einem Spähtrupp zugeteilt ge-Aus den Briefen, die mir seitens Kameraden vonwesen. In Ausübung seiner Pflicht für Führer undder Front zukamen, sehen wir immer wieder, wie be-Reich wurde er von einer feindlichen Kugel getötet. Erliebt der Bistritzer Bote bereits bei allen ist. Ich dankehinterläßt seine Frau und ein unversorgtes Kind.auf diesem Wege allen Kameraden für ihr Lebens-Am 17. September 1941 wurde Frl. Marie Binder.zeichen.Bauerstocher aus Oberbaumgarten Nr. 35 (Schneiderjiri)Wieder sind einige Wochen seit dem letztenam Ortsfriedhofe begraben. Sie starb nach einer schwe-Bistritzer Boten vergangen. In der Heimat mußten alleren Operation im Neuhauser Krankenhaus.Volksgenossen tüchtig zupacken, um den großen Ernte-Die Holzwehr wurde auch schon gezogen. Wassersegen rechtzeitig zu bergen. Alles hat geklappt, nurgibt es in Hülle und Fülle jetzt im Dorf. Man erwartetbeim Grummet ging es wegen des sehlechten Wetterseinen reichen Fischfang.langsam vorwärts. Es tut all' unseren Müttern leid, daßAnsonsten sind wir oft im Gedanken bei Euch. be-wegen Beginn des Schuljahres der Kindergarten ge-wundern mit Stolz Eure Heldentaten und sind bestrebt.schlossen wurde. War er doch für alle eine sichtlichehier in der Heimat das Beste zu leisten, um Euch inEntlastung. Viel haben die Kleinen bei ihrer „Tantejeder Weise ebenbürtig zu sein. Front und HeimatMarianne" gelernt und die Mütter konnten ruhig ihrerbilden einen ehernen Block und wir wollen zusammen-Arbeit nachgehen, wußten sie doch ihre Kinder gutstehen mit unserem heißgeliebten Führer bis zum sieg.aufgehoben. - Gestorben ist während des Sommersreichen Ende dieses größten Krieges aller Zeiten.Anton Kreuzer Nr. 2 und das einjährige Kind des FranzHeil Hitler!Kopfschlägl und das 4 Monate alte Buberl des FranzEuer Pöschl.Moldaschl Nr. 27.Wir in der Heimat grüßen Euch Kameraden herz-Riegersehlag. Vor allem die herzlichsten Grüße ausfichst mitder Heimat!Heil Hitler!Die Ernte ist eingebracht. Es waren sechs MannEuer Hirsch.Wehrmacht und neun Kriegsgefangene auf ErntehilfeDie besten Grüße sendet die Schäferei ihrenhier. An mehreren Höfen wurde mittels Bindemähersund Traktors das Getreide gemäht. — Auf Urlaub ver-feldgrauen Kameraden an der Front.weilten: Johann Bihusch, Franz Hruby, Josef Hofbauer.Zellenleiter Faast.Willi Schneider, Eduard Rudischer, Peter Geml, LudwigMaurer, Johann Multerer, Johann Sehner; Franz Frei-Thiergarten. Obwohl die Witterung im heurigentag ist von einer Verwundung genesen und verweiltJahre viel zu wünschen übrig ließ, hat die Bevölkerunghier.des Ortes Thiergarten wie immer zusammengeholfenAm 22. August, an einem Freitag. ging ein schweresund die Ernte in Sicherheit gebracht. — Ein ganz be-Gewitter mit Vulkansturm und Regen mit Hagel ge-sonderes Lob verdient der 79jährige Greis Johannmischt über unseren Ort nieder, welches Straßenrand-Pernitschka für seinen geleisteten Arbeitseinsatz beibirkenbäume entwurzelte und streifweise den Haferden Kleinhäuslern, er hat bei denselben das ganze Kornausschlug.sowie einen großen Teil von Grummet und Hafer ge-Johann Neuwirth, Kaufmann, welcher in Neuhausmäht. Es wäre zu wünschen, daß bis jetzt fernstehendedas Haus „früher Longin“ käuflich erworben hat, über-Volksgenossen sich an Pernitschka ein Beispiel nehmensiedelte dorthin. — Josef Binder aus Brunn kaufte dasmöchten, um auch manchmal eine Stunde der Volksgemein-Anwesen mit Grund von Johann Neuwirth.schaft zu opfern.Josef Trummler Nr. 87 ist nach 20jähriger Krank-Auch einen freudigen Familienzuwachs haben wirheit im Alter von 26 Jahren gestorben. — Maria Weiszu verzeichnen, und zwar wurde dem Reichsbahn-Nr. 91 wurde ein Mädchen geboren.Inspekor Geihsler Alexander samt Gattin Anna, geb.Die Leiterin, sowie Hilfskräfte des KindergartensKreutzer, am 2. 10. 41 ein Töchterlein, namens El-der NSV. veranstalteten mit den Kleinen am 24. Augustfriede, geboren.ein Kinder-Sommerfest. — Die Gaufilmstelle zeigt nebstDie Gebrüder Johann und Anton Panny Nr. 5 wurdenWochenschan „Links der Isar, rechts der Spree". - Dieausgezeichnet, ersterer mit dem E.K. 1. Kl. mit SchwerternGemeinde erbaute hinter dem Gemeindehanse eine9



24a
Lagerstätte für Bindermäher, Traktors. Kartoffel-
Stippak Karl ist am 7. September eingerückt. Der
dämpfer.
Jarosch Martin ist gestorben, sonst ist noch alles beim
Heil Hitler!
alten.
Führer Johann,
Nochmals viele Grüße, auf baldiges Wiedersehen!
Ortsgr.-Presseamtsleiter.
Heil Hitler!
Gröger, Zellenleiter.
Artsgruppe Romau. Liebe Kameraden! Viele von
Euch schreiben mir recht liebe Briefe. Ich danke auch
Weißenbach.
auf diesem Wege. Kassenleiter Flaksoldat Garhofer
Liebe Kameraden!
schreibt in seiner aufrichtigen Art: Wir halten durch
und Ihr haltet durch — bis zum Endsieg." Er sendet
Ich habe nun wieder Gelegenheit, Euch von der
Euch Grüße! — Gefreiter Jarosch Karl, Reichers,
Heimat zu berichten. Trotz ziemlich schlechter Witte-
schrieb mir: „Es geht umunterbrochen vorwärts, wir
rung ist die Getreideernte in Weißenbach durch ver-
ruhen erst, bis alle Feinde erledigt sind." In der Orts-
mehrten Fleiß so ziemlich gut eingebracht worden. Der
gruppe geht alle Arbeit. wenn auch etwas verzögert,
Ertrag ist zufriedenstellend, das Hektolitergewicht des
weiter. Alles Gute! Durch halten und Heil Hitler!
Roggens gut. Die Vorbereitung zur Saat von neuem
Böhm.
Brotgetreide, sowie zur Einbringung der Kartoffel, sind
im Gange. Die Kartoffelernte ist gut. Dem Kameraden
Obergfr. Wenesch Johann wurde ein Sohn geboren, wir
Zelle Romau, Die Ernte wurde, trotz Kräftemangel,
beglückwünschen ihn recht herzlich zu diesem fronen
restlos eingebracht. Unsere Kleinen führten unter der
Ereignis.
Leitung der Tante recht nette Tänze vor und sangen
An dieser Stelle wollen wir auch unseres Zellen-
Lieder. - Miksch Johann aus der Mahring erhielt
leiters und Kameraden, des Gefr. Johann Kitlitzko ge-
das E. K.
denken, welcher das Höchste, sein Leben, für Führer
Miksch Leopold.
und Volk geopfert hat; wir werden seiner nie vergessen!
Nun recht herzliche Grüße aus der Heimat, verbun-
Zelle Reichers. Die Kindergartentante zeigte uns,
den mit den besten Wünschen für Euer Wohlergehen!
welch' schöne Spiele und Lieder unsere Kinder schon
Heil Hitler!
können. — Die Ernte ist bereits unter Dach. - Die
Johann Glaser.
Lehrerin kam wieder aus dem Burgenland zurüek und
hält schon fleißig Unterricht. — Diesen Monat wird der
Wenkerschlag.
Brandteich gefischt.
Kainzinger Ferdinand.
Liebe Kameraden!
Wenn Euch wieder der Bistritzer Bote, dieses kleine.
Zelle Althütten, Bürgermeister Redl wurde ausge-
aber Euch schon vertraute und ersehnte Blatt erreicht,
heilt und steht wieder an der Front. Die Ernte ist gut
welches Euch die Grüße und Wünsche der engeren
eingebracht. Besseres Wetter wäre nötig. Alle sind ge-
Heimat überbringt, so sollt Ihr auch diesmal die Grüße
sund und munter.
Eurer engsten Heimat nicht vermissen.
Birnzain Hermann.
Im Auftrage des Ortsgruppenleiters Pg. Drachsler
entbiete ich Euch allen, die Ihr in irgendwelchen Ein-
heiten, sei es im Großdeutschen Vaterlande oder in den
Sehamers. Am 19. August d. J. wurde am hiesigen
besetzten Gebieten Dienst macht und treue Wacht haltet,
Friedhofe in Schamers Frau Marie Kühschall Nr. 29,
die Grüße der Ortsgruppe Wenkerschlag.
welche nach fünftägiger Krankheit im Spitale zu Neu-
haus starb, im Alter von 58 Jahren beerdigt. — Den
Ihr aber. die Ihr im Osten im heldenmütigen Einsatz
Eheleuten Marie und Konrad Scholler wurde das 3. Kind
kämpfend von Sieg zu Sieg eilt und den bolschewisti
geboren. Der Familie Hermann und Hedwig Dembek,
schen Gegner überall zu Boden schmettert, seid diesmal
derzeit Schamers Nr. 51, wurde das zweite Kind, ein
besonders gegrüßt. Die Heimat dankt es Euch.
Ganz besonders grüßen wir auf diesem Wege Ober-
kräftiger Knabe, geboren, ebenso der Familie Pascher,
Heumoth, wurden Zwillinge gebracht. Der Familie Paula
gefr. Leopold Hansal, der als erster in Wenkerschlag
und Franz Minichshofer, Weißenbach, wurde das 1. Kind,
als äußeres Zeichen für tapferes Verhalten vor dem
ein Knabe, und der Familie Wenesch das 3. Kind, ein
Feind mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.
Knabe, geboren.
Wir gratulieren und freuen uns mit Dir!
Gegenwärtig weilen wieder einige Kameraden auf
Die Frauenschaft der Ortsgruppe Schamers hat
Urlaub in der Heimat. Unter anderem auch Platzer
100 kg Heidelbeeren eingekocht und an die NSV. Nen-
Franz, der im Osten verwundet wurde und nun aus dem
bistritz, abgeliefert.
H. Soukup.
Lazarette zar vollständigen Genesung in der Heimat
weilt.
Ortspresseamtsleiter.
Kameraden! Wie lhr draußen restlos Eure Pflicht
erfüllt, so ist auch die Heimat bestrebt, Euch in dieser
Neustift. Liebe Kameraden! Wieder übergeben wir
Pflichterfüllung nachzueifern. Wenn sich auch das
den Bistritzer Boten die besten Heimatgrüße an Euch.
Fehlen des einen oder anderen in der Familie stark
Die Ernte ist eingebracht. Sonntag, den 14. September.
bemerkbar mnachte, die Leistung der Gemeinschaft fand
ist vom Kindergarten ein Kinderfest. wobei unsere Klein-
hier den erforderlichen Ausgleich. So sind auch die
sten einige Spiele und Tänze aufführten, veranstalte
letzten Ernten des Jahres. — die Kartoffel- und Rüben-
worden.
ernte, - bereits geborgen.
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So steht Front und Heimat fest wie Stahl, nur eine die deutsche Oberschule freigemacht, so daß die deut-
Losung. eine Parole kennend:
schen Schulen in zwei neuen Gebäuden untergebracht
„Alles für Deutschland! Alles für den Führer!
sind. Gleichzeitig wurde auch eine deutsche allgemeine
Heil Hitler!
Berufsschule ins Leben gerufen.
Führer Wilhelm, Zellenleiter.
Die jüdischen Unternehmungen sind völlig liqui-
diert und größtenteils in arische Hände übergegangen.
Riegerschlag. Dworcack Roman und Kriso Josefine
In allernächster Zeit wird zur Liquidation des Be-
haben geheiratet, wie auch Pfauser Franz, Fleischer-
sitzes des ehemaligen Sokolvereines geschritten werden.
gehilfe aus Riegerschlag Nr. 142 und Ludmilla Zeneck
Es handelt sich hier in erster Linie um das Schützen-
aus Riegerschlag 86. Frau Oberlehrer Siegl hat einen
haus (Schießstätte), das ursprünglich in deutschen Hän-
Knaben, Frau Kreuzer Nr. 98 ein Mädchen geboren.
den lag. Es wird für die Zukunft als „Deutsches Haus“
Kreisleiter Pg. Binder legte Sonntag nachmittags
ein Treffpunkt aller deutschen Volksgenossen sein.
im Beisein Pol. Leiter an den Gräbern der Gefallenen
In sportlicher Hinsicht wird der sehr geräumige
Turn- und Sportplatz, sowie die Badeanstalt am herr-
von 1938 einen Kranz nieder.
Gefr. Fritz Jarischko im Osten entbietet allen Ka-
lichen Weigerteich dem Deutschtum zur Verfügung
meraden im grauen Rock die herzlichsten Grüße.
stehen.
Volle Gesundheit und glüekliches Wiedersehen
Den Tschechen in Neuhaus wurde durch den Erlaß
wünscht Euch die Ortsgruppe.
des Stellvertretenden Reichsprotektors — Obergruppen-
führer Heydrich — betreffs des zivilen Ausnahmezustan-
Führer Johann,
des in einigen Gebieten des Protektorates ein für alle-
Ortsgruppen-Presseamtsleiter.
mal ein Riegel für ihr hinterlistiges Tun und Treiben
vorgeschoben. Die jüdischen Drahtzieher sind mit einem
Adamsfreiheit. Die Ortsgruppe Adamsfreiheit grüßt
gelben Stern (Davidstern) und mit der auif demselben
alle ihre Soldaten und wünscht ihnen alles Gute und
befindlichen Bezeichnung „Jude“ gekennzeichnet und
gesunde Heimkehr!
auch sie werden der gerechten Strafe zugeführt werden.
Der Presseleiter:
Für Führer und Vaterland fand unser lieber Ka-
Karl Neubauer.
merad Karl Grobauer im Osten den Heldentod.
Die Deutschen von Neuhaus sehen mit voller Zuver.
Neuhaus. In letzter Zeit sind in Neuhaus gewaltige
sieht dem kommenden Siege entgegen und beweisen
Veränderungen vor sich gegangen.
durch ihre beispielgebende Opferbereitschaft, daß sie
Das Gebäude der ehemaligen tschechischen Handels.
auch an der inneren Front ihren Mann stellen.
akademie wurde für die deutsche Handelsschule und
Neuhaus, im Oktober 1941.
Da lachen die Goldaten,
Ein Kompanieführer geht mit seiner Truppe Schari-
„Du, gestern habe ich ein fesches Mädchen gesehen,
schießen. Die Kerle schießen miserabel. Schnaubend ent-
aber leider war sie in einem stark gesicherten Geleit-
schließt er sich. es ihnen zu zeigen. Er faßt das nächste
zng.“
Gewehr und haut selbst daneben. Geistesgegenwärtig
Wieso?"
spricht er den nächsten Patzer an: „So schießt du!"
„Zwischen Vater und Mutter und hinterher ging
Er haut ein zweitesmad daneben. „So schießt du!" blitzt
noch eine alte Tante!"
er den zweiten an. Der dritte Schuß ist ein Zentri.m! ...
Und so schießt euer Kompanieführer!"
„Suchen Sie einen Zug mit schnellem Anschluß?“
fragte der Bahnbeamte das junge, hübsche Mädchen.
.Wenn die Misthaufen vor den Unterkünf:en nicht
„Ach ja, und wenn möglich, mit recht nettem!"
binnen 24 Stunden verschwinden, legt sich der Gehäude-
verwalter morgen ins Mittel."
Unteroffizier: „Maier, was tun Sie zunächst, wenn
.Der Gefreite X wird mit drei Tagen Mittelarrest
Sie Ihr Gewehr reinigen wollen?"
bestraft weil er die Köchin des Hauptmannes gekitzelt
„Ich sehe zuerst nach der Nummer!
und auf die Frage „Wo?" wissentlich die Unwahrheit
.Weshalb?"
gesagt hat."
„Damit ich nicht ein falsches reinige!"
„Glauben Sie, daß es auf der Welt etwas Feigeres
Spieß zum Rekruten: „He, Sie da, lesen Sie gerne?"
geben kann als einen englischen Soldaten?"
Jawohl, Herr Hauptfeldwebel!"
„Gewiß, und ob . .
„Dann lesen Sie mal hier die abgebrannten Streich-
„Wirklich, und was?"
hölzer unter den Fenstern auf!"
„Ein englisches Regiment!"
Der Erzbisehof von Canterbury.
„Mensch, mich hat der Feldwebel eben angepfiffen!“
Warum denn?"
„Ist Ihnen schlecht, Herr Erzbischof?"
.Ich wollte ein Autogramm von ihm."
„Ach, die Sowjets haben mich, weil England ihnen
„Du bist gut, wozu denn das?"
Hilfe versprochen hat, zum Ehrengottlosen ernannt. —
„Na ja, unterm Urlaubsschein . . .!“
Entsetzlich - wenn man das im Himmel erfährt . . .!"
11
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Ale sakra.
Roman von Wenzel Langfingr.
(Fortsetzung)
Nach dieses großes Mißgeschicklichkeit, wie ich hab
geschaut und vorne rein geschaut und hat sich Urin
geschildert in letztes Feldpostbrief, hab ich wollen wer-
meiniges gekocht und dann sind wir kommen in große
den so wie Einsiedler in Klausel, aber bin ich nicht
Sanl, wie bei Versammlung geschmückt, und sitzen
dazu kommen, weil wir haben so viel Dienst in Teich-
Offiziere und Landrat und Bürgermeister und Ober-
wirtschaft, daß ich blödes Saumadel Andulko schon hab
hauptmann fragt mich: „Was sind Sie von Beruf?" Sag
halb verschwitzt, wobei ich die Ueberzeugenschaft be-
ich: „Fischerknab!“ Sagt er „Kriegsverwendungsfähig!
sitzen muß, daß sie nicht richtiges Madel ist gewest
Pionier! In einigen Wochen haben Sie mit Ihrer Ein-
für meiniges Bedarf. Ist sich halt Neuhauser Saumadel.
berufung zu rechnen!" „Jawohl!" sag ich und muß ich
und ich mag von dem Neuhaus nixnit mehr hören und
noch viel angeben über Geburt und rodina und dann
wissen, weil auch Behm sind so enzgroßmächtige Horn-
krieg ich schon Wehrpaßbüchel und bin noch mehr
ochsen und immer noch Revoluce machen gegen Reich.
Soldat.
Hören verbotene Sender, hören, was naše bratr Eduard
Und wie ich bin abends von Neubistritzer Wirts-
falschigerweise in Radio sagt. glauben an Hilfe von
häuser bissel angeversäuselt heimkommen nach Neimihl,
Bolschewiki, haben versteckt Gewehr und Sabel und
hab ich müssen gehen nochmals in Wirtshaus dortiges,
sind Trottel, weil unwissentlich, daß Deutsch ist Trumpf.
daß Leute wissen, was sich mit mir in Verwandlungen
Ha, bin ichs halt schlauer Mensch, hab ich gleich gesagt,
tut. Hab ich alles erzählt und haben mich die Leute groß
ich bin mich kein Behmak mehr, bin ichs guter
angeschaut und ist sieh Madel von Nachbarhäusel für
Deutscher!
ihren Vater kommen um ein Glasel Bier zum Nachtmahl.
O
Und ist sich kommen unlängst was sich Bürger-
Hab ich gesagt, geh ich mit ihr heim, weil es schon für
ein Madel zu fürchten finster ist und weil wir sind gute
meister sein tut und hat gesagt: „Wenzel, hat er ge-
Bekannte von behmische Schul her, und weil Madel wie
sagt", jetzt mußt dich endlich einmal erklären, ob ich
ich auch behmisches Vater hat und Ma■enka sich heißen
dich als einen Tschechen oder als Deutschen führen soll.
tut. Also, gehen wir und sagt sie, ich soll Bierglasel
Bis jetzt bist du noch immer als Tscheche geführt!"
tragen. Nimm ich Glasel und fangt sich Madel dummiger-
..O jemine", hab ich gschwind gesagt; „muß ich schon
weise zu weinen an und sagt, weil ich jetzt Soldat bin
sagen, daß ich bin geworden, Deutscher. guter Deut-
und in Krieg muß und vielleicht von Russen erschossen
scher!“ „Ist gut, Wenzel“, hat er gesagt, „ich begrüße
werde.
dich als Volksgenossen!" Hat mir Hand druckt, daß weh
Darauf will ich schlagen mit rechtes Hand stolz auf
hat getan, aber bin ich jetzt legitim Deutscher, was mich
freut ganz übermächtig, was aber schmerzelt meine
meine Brust, hab ich aber Bierglasel daran und schütte
Bier aus. Weint Ma■enka noch heuliger nnd sagt, jetzt
Babo und alle meine Spezeln von anno frühereinmal-
Temnzep
müssen wir neues Bier kaufen. Geb ich ihr Geld und
gehen wir wieder zurück um neues Bier. Aber hab ich
Marandježuz., hab ich mich aber gschreckt, wie bald
müssen bei diesem Laufen hin und her und bei diesem
ist kommen drauf Vorladigung zur Assentierung nach
X
Weinen, weil ich bin Soldat geworden und weil ich habe
Neubistritz. Hab mich aber bald getröstet und bin noch
gesehen, daß Nachbarmädel mich hat schon lange in
balder stolz gewesen, daß ich kann auch deutscher Sol-
Herz eingeschlossen, viermal das Bier verschütten und
dat werden, der gehen kann mit Madel, wie er will und
viermal neues Bier zahlen. Hat aber alles gutes Ende
was er will, wie Soldat in Neuhaus mit Andulko, was
gefunden, weil Ma■enka endgültig hat gesagt, sie wird
sich ist verfluxtes Saumadel.
mir Feldpostbrief und Feldpostpackel schicken, aber ihr
Dob■e, bin ich gangen an diesem Tag zur Assen-
Vater darf es nicht wissen, weil er ist noch ein guter
tierung. Waren viele andere da und viele Soldaten, die
Behm und auf mich nicht gut zuzusprechen ist, weil er
ich habe alle von Seite angeschaut, daß ich soll wissen,
mich Verräter heißt. Macht nix. Waclav, bin ich jetzt
wie ich auch bald aussehen werde. Mußten wir gehen
Soldat und bin ich bald eingeruckt und freue mich auf
in Zimmer, sagie ein Soldat dort eine Rede, daß wir sein
Feldpostbrief von Ma■enka und Feldpostpackel, wenn
heute Soldaten und was wir alles müssen tun dabei.
sie auch ist nur Madel von Nachbar und ihr Vater ein
Nachher habens uns gemeßt und hat einer gesagt, wann
grauslicher Behm und sie nicht ganz besondere Venus-
ich mich zuletzt gewascht und haargeschneidet. Hab ich
schönheit. Hat aber gutes Herz, weil drin bin ich.
gesagt: „Bitte sehr, jawohl, in Neumihl ist sich kein
Vielleicht wird sich Furtsetzung daraus einmal in gute
leider Gottes Friseur und Badewandel!" Habens alle
Kinder. Aber muß ich zuerst in Krieg und zeigen. was
gelacht mit mir und ich auch gelächelt, weil war
Wenzel kann!
komische Situace. Aber macht nix. Arzt hat hinten rein
(Fortsetzung folgt.)
+ 
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Bistritzer Bote
Feldpostbrief der NSDAP.- Kreis Neubistritz
Folge 10/11
Neujahr 1942
Mittwinter: Licht muß wieder werden
nach diesen dunklen Tagen.
Laßt uns nicht fragen,
Ob wir es seh'n.
Es wird geschehen:
Auferstehen wird ein neues Licht.
Kameraden!
Deines Lebens in das atemlose dahinstürmende Heute.
Die Heimat fühlt sich den Männern im feldgrauen
In mancher Stunde der Rast haben sich wohl Deine
Roek gerade in den Tagen der Deutschen Weihnacht
Gedanken über diese Brücke getastet und Du hast ge-
und des endenden Jahres besonders tief und innig ver-
dacht: „Wie ist es mit denen daheim?" Und: „Sind die
bunden. Wenn die Lichter des Weihnachtsbaumes bren-
auch innerlich anders geworden, seit die Wirklichkeit
nen und wenn das Neue Jahr seinen Einzug hält, dann
die Bewährung von ihnen forderte?"
sind sie alle mitten unter uns, gleichgültig, ob sie nun
Und in allen den Briefen. die Du von daheim be-
in den winterlichen Weiten der Sowjetunion, in der Ein-
kommen hast. wirst Du die Antwort mehr zwischen den
samkeit des hohen Nordens, in den Sandwüsten Afrikas,
Zeilen gelesen haben, eine Antwort, die Widerhall der
an Bord unserer Schiffe auf See oder unserer Flugzeuge
Antwort war, welche sich Dein Herz längst selbst auf
ihren harten Dienst tun. Wohl zu keiner Zeit empfindet
diese Frage gegeben hat. Ja, auch wir daheim sind in
es die Heimat so stark wie in diesen Tagen, daß es diese
dieser Zeit der Bewährung irgendwie anders geworden.
namenlosen deutschen Männer sind, die den Frauen und
so wie ihr die Wirklichkeit des Kampfes nun mit ande-
Kindern diese alten deutsehen Feiertage in sicherer Ge-
rer Bereitschaft erlebt.
borgenheit erleben lassen.
Immer schon haben wir für Deutschland arbeiten
Es werden in diesen Tagen keine großen Feste ge-
und sein Recht verteidigen wollen, immer schien es uns
feiert, aber ein Tannenzweig und ein Licht und ein Stüick
die schönste Erfüllung unseres Lebens, sich dafür ein-
Spielzeug für die Kinder werden auch in der letzten
setzen zu dürfen; nun, da wir für dieses Ziel im Kampfe
Hütte sein. Die Volksgemeinschaft wird sich besonders
stehen müissen, sieht uns unsere Aufgabe irgendwie ge-
jener Familien annehmen, deren Väter oder Söhne die
wandelt: Gewandelt durch das Opfer.
Weihnacht nicht im häuslichen Kreise verleben können.
Früher sahen wir nur den Sieg, nun erlebten wir
Ihr dürft versichert sein, daß an diesen Tagen die Sorge
auch seine Voraussetzung. Und daß wir nun wissen, wie
der Volksgemeinschaft auch den letzten Volksgenossen
bitter das Opfer des Einzelnen ist. wenn das Schicksal
umschließt. Ihr könnt diese Gewißheit in Euch tragen.
sein Letztes zum Pfand für den Sieg fordert, daß wir
wenn Ihr am Weihnachtsabend einsam auf Wachtposten
das dureh eigenes Erleben wissen, hat uns gewandelt.
steht oder im Kameradenkreise beisammen seid.
hat in uns einen neuen, unversiegbaren Kraftquell auf
So schreiten die Soldaten. Bauern und Arbeiter in
gebrochen. Ein Opfer lastet nur schwer auf einem
einer gemeinsamen Verpfliehtung für ein größeres und
Sehwachen und Kleinmütigen, den Starken und Bereit-
stärkeres Deutschland mit unbeirrbarer Zuversicht in
willigen aber befreit es zu neuer Tat.
ein Neues Jahr. Was uns allen dieses Neue Jahr bringen
So stehen wir ohne zu wanken, willig und getren
wird, das wissen wir nicht. Eines aber wissen wir: Das
freudigen Herzens — vor uns flammt das Ziel:
Neue Jahr wird uns nur noch stärker, noch gläubiger
Ewiges Deutsehland.
und noch treuer finden!
Heil Hitler!
Heil unserem Führer!
Anny Vietoris,
gez. Dr. Hugo Jury.
Gaufrauenschaftsleiterin.
Gauleiter und Reichsstatthalter.
Liebe Frontkameraden!
Wien. im Dezember 1941.
Wieder ist ein ereignisreiches Jahr vorüber und zu-
Lieber Soldat!
rückblickend auf dieses Jahr, sind wir unendlich stolz
Seitdem Du draußen stehst, hast Du schon sicher
auf Euch. Auf Euch, die Ihr die Aufgaben, und wären
viele Briefe von daheim bekommen. Briefe, die Dich
es die größten und schwersten, die Euch unser herr.
wieder in Gedanken nach Hause führten - während
licher Führer stellte. mit so vorbildlicher Schneid,
rings um Dich das Chaos des erbitterten Kämpfens tobte
Opfermut und unbedingtem Siegeswillen gelöst habt. Ob
- Briefe, die Brücke waren von dem ruhigen Gestern
zu Wasser, zu Land oder in der Luft. habt Ihr so einzig



L6aDastehendes geleistet, daß Ihr für uns in der Heima:die der Heimat das Rückgrat geben und die Heimat istimmer beispielgebend ward und sein werdet.es. die Euch den Kampfes- nnd Siegeswillen stählt, weilWenn auch unsere Leistungen in der Heimat an diesie dafitr sorgt, daß zuhause alles in Ordnung weiter-Euren nicht heranreichen, so könnt Ihr überzeugt sein,geht!daß auch wir unsere Pflicht erfüllt haben und auch inWir wollen aber nicht übersehen, daß es manchmalZukunft restlos erfüllen werden. Ob Mann, ob Frau, obdurch den Krieg bedingte Härten gibt. Ab und zu wirdJunge oder Mädel, wir alle bilden eine Gemeinschaft.es Familien geben, wo so manches fehlt. Hier aber istin der einer für den andern einsteht, eine Gemeinschaft.es am Platz, nicht über solche Fälle loszudonnern son-die keinen untergehen läßt. die keinem Rat und Hilfedern die verantwortlichen Stellen aufmerksam zu ma-versagt und jedem, den das Schicksal hart anfaßt. bei-chen. Ich bin überzeugt, daß heute jeder, der auf einensteht. Besonders in den Tagen der Jahreswende sindverantwortlichen Posten steht, sich um Abhilfe bemühenunsere Gedanken bei Euch und unsere besten Wünschewird. Ich bin auch gerne bereit, soweit solche Fälle inbegleiten Euch in das neue kommende Jahr.mein Aufgabengebiet fallen, jederzeit und auf schnell-stem Wege, mich für die Beseitigung oder VerminderungHeil Hitler!Euersolcher Härten einzusetzen.So wollen wir heuer in der dritten Kriegsweihnachts-Franz Binder.zeit unsere Gedanken auf die Sehlachtfelder hin-Kreisleiter i. V.schweifen lassen und wollen geloben, daß wir im kom-menden Neuen Jahr wieder frisch an die Arbeit gehenLiebe Kameraden!werden, um uns Eueren gewaltigen Leistungen auf derFront würdig zu erweisen! Und so wollen wir alles tun,Nur wenige Tage trennen uns noch vor dem Weih-um den Führer siegen zu helfen!nachtsfest. Das Weihnachtsfest ist seit jeher ein dent-Heil Hitler!sches Familienfest. Die Hausbewohner versammeln sichum den Liehterbaum, ein jeder spürt in seinem InnernHeinrich Schreihans,die Festesfreude. Zum dritten Male ist es fast keinereeFamilie mehr möglich, sich vollzählig zu Weihnachtenzusammenzufinden. Viele Tausende sind mit demAn alle Kameraden bei der Wehrmacht!Schwerte ausgezogen, folgend dem Rufe unseres Füh-Die "Arbeitskameraden aus Betrieb und Werkstattrers, das Vaterland zu verteidigen und es endgültig vonstehen im Banne Euerer unvergleichlichen Leistungenallen Gefahren für Jahrhunderte zu befreien. So seidauch Ihr dem Rufe gefolgt und steht draußen im Schneound Opfer an der Front. Auch sie wollen durch uner-und Eis oder selbst auch in der Sonnenglut Afrikas undmüdlichen Einsatz auf ihrem Arbeitsplatz in der Heimatdazu beitragen, mit Euch gemeinsam den Endsieg zudenkt an Weihnacht.Wie oft wird in Euch der Gedanke aufgetaucht sein:erringen.Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront grüßt..Ist auch zuhause alles in Ordnung?" Und ich kannEuch darauf antworten: Hente ist es nicht so, wie zuEuch im Namen aller Schaffenden der Heimat undWeihnachten im Weltkriege: heute steht eine Frontwünscht Euch ein recht frohes Julfest und alles Gutefleißiger Hände zuhause und schafft emsig das Brotzur Jahreswende!für das Volk. Heute klammern sich die Arme um dieHeil Hitler!eisernen Räder in den Betrieben, damit die Front keinenKreiswaltungMangel an Waffen und Munition hat. So wie draußen derder Deutsehen Arbeitsfront NeubistritzMann mit dem Schwert dafür sorgt. daß die Heimat vonMaresch, Kreisobmann.den Feinden geschützt wird, so sorgt die Heimat für dieFront, daß diese alles bekommt, was erforderlich ist.Kameraden!Daß der deutsche Soldat unerhörte Leistungen vollbrachthat und jeden Tag vollbringt, weiß heute die ganze Welt.Wir stehen am Beginn des 3. Kriegswinterhilfs.Daß aber auch die Heimat getreu zum Woriewerkes in dem Bewußtsein. daß Ihr draußen an derdes Führers steht und alles fut. die Heimat in OrdnungFront Leistungen vollbringt, mit deren Größe sich diezu halten, das beruhigt uns alle nnd macht uns denHeimat in keiner Weise messen kann.Glauben an den Sieg unerschütterlich. Wenn es auchIch bin mir daher auch vollkommen bewußt, daß esmanchmal den zuhause Gebliebenen sehwer fällt, diemeine Pflicht ist, meine ganzen Kräfte einzusetzen, da-Männer, die heute den grauen Rock tragen, zu ersetzen.mit der Soldat draußen vor dem Feinde die Gewißheitso können wir ruhig sagen. daß die Leistung von allenhat. daß seine Angehörigen zu Hause in der Heimat sichGebieten in voller Höhe gehalten wird, ja, nicht seltenin guter Hut befinden. Das Kriegswinterhilfswerk hatgesteigert wurde. So ist auch heuer trotz der ungünsti-die Aufgabe, mitzuhelfen, die deutsche Volksgemein-gen Witterung die Ernte restlos geborgen und dasschaft härter denn je zu machen, zu einer GemeinschaftSamenkorn für das Brot im nächsten Jahre in die Erdefür den Kampf, zu einer Gemeinschaft für den Sieg undversenkt worden. Euere Mütter. Frauen und Schwesternam Ende dann für den Frieden.waren es, denen vor allen Lob und höchste AnerkennungIch kann Euch mit Stolz mitteilen, daß der Groß-gebührt!teil der Bevölkerung des Kreises Neubistritz sich derKann es aber eine größere Anerkennung ihrer Ver-großen Aufgaben, welche dem deutschen Volke gestelltdienste geben, als die, daß sie sich ruhig unter denwerden. vollkommen bewußt ist und eine Opferfreudig.Tannenbaum setzen können, weil draußen der Mann mitkeit zeigt, die im ganzen Gau beispielgebend ist.der Waffe gesorgt hat, daß die Heimat von allen Ent-Die NS.-Volkswohlfahrt setzt ihrerseits im Rahmensetzlichkeiten des Krieges verschont bleibt? Ihr seid es,des Winterhilfswerkes sowie im Rahmen des Hilfswer-2



t2kes „Muttor und Kind" ihre Ehre darein. der Bevölke-in der Bauernarbeit als auch im Gewerbe. Darauf murung des Kreises alles, was möglich ist, zum Wohledie Arbeit in den Einheiten Rücksicht nehmen. Lagerdes deutschen Volkes und Staates zu bieten.und Lehrgänge, die die nötige Schulung bringen sollen.Ich habe die feste Ueberzeugung, daß die Amts.können daher nicht im notwendigen Ausmaße beschicktwalter und -walterinnen sich ihrer großen Aufgabenwerden. Die Bereitstellung und Ausgestaltung vonbewußt sind und ihre ganzen Kräfte für das größteUnterkünften für den Dienst der Einheiten der Hitler-Hilfswerk aller Zeiten in die Waagschale werfen.jugend stößt auf kriegsbedingte Schwierigkeiten.Ich wünsche Euch ein frohes Weihnachtsfest sowieTrotzdem geht aber die Jugendarbeit, also die Erzie-ein glückliches neues Jahr! Das Bewußtsein, daß derhung und Ausrichtung der jungen Menschen, in derSieg dureh die hervorragenden Leistungen unsererHitlerjugend weiter. Nirgends ist ein Stillstand einge-Wehrmacht unser ist, macht nns stark und gibt unstreten.immer wieder neue Kräfte im Einsatz zum Wohle desDer Krieg hat natürlich auch die innere Gestaltungdeutschen Volkes.dieser Arbeit entsprechend ausgerichtet. Nicht nur. daßHeil Hitler!den Jungen und Mädeln das Kriegsgeschehen nahe ge-Der Kreisbeauftragte für das Kriegs-WHW.bracht wird und ihnen die weltbewegenden Gegenwarts-e. h. I pol t.fragen verständlich genacht werden, auch aktiv ist dieJugendarbeit in den totalen Krieg eingebaut. Jungen undMädeln leisteten Erntehilfe, sammeln Altmaterial, Kräu-Liebe Kameraden draußen im Felde!ter. Flaschen, basteln für das Kriegswinterhilfswerk.Weihnachten. das Fest der Liebe, ist wieder da!stehen oft als Sammler. Austräger und Botengänger denHeuer ist es schon das dritte Mal, daß Ihr dieses schön-Stellen der Partei und den Behörden zur Verwendung.ste aller Feste fern von Euren Lieben, fern der Heimat.sie leisten Dienst im Luftschutz, in der Feuerwehr usw.im Feindesland verbringt. Es drängt uns, Euch zu sagen.Die vormilitärische Ausbildung macht einen Großteil derdaß wir unendlich stolz auf unsere liebe WehrmachtJungenarbeit aus. In der Garnison Neuhaus waren zweisind - größer noch als unser Stolz ist unsere tiefeKriegsausbildungslehrgänge, die zur Gänze von derDankbarkeit gegen Euch. weil Ihr unsere Heimat beWehrmacht geleitet wurden, die K.-Lehrgänge des Ge-schützt und bewahrt habt vor den Schrecken des Krieges.biets wurden ständig beschickt und dort die JungenUm uns daheim braucht Ihr Euch draußen keine Sorgeherangebildet, die das Gelernte in den Einheiten weiter-machen, denn auch die Heimat kennt ihre Pflicht undgeben können. Auch auf die großen Aufgaben nach demsteht ebenfalls tapfer und treu auf ihrem Platz.Kriege wird die Erziehungsarbeit der Hitlerjugend ab-Wir grüßen Euch nun, Ihr Lieben, tausendmal undgestimmt.wünschen Euch ein frohes Fest — ebenso eine gesunde.Wie könnte es auch anders sein: Die Jugend daheimglückliche Heimkehr!ist mit ihrem ganzen Sein bei Euch draußen, sie verfolgtHeil Hitler!mit jugendlicher Begeisterung alle Eure Wege. Ihr alleinM. Peter,sollt ihr Vorbild und Maßstab sein an PflichterfüllungKreisfrauenschaftsleiterin.und Einsatzbereitsehaft. Sie hat den Ehrgeiz, auch mitihren schwachen Kräften am Siege mitzuarbeiten.So grüßen Euch Eure Söhne und Brüder. TöchterAns der Jugendarbeit des Kreises.und Sehwestern. Sie alle sind diese Weihnacht bei EuchDer Krieg hat auch der Jugendarbeit des Kreisesund sie geloben, sich auch in der kommenden Zeit Euressein Gepräge gegeben. Die meisten Jugendführer sind Sol-Einsatzes würdig zu erweisen.daten und die führenden Stellen mußten durch VertreterHeil Hitler!besetzt werden. Viele Jugendliche stehen heute an Ar-Hannes Schrutz,beitsplätzen, die sie voll in Anspruch nehmen, sowohlVertreter des Bannführers.Aus den Ortsgruppen.Altstadt:Hauptschule wurde ein Lehrerwechsel vorgenommen.Liebe Soldaten!An Stelle der beiden Lehrerinnen Trude und AnnieHeute kann ich Euch wieder mit ein paar Neuig-Kithier kamen zwei neue, eben aus dem RAD. entlassenekeiten aus der Heimat aufwarten.Lehrerinnen, Hilde Soukup und Tilly Hirsch.Die neugebaute Brücke wurde bereits dem VerkehrSeit einigen Wochen wird in Altstadt das Volks-übergeben. Sie trägt bedentend zur Verschönerung destanzen fleißig betrieben. Es ist ja Aufgabe der NS.-Ortes bei. Die Brückenwaage ist halb ausgebaut. -Jugendbewegung. altes Volksgut zu bewahren und derUnser Maidenlager des RAD. wurde wieder mit neuenOeffentlichkeit wieder näherzubringen. AllsonntäglichMaiden belegt. Sie gehen schon fleißig in den Außen-um I Uhr nachmittags findet nun das Volkstanzen zwi-dienst und bilden eine gute Stütze für unsere Frauen. -schen HJ. und BDM. statt. Lustige. alte Volkslieder.Einer der ältesten Männer unserer Gemeinde, MatthiasSpiele und Tänze wechseln in bunter Reihe ab. DieKitlitzko, fast 90 Jahre alt, aus Altstadt Nr. 117, istDirndln und Buben sind recht schön bei der Sache undverstorben. Ebenso der 82 Jahre alte Vg. Adolf Hornekkommen immer zahlreicher. Einige von unseren ein-aus Altstadt Nr. 116.gerückten Kameraden nahmen ja bei ihrem Urlaub selbstMitte November fand in Altstadt eine große Hochzeitan einem Volkstanznachmittag teil und haben sich sicherstatt. Frl. Johanna Strobl aus Dobroten heiratete dendas Bewußtsein mit nach Hause genommen. daß die Ju-Bauer und Sägemnüller Draxler aus Schamers. → An dergend den Weg zum Echten und Artverwandten geht.3



LaAber unsere Jugend denkt noch an mehr. Sehr oftGaufilmatelle vorgefübrt und fand großes Interesse. —kann man jetzt des Nachmittags. wenn man an HeimeAm 27. 9. übernahm Pg. Johann Kölbl die Ortsgruppen-der HJ. vorbeigeht, lustige Lieder hören und man ahntkassenleitung von Pg. Peter Klement. - In der Reihenicht, wie fleißig die Dirndln an der Arbeit sind, wäh-der großen Versammlungswelle fand am 8. 11. auch beirend sie ihre Lieder singen. Für Euch, liebe Kameraden,uns eine gut besuchte Versammlung statt, in welcherflechten und nähen fleißige Mädchenhände Strohpantof-Gauredner Pg. Knödelsdorfer über das Thema „Wirfeln. Ihr solltet sie sehen, wie eifrig sie bei der Sachehelfen dem Führer siegen" sprach. — Am 16. 11. wurdeasind! Es ist eine Lust zuzuschauen. Auch die Frauen-zur ewigen Ruhe bestattet: Johann Zettel im 84. Lebens-schaft ist eifrig am Werke, Potschen für das WHW. an-jahre, H. Nr. 15, und Katharina Kasparek im 82. Lebens-zufertigen. Allerdings sind die schon etwas kunstvollerjahre, H. Nr. 83.und nicht aus Stroh, sondern aus Stoff.Liebe Kameraden, nun folgt die letzte Nachricht,So denkt die Heimat in allem an Euch, liebe Kame-die wir übermitteln und die Euch wohl die größte Freuderaden, die Ihr trotz großer Kälte und Entbehrungenbereiten wird. Seit Montag, den 24. 11., haben rührigedraußen so gut Eure Pflicht erfüllt. Und gerade in derFrauenhände der NS.-Frauenischaft für Euch gesam-kommenden Weihnachtszeit werden unsere Gedankenmelt und gebacken. Sofort nach der am Mittwoch, demmehr denn je bei Euch sein.19. 11., stattgefundenen Besprechung zwischen den Orts-Frohe Weihnachten und ein ebensolches Neujahrs-gruppenleitungen der NSDAP., NSV. und der NS.-fest wünschen Euch alle Altstädter und grüßen Euch mitFrauenschaft wurde die bereits erwähnte Weihnachts-Heil Hitler!aktion mit Freude und Eifer in Angriff genommen. DerEuer OrtsgruppenleiterErfolg war großartig. Es wurden mehr als 70 Feldpost-J. Klutz.päckchen hergerichtet und an Euch gesandt. Ihr sehetdaraus, daß wir gerne für Euch arbeiten und ganz be-Blauenschlag:sonders jetzt, wenn es gilt, Euch eine kleine WeihDie Ortsgruppe Blauenschlag grüßt alle ihre Sol-nachtsfreude zu bereiten.daten und wünscht allen recht glückliche Weihnachten.Immer in Gedanken bei Euch. so schreiten wirBesondere Neuigkeiten gibt es nicht zu berichten.Schulter an Schulter mit Euch auf dem Wege zum ierr-nachdem das Leben in unseren stillen Dörfern ruhiglichsten Siege aller Zeiten in das Neue Jahr 1942,dahinfließt. - Trotz des ungünstigen HerbstwettersHeil Hitler!konnten die Feldarbeiten fast zur Gänze verrichtetDer Presseamtsleiter.werden. - Am 27. 11. 1941 starb Franz Anderl, Maureraus Ulrichschlag Nr. 34, infolge eines Sehlaganfalles.Dem Uffz. Wilhelm Prull aus Klein-RammerschlagGatterschlag:brachte der Storch einen kleinen Ernst. Bei Frau Karo-Liebe Kameraden!line Kolarsch aus Köpferschlag kam ein kleines Mädelan, bei Frau Marie Lendl aus Muttaschlag ein kleinerDie besten Grüße aus der Heimat von uns Gatter.Junge.schlägern! Wir erhielten heuer Soldaten von der Wehr-Wir schauen voll Stolz auf das Jahr Eurer größtenmacht zum Ernteeinsatz und zur Herbstbestellung fürdie Betriebe, in denen es an Arbeitskräften mangelte. SieSiege zurück und blicken voll Zuversicht in das kom-arbeiteten sehr fleißig und halfen fest mit, die Erntemende Jahr und grüßen Euch mitHeil Hitler!einzubringen. - Auch ein heftiger Sturm hat uns in denDer Ortspresseamtsleiter i. V.Waldungen sehr viel Arbeit angerichtet, doch geht be:diesen Witterungsverhältnissen die AufräumurgsarbeitJosef Hofbauer.sehr schnell von statten. - Bei unserem Ortsgruppen-Buchen:leiter kehrte der Storch ein und brachte ihm einen kraf-tigen Jungen. Mutter und Kind sind wohlauf.Kameraden! Ich weiß, daß Ihr alle den „BistritzerLiebe Kameraden, es hat mich sehr gefreut, daß EuchBoten" als lieben Heimatgruß erwartet. Es ist die Stimmeder „Bistritzer Bote" gut gefallen hat und bis in dieder Heimat, welche durch ihn zu Euch spricht. Seitspäten Nachtstunden von Hand zu Hand ging. Die Hei-unserer letzten Zeitung hat sich so manches geändert.mat steht ja fest in enger Verbundenheit hinter Euch,Ihr seid inzwischen durch Eure siegreiehen Kämpfe demdie Ihr draußen kämpft für das neue Europa und somitFrieden um ein bedeutendes Stück nähergekommen.für das deutsche Volk und die große deutsche Zukunft.Wahrhaftig sind nach 5 Monaten Krieg gegen den Bol-Wir wünschen Euch allen recht angenehme Weih-schewismus Erfolge errungen worden, wie sie nur dienachts- und Neujahrstage und grüßen Euch mittapfere Wehrmacht „Adolf Hitlers" zu leisten vermag.Wir sind stolz auf Euch und müssen alles daran setzen,Heil Hitler!um uns wenigstens einigermaßen würdig zu erweisen.Johann Hembera,Wir versprechen es auch feierlich, Eure HeimatscholleZellenleiter.zu hüten und zu pflegen, damit Ihr sie so vorfindet, wieIhr sie verlassen habt. - Anschließend will ich Euch dieZelle Ruttensehlag:Ereignisse in der Ortsgruppe schildern.Am 18. September 1. J.wurde die Bäuerin Marie KlementLiebe Kameraden!(H. Nr. 43, 33 Jahre) unter großer Anteilnahme zuVor allem die herzlichsten Grüße aus der Heimat!Grabe getragen. Tagszuvor nahmen die Frauen unterWie Ihr schon aus dem letzten „Bistritzer Boten" ver-Führung der NS.-Frauenschaftsleiterin von ihrer treuennommen habt, sind die Feldarbeiten bereits lange beendetMitarbeiterin Abschied. — Der packende Kriegsfilmund es weihnachtet schon. Die Korn- und Haferernte ist.Sieg über die Sowjetmacht" wurde am 25. 9. von derbesser ausgefallen als man sich es dachte und die Kar-4



toffelernte könnte beim schönsten Sommer nicht besserweiter. Kein einziges Rebhuhn war geblieben. Dem-sein, nur das Herbstwetter wollte nicht mehr mittun.zufolge war das Ergebnis. Im Ganzen wurden 32 Hasen,Eine traurige Nachricht erfüllte unsere Gemeindeneun Rehe, ein Hirsch, eine Wildgans und ein Hund zur28Ruttenschlag durch die Bekanntgabe der VerwundungStrecke gebracht. Gebt gut acht, daß der Feldpostbriefdes Franz Puhrer durch einen Granatsplitter auf derja nicht in englische Hände kommt! Sie fänden darinKrim. Seiner Lungenverletzung ist er am 13. 10. 41 imwieder eine Bestätigung für die törichtige Behauptung.Feldlazarett erlegen. Wohl schwer ist die Wunde, diedaß wir wirklich Hundefleisch verzehren.dadurch seinen Eltern geschlagen wurde, die immer amAnschließend eine lustige Jagdgeschichte, gemischtOpfersonntage an der Spitze der Opferwilligen standen.mit Jägerlatein. Die Kameraden Lampeitl, Schrutz undDas erste Kriegsopfer der Ortsgruppe Gatterschlag wa:Neidhart gehen auf den Anstand. Wahrscheinlich hattesehr beliebt unter der Bevölkerung. Sein Geist lebt inein Bock von ihrem Vorhaben Kenntnis erlangt und legteuns fort als Beispiel für die Jungen. In der gleichensich furchtlos ins „Mala Kleefeld". Er läßt die JägerZeit wurde sein jüngerer Bruder, Johann Puhrer, dervorbeigehen. Kamerad Sehrutz besteigt den Hochstand I,als 18jähriger 4-Obergefreiter die größten Kämpfe imsein Begleiter Lampeitl den weiter entfernten „Mittel-Ostfeldzug mitgemacht hat. mit dem Eisernen Kreuzhochstand" II und ganz weit davon nimmt Neidhart ninII. Kl. ausgezeichnet.„Tiefbauchhochstand" jägerliche Aufstellung. WaldesstilleAm 22. November besuchte uns in Ruttenschlag- Jägerlust! Der Bock war unterdessen aufgestanden.unser Gauleiter Dr. Jury, der bei einer Ansprache anmachte einen Katzenbuckel, reckte sich und streckte sichdie Bevölkerung in der Schule den Opferwillen unsererund schaute herausfordernd nach den Waidmännern. Lam-Gemeinde belobend betonte und darauf zwei der besse-peitl hatte ihn mit seinem „,Zuhwezahra" entdeckt und be-ren Wirtschaften besichtigte. Der Besuch des Gauleitersneidete Kam. Schrutz um die günstige Schußgelegenheit.war uns eine besondere Ehre und wir RuttenschlägerUnd da - Krach! — zerreißt auch schon dessen Schußwerden es durch neuen Opferwillen bestätigen, denndie Stille und wie Lampeitl durch sein Glas sieht, knicktkein Opfer ist so groß wie das unserer Soldaten inder Bock im selben Augenblick zusammen. Bravo! Gutdieser schweren Zeit, in Sturm, Kälte und Schnee imgetroffen, denkt er sich, turnt behende herunter, seinei.Osten gegen ein gottloses Barbarenvolk zu kämpfen.det zum Tragen der Last eine ca. 4 Meter lange StangeUnser Kampf geht für Brot, Freiheit und Recht, einab und begibt sich auf kürzestem Wege zur „Uinfall-einig deutsches Volk für alle Zukunft.stelle". Noch nicht dort angelangt, erhebt sich der „tote"Liebe Kameraden! Schwer ist der Kampf, den IhrBock und sucht - zwischen Lampeitels Beine hindurchnoch in dem uns aufgezwungenen Krieg zu bestehenin schnellster Flucht das Weite, ohne sich um deshabt, jedoch bedenken wir, wie es möglich war, daß einSchützen Schreckensrufe: „Oha, auskoln!“ auch nur imMann, dessen Glauben sein deutsches Volk war, diesemgeringsten zu kümmern. - Unsere drei WaidmännerVolk soviel Kraft geben konnte, so wird es nun möglichaber kehrten unversehrt, leider jedoch ohne Boek, heim.sein, mit dieser Kraft und unserem Führer in denSchrutzens Sehuß war nämlich ohne dessen Zutun los-schwersten Stunden dieser Zeit den Kampf für unseregegangen und der Bock batte sich nur aus puremZukunft und kommende Generation siegreich zu Ende zuSchrecken ein wenig hingelegt . . .führen.Waidmannsheil! - Waidmannspech!Dies zum Neuen Jahr 1942 undRecht frohen Mittwinter wünscht EuchHeil Hitler!Euer Ortspresseamtsleiter.Sieberer Johann, Propagandaleiter.Hostersehlag:Groß-Rammerschlag:Eine Katzenjagd!Wer kennt nicht unseren Forstmeister, den Tier-Kameraden! Gruß der Heimat voran!freund. Jeder Mensch in unserem Dorfe weiß, mit wel-Ernstes und Lustiges will ich Euch heute mitteilen.cher Hingabe und Liebe er die Tiere pflegt. Seine be-Immerzu erfahren wir durch Rundfunk und Zeitungsondere Vorliebe aber gilt den Hunden. Daß aber unservon Euren stolzen Heldentaten und bewundern Euch,Forstmeister ein grimmiger Feind aller Katzen ist. dasdaß Ihr trotz Schnee und Kälte im Feindesland gegenwußte niemand, und doch ist es so. Unser Forstmeisicrden Bolschewismus kämpft. Mit Freude und Stolz be-sah, wie die Tigerkatze eine Schwalbe riß, und seit derrichte ich Euch heute von dem Heimatgenossen FranzZeit kann er die Katzen nicht leiden, ja, er hatte sogarNeubauer aus Diebling. Obergefreiten Neubauer gelangallen Katzen den Tod geschworen. Es war gerade naches in den Kämpfen vor Moskau, innerhalb wenigerder Grummeternte, als das passierte.Minuten fünf feindliche Panzer zu vernichten, einenDie ganze Woche redete er mit sich selbst. Die an.schwer zu beschädigen und außerdem eine Zugmaschinederen Hausbewohner glaubten schon, daß es beim Forst.mit Geschütz in Brand zu schießen. Dafür wurde er vonmeister im oberen Stübchen nicht stimme. Der aberseinem Kompaniechef zur Verleihung des E. K. I. Kl.brütete Rache, furchtbare Rache. Das eine stand fest, dievorgeschlagen, und wie ich eben erfahre, ist ihm dieses be-Tigerkatze mußte sterben. Nur aber über die Art derreits verliehen worden. Wir gratulieren zu dieser schö-Hinrichtung war er sich immer im Unklaren, er schmie-nen Auszeichnung und wünschen ihm noch recht vieledete Pläne und verwarf sie wieder.solcher Erfolge. (Das E. K. II. Kl. wurde ihm schon vorEines abends, nach dem Abendessen, verließ erlängerer Zeit verliehen.)schmunzelnd den Tisch, ohne etwas zu sagen, ja an die-Nun ist die Zeit der Jagden vorbei.sem Tage redete er mit sich selbst nichts, nur um seinenHatten die Hagelwetter im Jahre 1939 den Wild-erdachten Plan nicht zu verraten. So kam der Sonntagbestand in unserer Heimat schon tüchtig verringert, sankund das war jener Tag, für welchen die Hinrichtungdieser in den zwei vergangenen strengen Wintern nocbnach seinem Ermessen festgesetzt war. Nach dem Mittag-



28aessen verließ er die Stube, um einen günstigen Augen-treue Wacht haltet für die teure Heimat, recht herzlichblick abzuwarten. Der Hausherr ging in das 20 Minutenzu grüßen, insbesondere Euch allen glückliche „Soldaten-entfernte Dorf auf ein Bier. Der Großknecht folgteweihnachten" und ein siegverheißendes „Neues Jahr“.seinem Herrn als getreuer Diener, die Magd verließ dasdas uns allen den Frieden, Euch Soldaten eine siegreicheHaus, ohne zu verraten, wohin sie gehe. Die HausfrauHeimkehr bringen mag, zu wünschen!begab sich auf die Schlafstube, um sich nach den schwe-Der Winter ist bei uns daheim-bereits seit geraumerren Wochentagen etwas auszuruhen. Da sah unser Forst-Zeit eingezogen. Soldat Rudolf Macho ist auf Urlaub da.meister die günstigste Gelegenheit, sein Vorhaben auszu-Kamerad Ignaz Walenta 63 erhielt den Einrückungs-führen und damit die Tigerkatze ins Jenseits zu beför-befehl. Der alte Jergl wurde unlängst beerdigt. Kame-dern. Er schlich in die Mahlstube, holte einen Sack, gingrad Obergefr. Rudolf Bednarschik, Deinen Brief habein die Küche, um die Katze unter dem Ofen hervorzu-ich erhalten, er hat mich sehr gefreut. Deiner Bitte, Dirholen. Als er nach der Katze greifen wollte, sah er ziwomöglich immer den Bistritzer Boten zukommen zuceinem Erstaunen, daß sogar zwei Katzen anwesendlassen, wollen wir gerne nachkommen. Das Dank-waren. Unser Forstmeister dachte sich: Was gibt eineschreiben für den Bistritzer Feldpostbrief von Kamera-Katzenhinrichtung schon für eine Hetze, und jetzt derenden Soldaten Ignaz Fiedler erhielt ich, ebenfalls bestenzwei, das gibt eine doppelte Hetze. Gesagt, getan, dieDank hiefür. Gleichfalls danke ich noch den Kameradenbeiden Katzen gepackt, in den Sack gesteckt, in den HofOb.-Soldaten Leopold Matha für das erhaltene Dank-hinunter gegangen, den Hofhund losgelassen, war dassehreiben. Dank Eurerseits wäre an dieser Stelle nichtWerk weniger Augenblicke. Nun verließ er nach hintenrotwendig gewesen, denn dies ist ja unsere Pflicht inden Hof, ging hinaus auf die frischgemähte Wiese, bisder Heimat, mit Rat und Tat zu helfen, wo Hilfe not tut.er glaubte, in der Mitte zu sein, ging noch zehn SehritteHeil Hitler!vorwärts, dann sechs Schritte nach links, bis er fest-Johann Hansal, Zellenleiter.gestellt hatte, daß er sich genau in der Mitte der Wiesebefand. Weit und breit kein Baum, kein Strauch, wohinKonrads:sich die Katzen retten könnten. „Was gibt nicht eineLieber Kamerad aus Sichelbach! Am vorletztenKatze für eine Hetz!" spricht er immer zu sich selber.Sonntage im November hatten wir in Sichelbach denDer Hund gebärdete sieh wie toll, denn der Forst-Kirchtag. Da hast Du sicher auch nachhause gedacht.meister hatte es ihm verraten, was sie beide heute vor-Wir können Dir sagen, daß wir am Kirchtage auch imhaben.Kurzum,derSack wurde aufgebunden und dieKatzenerbarmungslos ihrem Schicksal preisgegeben. Der HundGeiste bei Dir waren. Wie haben wir nun den Kirchtagverbracht? Dies will ich Dir heute beriehten. Vor allemging sofort zum Angriff über. Doch die Katzen warenzu Mittag hat sich der Kirchtag sehen lassen, denn daauch gute Strategen, sie überschauten blitzschnell ihregab es auch heuer noch Gebratenes und Gebackenes.Lage und wie auf ein Zeichen schossen beide an unseremSoviel ist sicher noch übrig geblieben, daß auch Du nochForstmeister empor und tarnten sich hinter seinem Gems-Deinen hübschen Teil bekommen hättest. — Alles andere.bart. Die ältere benützte zur Abwechslung. je nachdemdie Kampflage es erforderte, einmal die Ohren, dannwas Euch und auch uns in den früheren Jahren zumKirchtag erfreut hat, ist heuer fortgefallen, denn daswieder den Nacken als Steigbügel und setzte ihre Kral-kannst Du mir glauben: Wir erkennen auch daheim dielen tüchtig ein. Der Hund fuhr empor und schnappteheutige große Zeit, in der Ihr unsere Heimat schützt. Wernach den Katzen. Wenn er auch diese nicht erreichte,könnte da den Kirchtag anders als im Geiste mit unse-so blieb ihm doch jedesmal ein Stück vom Rocke desren Soldaten verbringen? Noch etwas muß ich demForstmeisters zwischen den Zähnen. Die Katzen wiederKirchtage anrechnen. Um wenigstens den Brauch zuwehrten sich tapfer, sie pfauchten und schlugen mitihren Tatzen nach dem Hunde und niemals vergebens,halten, saßen die meisten Männer abends beim „Alexn"in der Kuchl beim langen Tisch beisammen. Und wovonwenn sie auch den Hund nicht trafen, so umso besserhaben wir wohl da gesprochen? Am meisten von Euchdie Nase oder die Wange des Forstmeisters. Und weilkeine Schlacht ewig dauert, so nahm auch diese Schlachtund Eurer Tapferkeit, Kameraden! — Bei dem Neben-tische in der Ecke saß die Dorfjugend, lauter Maderln.in dem Augenblicke ihr Ende, als der Hund den letztenSie sangen die neuesten Soldatenlieder. Es ist nicht über-Rest des Hemdes dem Forstmeister vom Leibe riß. Dertrieben, wenn ieb Dir sage, daß sie es im Radio auchHund sah ein, daß ein weiterer Angriff unzweckmäßignicht besser können. Als dann der Wachtposten imwäre und lief nach Hause. Die Katzen verließen ihrenHochstand, um auf einem anderen Wege das Haus zuBelgrader Sender sein Lied zu Ende gesungen hatte, warauch für uns das Ende des Kirchtages da. Bevor wirerreichen. Der Forstmeister sammelte seine Fetzen vomRock und Hemd, um sie der Spinnstoffsammlung zuaueinandergingen, sagten wir uns: Wenn der Krieg zuEnde sein wird, dann wollen wir mit unseren Soldatenübergeben, wischte sich sein zerkratztes Gesicht undeinmal Kirchtag feiern, daß die ganze Welt wackelt!sprach zu sich selber: „Jetzt war ich ein Esel! Hätte ichDu bist doch sicher auch einverstanden!mich niedergelegt, so wäre die Sache ganz anders aus-Recht herzliche Grüße von uns allen aus der Heimat!gefallen. Aber wenn einem zwei so Katzenviecher amKopfe sitzen, verliert man das Denken!"Heil Hitler!Vom OrtsgruppenorganisationsleiterEuerJohann Pascher,Stefan Kroboth.Ortsgruppenleiter i. V.Zelle Tiebersehlag:Neubistritz:Liebe Soldaten-Kameraden!Erlaube mir im Namen aller Dorfbewohner EuchZelle Burgstall. Wir sind in der nun kommendenallen, die Ihr diesseits und jenseits der Grenzen steht undWeihnachtszeit in Gedanken besonders bei unseren



68Burgetaller Soldaien. Unsere Frauenschaft und der BDM.zwischen zu ihrem Volke zurückgefunden. Ünd vielhaben daher auch heuer jedem von ihnen ein kleinesweitere werden noch zur Volksgruppe stoßen, denn derWeihnachtspaket gesandt.Prozeß ist noch lange nicht abgeschlossen.Wir wünschen Euch, Ihr Burgstaller Kameraden.Schon äußerlich macht die Stadt heute bereits einenein recht frohes Fest und ein siegreiches Jahr 1942!wesentlich anderen Eindruck als vor zwei Jahren. JedeHeil Hitler!Aufschrift ist entweder ganz deutsch oder zumindestHahn Karl, Zellenleiter.zweisprachig. Die Straßentafeln verkünden in deutscherSprache ihre Namen. Da gibt es wieder eine Herren-gasse, eine Wienerstraße, eine Goethe, Schiller, Arndi-Zelle Thiergarten. Grüße an unsere feldgrauenund Jahngasse, eine Horst-Wessel-Straße usw. Gar anKameraden! Mit dem E. K. I. mit Schwertern wurdenationalen Festtagen, an denen von den meisten Häusernunser Parteigenosse Panny Johann, Thiergarten Nr. 5.unsere Hakenkreuzfahnen wehen, würde so manchersein Bruder Anton mit dem E. K. IL, ausgezeichnet, so-zwischen Neuhaus und einer anderen deutschen Stadtwie Pg. Bräuer Franz zum Unteroffizier befördertkaum mehr einen Unterschied finden.und mit dem E. K. II. ausgezeichnet; Mantsch JosefDer rasche Anstieg der Zahl der Volksdeutschenwurde gleichfalls zum Unteroffizier befördert. Herzlichebrachte auch eine enorme Entwicklung des deutschenGlückwünsche von allen Ortsbewohnern.Schulwesens mit sich. Wir haben bereits eine fünf-Das Gasthaus Göbel ist am 1. Dezember 1941 ge-klassige Volksschule hier, dann endlich die in dersperrt worden und gleichzeitig in den Besitz des JosefTschechenzeit so angestrebte und nie erreichte Bürger-Mader übergegangen; er hat es gekauft und wird es fürschule mit elf Klassen, ferner eine Oberschule mit dreiseinen Betrieb einrichten. - Im Zollhaus Grametten istKlassen, eine ganze Handelsschule und eine Berufs-ein Lager für Pflichtjahrmädchen eingerichtet worden.schule. leh kanm Euch sagen, daß einem das Herz ganzdie Mädels sind bei den Landwirten der Umgebung tätig.weit wird, wenn man am frühen Morgen durch die StadtBeste Wünsche zu Weihnacht und Neujahr.wandert. Da sieht man sie kommen, unsere Jungen undHeil und Sieg!Mädel. sie kommen zu Fuß, per Rad, mit dem AutobusDer Zellenleiter Josef Puhrerund mit der Bahn und eilen in ihre Schulen. Wenn mansamt Kameraden.das sieht, so wissen wir, daß unser Neuhaus einedeutsche Stadt sein wird immer und immer.Niedermühl:Viele Häuser von Neuhaus, ehemalige TrutzburgenLiebe Kameraden!des Tschechentums, sind heute ausschließlich deutschenBelangen gewidmet. So ist das Singerhaus in der Rosendr d ot     o gasse unser Parteihaus geworden. Dort ist auch dergroßen Siegeszug im Osten und vernahmen die Nach-deutsche Kindergarten untergebracht, der in seiner Ein-richt vor der Verleihung des Eisernen Kreuzes I. Kl.richtung und in seiner Führung allen deutschen Männernan folgende Kameraden, denen wir unsere herzlichstenund Müttern die Gewähr gibt, daß ihre Kinder in derGlückwünsche übersenden:Oberltn. Johann Füllsack und Gefr. Joh. HofbauerHut der NSV. gut aufgehoben sind. - Das Haus derehemaligen tschechischen Bezirksbehörde, in welchem soaus Niedermühl, Gefr. Matthias Proißl und Obergefr.und so viele Anschläge gegen uns, so viele Pläne zurKarl Schreihans aus D.-Moliken.Die Heimat dankt Euch allen für Euer Opfer durchUntergrabung unseres Volkstumes geschmiedet wurden,rastlose Arbeit. Es ist wieder alles geschafft worden.dieses Haus ist heute die Schulungsburg der NSDAP.Keller und Scheunen sind gefüllt und es beginnt fürdes Kreises Neubistritz. Dort finden sich in fast ununter-brochen laufenden Lehrgängen der Partei, der HJ. unduns wieder die ruhigere Zeit: Ihr und wir gehen nundes BDM., der Frauenschaft u. a. die Schulungsteilneh-wieder gläubig in ein neues Jahr und erhoffen dasmer zu vorbildlichen Gemeinschaften zusammen, um sichiegreiche Ende des Krieges.das Gedankengut unserer Weltanschauung anzueignen.Heil Hitler!Im zweiten Stockwerke dieses Hauses ist jetzt dasJohann Alschinger,deutsche Schülerheim untergebracht. In diesem findenOrtsgruppen-Propagandaleiter.die auswärtigen Schüler unserer Lehranstalten Unter-kunft, Verpflegung und Betreuung. - Die wichtigsteNeuhaus:Erwerbung aber bildet für uns das Schützenhaus, welchessich bereits im Umbau befindet und welches das „Deut-Kameraden!sche Haus" von Neuhaus wird. Seit geraumer Zeit wirdAnläßlich des nahen Jahresendes will ieh Euchdas in diesem Hause sich befindende Kino durch dieheute einen kleinen Ueberblick über den deutschen Auf-Stadtgemeinde deutsch geführt.bau in Neuhaus geben.Aus diesen kurzen Aufzählungen könnt Ihr, meineJeder von Euch, meine Kameraden. weiß, wie dielieben Kameraden im feldgrauen Rocke. ersehen, wieStadt Neuhaus noch im Frieden eine ganz tschechischestark sich die Stadt Neuhaus in den letzten zweieinhalbStadt war, welche zwar vom Deutschtum der UmgebungJahren verwandelt hat. Der hauptsächlichste Dank hie-lebte, sonst aber für die Deutschen sehr wenig übrigfür gilt der NSDAP., welche uns alle nur erdenklichenhatte. Da hat sich manches seither geändert.Mittel und Wege zeigte, um die Aufgabe, die uns gestelltWenn sich bei der Gründung des Protektorates etwawurde, zu erfüllen. Wir wollen aus unserer Stadt, die200 bis 300 Menschen zum Deutschtum bekannten, sodereinst eine Hoehburg des tschechischen Chauvinismusist deren Zahl bis heute auf rund 2500 gestiegen, d. b.war. eine blühende deutsche Stadt machen. Das sehenHunderte von Menschen in Neuhaus, die wohl tschechischwir als unsere Aufgabe jetzt nnd in verstärktem Maßesprachen, aber deutsches Blut in sich trugen, haben in-nach Eurem Siege an.7
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Und nun. Ihr deutschen Soldaten. grüßt Euch dieses
unsere Gedanken um so mehr zu Euch, liebe Kameraden.
Neuhaus! Es grüßt Euch zum Julfeste. es grüßt Euch
und Eure Gedanken weilen in der Heimat.
zum Neuen Jahre, alle die deutschen Neuhauser grüßen
Nachdem unser Ortsgruppenleiter Pg. Schellenberger
Euch. die lhr die Sieger über die ganze Welt geworden
auch den braunen Rock mit dem grauen vertauscht hat.
seid und die Ihr den glorreichsten Sieg der Welt-
mußte ich in die Bresche springen, indem ich von Kreis-
gesehichte überhaupt vollenden werdet!
leiter Pg. Binder mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
Heil Hitler!
Ortsgruppe Schamers bis auf weiteres betraut wurde.
In dieser Eigenschaft obliegt mir nun die angenehme
Polt, Ortsgruppenleiter.
Aufgabe, Euch. meine Kameraden, im Namen der Orts-
gruppe die besten Weihnachtsgrüße und Neujahrs-
Oberbaumgarten:
wünsche zu übermitteln.
Kameraden!
Was sich sonst in der Ortsgruppe zugetragen hat.
berichtet Euch ja unser stets ensiger Presseamtsleiter
Ein Jahr sehwerer Arbeit. großer Leistungen und
Pg. Franz Soukup recht ausführlich. Ich selbst aber rufe
stolzer Erfolge habt Ihr hinter Euch. Es sind dies Lei-
allen Kameraden ein „Heil Jul!“ und ein siegreiches
stungen, die noch nie die Geschichte kannte. Man sieht
Jahr 1942 zu!
erst jetzt recht, welche Mittel der Bolschewismus vor-
Heil Hitler!
bereitet hätte. um ganz Europa zu überrennen. Wir
haben es nur unserem vielgeliebten Führer zu verdanken,
Euer Hirsch,
der durch seinen zum richtigen Zeitpunkt gegebenen
Kreispersonalamtsleiter.
Befehl nicht nur das deutsche Volk, sondern ganz
Europa vor einem schweren Unheil bewahrt hat. Nur
Wenkerschlag:
weil Ihr diese großen Leistungen für Eure Heimat und
Liebe Kameraden!
Euer Volk vollbringt, können wir mit ruhigem Gemüt und
Vor allem die herzlichsten Grüße aus der Heima
bester Zuversicht an die Arbeit gehen!
Unsere Gedanken sind sehr häufig bei Euch und unse
Unsere Gedanken sind zur Jahreswende bei Euch
Wünsche begleiten Eure Taten. Möge Euch großer Er-
und begleiten Euch in das siegreiche Neue Jahr!
folg in diesem entscheidenden Ringen und nach Be-
Thomas Proißl. Zellenleiter.
endigung desselben eine frohe Heimkehr beschieden sein.
Karl Blaha erlitt an der Ostfront Brandwunden, be-
Romau:
findet sich derzeit in einem Wiener Lazarett und es steht
Liebe Soldaten!
zu erwarten, daß er in der nächsten Zeit zur vollstän-
Alle Partei- und Volksgenossen wünschen Euch eine
digen Genesung Urlaub bekommt.
Richard Hanslovsky, Wilhelm Tutter und Thomas
gute Julfeier und ein Sieg bringendes Jahr 1942!
Die Frauenschaft hat Euch besonders ins Herz ge-
Spazierer sind eingerückt; das obere Gasthaus ist daher
chlossen und Feldpostpäckchen an Euch zum Versand
geschlossen, der Saal steht jedoch der Partei und der
Gemeinde für ihre Veranstaltungen zur Verfügung.
gebracht.
Ortsgruppenleiter Böhm.
Johann Mikl und Wilhelm Edelmann wurden aus
dem Reichsarbeitsdienst entlassen und erwarten nun ihre
Einberufung zur Wehrmacht. — Martin Sigid ist nach
Schamers:
kurzer Krankheit gestorben. — Die alte Waage beim
Liebe Kameraden!
unteren Gasthause funktioniert nicht mehr einwandfrei:
Weihnachten! Fürwahr ein Zauberwort für Jung
die Gemeinde hat sie daher durch eine den Bedürfnissen
und Alt, das die tiefsten Gefühle im deutschen Gemüt
der Zeit entsprechende Brückenwaage ersetzt.
wachzurufen vermag. Gerade bei diesem Feste. der
Nun recht frohe Weihnachten und ein glückliches
deutschen Weihnacht, wird uns die Verbundenheit von
Neues Jahr!
Heimat und Front um so bewußter und ein inniges Band
Heil Hitler!
umschließt unsere Herzen. Zu dieser Zeit wandern
Edelmann.
Unsere Soldaten schreiben.
Mit großer Freude erhielt ich während meines Ur-
sehr erfreut, so viele bekannte Namen darinnen zu finden
laubes zum ersten Mal den „Neubistritzer Boten". - Ich
und habe gleichzeitig erfahren, wo alle meine Kameraden
will auch gleich die Gelegenheit benützen, allen meinen
stecken. mit denen ich sonst nicht in Briefverkehr stehe.
Kameraden des Kreises Neubistritz, insbesonders aus
Die Nachrichten aus den einzelnen Heimatdörfern haben
meiner Ortsgruppe Gatterschlag. an der Front und in
mich sehr interessiert.
der Heimat die besten Weihnachts- und Neujahrsgrüße
Die besten Grüße an alle Kameraden in der Heimat
zu übermitteln. Mit deutschem Gruß
und an der Front sendet Euch
Euer Kamerad
Kamerad Pernitschka Anton.
F. Watzal.
Heimatort: Adamsfreiheit.
Pischeldorf, den 9. 12. 1941.
Werte Schriftleitung!
Liebe Kameraden in der Heimat!
Ich habe nun zum vierten Male den „Bistritzer Bo-
Mit großer Ueberraschung erhielt ieh heute hier im
ten" erhalten, wofür ich mich bestens bedanke. lch war
Lazarett Euren Feldpostbrief. Ich danke recht herzlich
8
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für den „Bistritzer Boten", der uns viele und schöno
Wien, den 11. 12. 41.
Heimatnachrichten brachte. Will auch gleichzeitig auf
An den Bistritzer Boten!
diesem Wege alle Kameraden im grauen Ehrenrock und
Ieh erhielt heute zum ersten Mal den Bistritzer
in der Heimat recht herzlich grüßen.
Boten, der mich wirklich freudig überraschte. Man fin-
Heil Hitler!
det soviel bekannte Namen drinnen und fühlt sich beim
Uffz. Höfferl Wenzel.
Lesen tatsächlich ganz „Dahoam".
Auch von einem Zellenabend der Ortsgruppe Gatter-
9. Dezember 1941.
schlag erhielt ich Kartengrüße mit vielen Unterschriften.
An die NSDAP. in Neubistritz.
die mich sehr freuten.
Ich habe schon lange den Neubistritzer Boten nicht
Ich grütße alle meine lieben Kameraden und Kamera
bekommen, hoffe aber, denselben bald wieder zu erhalten.
dinnen aus meiner Heimat Gatterschlag. die vielen
Die Post bis zum Sehwarzen Meer geht ja ziemlich lange.
Freunde aus Baumgarten, Ruttenschlag und alle, die
Aber jeder Schritt, den wir machen. ist näher zur Heimat
mich von irgend woher kennen.
und zum Endsieg des Großdeutschen Reiches.
Heil Hitler!
Mit dem Kameradschaftsgruß
Euer W. Riebl
Heil Hitler!
aus Gatterschlag.
Franzisko Stefan.
O. W., am 7. 12. 1941.
20. 10. 41.
Meine Heimatkameraden!
Liebe Pg. Hirsch und Preißler!
Euern lieben Brief heute, Sonntag. mit größter
Zweiter Adventsonntag ist und der Bistritzer Bote
Freude erhalten. Ich habe mich sehr darüber gefreut.
erfreute mich wieder mit Grüßen und Nachrichten aus
werde Euch's nie vergessen und danke Euch vielmals für
den Heimatgemeinden unseres Kreises. Heimat und Front
ner Gedenken.
sind im jetzigen uns aufgezwungenen Krieg eine feste
In der Hoffnung, daß alles wohlauf ist bei Euch,
Gemeinschaft, die weiß, um was es geht. Siegen wird
immer nur der Stärkere, am stärksten ist der, der am
grüßt Euch vielmals
Heil Hitler!
meisten zu geben und am meisten zu ertragen vermag.
Front und Heimat gibt und erträgt. Wir geben alles für
Euer Schmiedmeier.
Führer, Volk und Vaterland.
Frankreich, am 13. 12. 1941.
Ich wünsche nun allen Kameraden in der Heimat.
allen Kameraden, die den grauen Rock tragen und im
Liebe Kameraden in der Heimat!
fernen Land sind. frohe Weihnacht und Glück im Nen-
Eure Grüße, die Ihr mir durch den „Bistritzer Bo-
jahr!
ten" übermittelt habt, haben mich sehr gefreut. Auch
Mit Heil Hitler!
fand ich darinnen Zuschriften meiner früheren Kame-
Uffz. Höfferl Matthäus
raden, die ich auf diesem Weg auch vielmals grtüßen
aus Gr-Rammerschlag.
möchte. lch grüße auch bestens alle Kameraden und
Kameradinnen in der Heimat!
Heil Hitler!
Sommerein, am 10. 12. 1941.
Soldat Rupert Tesarsch
An die Kreisleitung der NSDAP. in Neubistritz!
aus der Ortsgruppe Blauenschlag.
Ich habe heute den „Neubistritzer Boten" erhalten
und bringe Ihnen hiemit meine Frende darüber zun
Liebe Parteigenossen und Kameraden!
Ausdruck.
Herzlichen Dank für den „Bistritzer Boten", der von
Ich wünsche auch allen. in der Heimat ein recht
ir und meinen Kameraden mit größten Interesse ge
frohes Weihnachtsfest und ein im Zeichen des Endsieges
fesen wird, bringt er doch ein Stück Heimat in das so
stehendes Neujahr 1942.
trostlose „Sowjetparadies".
Heil Hitler!
Ich grüße alle Parteigenossen und Kameraden mit
Schütze Johann Glaser.
Heil Hitler!
Feldwebel Fritz Hadam.
An den Bistritzer Boten!
Den 4. 9. 1941.
Es ist für mich eine ganz besondere Freude, daß die
Geehrte Kreispropagandaleitung!
Heimat durch den Bistritzer Boten an mich denkt. Meinen
Südöstlieh von Moskau erreichte uns gestern der
herzlichsten Dank dafür und viele Grüße aus dem Osten
liebe Bistritzer Bote, 6./7. Folge. — Da wir von einem
an alle Kameraden in der Heimat und an der Front
solehen Bindeglied zwischen Front und Heimat keine
sendet Euch
HZBAss. Neubauer Franz,
Ahnung hatten, war unsere Freude umso größer.
Wir grüßen alle Kameraden und Kameradinnen in
Heimatort: Gr.- Rammerschlag.
der Heimat herzlichst und freuen uns schon auf den
nächsten Bistritzer Boten!
Dentsehbrod, 20. Nov. 1941
Heil Hitler!
Ich habe heute die mir von Ihnen übersandten Zei
Kraftf. Franz Küchler.
Kritf. Theo Hofbauer.
tungen erhalten und beeile mich, Ihnen postwendend
Grambach.
Diebling
meinen Dank auszusprechen und meiner Freude darübe.
Krftf. Robert Maly, Ottenschlag.
Ausdruck zu geben, daß Sie sich meiner erinnern.
o
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Der „Bistritzer Bote" beweist, daß die Heimat unse.
Ich schicke allen Kameraden des Kreises Neubistritz,
ren Gedanken entgegenkommt und für die Verbunden-
insbesonders meinen lieben Sichelbächern, die besten
heit sorgi.
Grüße und wünsche allen ein glückliches Neues Jahr!
Ich wünsche allen meinen Freunden und Bekannten
alles Gute.
Heil Hitler!
Heil Hitler!
Ehrenfried Schmidt, Uffz.,
Ihr Viktor König.
Sichelbach Nr. 56.
Osten, am 24. 11. 1941.
Solbad Hall, den 2. 12. 41.
Recht frohe Weihnachten und ein siegreiches 1942
Liebe Kreisleitung, liebe Kameraden in der Heimat!
wünscht der verehrlichen Schriftleitung sowie allen
Vor allem möchte ich Euch die besten Grüße aus
Lesern und Kameraden an der Front
dem schönen Tirol senden. Denn bestimmt überall belieb-
Uffz. Ad. Wanek,
ten „Bistritzer Boten“ habe ich mit bestem Dank erhal-
ten und es ist wirklich eine Freude, zu wissen, daß zu
An die
Hause alles in bester Ordnung ist.
Kreisleitumg der NSDAP. in Neubistritz.
In der Hoffnung, daß im Kreise Neubistritz die Ka-
Zu meiner größten Ueberraschung erhielt ich hier
meradschaft immer aufrecht bleibt, sende ich allen be-
im fernen Osten bei einer Baukolonne am San Ihren Feld-
kannten und unbekannten Kameraden die besten Grüße.
postbrief. Es ist ein ganz eigentümliches Gefühl, wenn
Heil Hitler!
man weit ab vom Heimatort auf einmal lauter bekannte
Namen hört und sogar von seinem eigenen Heimatort
Adolf Broseh, San.-Uffz.
alle Neuigkeiten erfährt.
Die besten Grüße an alle Kameraden in der Heimat
Frankreich, 10. 12. 1941.
und an der Front sendet Euch
Kameraden der Heimat!
Neuwirth Friedrich,
In aufrichtiger Freude habe ich Ihren Bistritze
Oberbausoldat aus Kain.
Boten erhalten. Wollen Sie hiefür meinen besten Daak
entgegennehmen.
Südosten, den 14. 12. 1941.
Es ist ja ein früher nie gekanntes Gefühl, wenn man
An die
ferne seiner lieben Heimat weilt und die vielen Grüße
Kreisleitung der NSDAP., Neubistritz.
und Wünsche der Kameraden empfängt. Heimat und
Ich bitte Sie um weitere Zusendung der Frontzeitung
Front im Zeichen innigster Verbundenheit, dies läßt uns.
.Bistritzer Bote" an meine neue Anschrift. Ich finde
die Herzen froher werden.
an ihr immer viele Freude und sie bringt mir Grüße aus
Weihnacht hat sich eingestelli,
der geliebten Heimat.
Weihnacht läuten die Glocken in aller Welt.
Ich wünsche Ihnen, sowie allen Kameraden in der
Sie klingen im Kampf, sie klingen im Krieg.
fernen Heimat und allen, die heute das Ehrenkleid der
Sie verkünden daheim den kommenden Sieg.
Nation tragen, ein schönes und frohes Weihnachtsfest
Sie sagen unseren Lieben „Auf Wiedersehen!
und rufe Ihnen ein Sieg Heil 1942 zu!
Und weisen der Zukunft ein blühendes Auferstehen!
Heil Hitler!
Heil Hitler!
Ge'r. Franz Deutsch
Gefr. Kreuzer Johaun.
aus Heumoth.
Percha, am 9. 4. 41.
27. 11. 1941.
An die
Geehrte Kameraden der NSDAP., Neubistritz.
Kreisleitung der NSDAP., Neubistritz.
Auch ich will mich heute wiederum melden. W
Habe heute den Bistritzer Boten erhalten und sage
stehen tief in Feindesland und wollen mit zäher Aus-
besten Dank! Es war für mich eine große Freude, auch
dauer den Rest seiner Macht vernichten. Bald wird auch
von den Kameraden in der Heimat nicht vergessen zu
dieses vollendet sein und wir werden als Sieger in
werden. Im Bistritzer Boten, der Brücke sein soll zwi-
unsere Heimat zurückkehren.
schen Front und Heimat, finden wir uns alte Kameraden
Mit deutschem Gruß und Heil Hitler!
wieder wie einst im Kampf um unsere deutsche Heimat.
Obgfr. W. Krenes.
Gruß an alle Kameraden an der Front und in der
Heimat!
Da lachen die Soldaten.
Heil Hitler!
Schtz. Josef Marschat,
Bildung.
55856
z. Zt. Res.-Laz. Percha
Feldwebel: „Auf Ihre Bildung, Hesse, brauehen Sie
sich gar nichts einbilden! Die einzige Bildung, die ieh
O. U. 15. 12. 41.
bei Ihnen wahrnehme, ist die Bildung von Rost an
An die
Ihrem Gewehr."
NSDAP-Kreisleitung, Neubistritz.
Nomaden.
Herzlichen Dank für den „Bistritzer Boten!" - Ein
.Was sind Nomaden?"
Gruß der Heimat. - Welch' ein glückliches Gefühl, sich
Rekrut: „Nomaden . . . Nomaden sind Leute, die sich
nicht vergessen zu wissen.
nur kurze Zeit an einem gewissen Ort aufhalten.'
Herausgeber: Kreisleitung der NSDAP., Neubistritz. - Schriftleiter: Neubauer, Kreispropagandaleiter, Neubistritz.
Druck: Hans Bernemann, Znaim, Kopalplatz 3, Niederdonau.
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S

27. Dezember 1941.

St.S. XII B - 8/41.

ab an 2,M9

1.) An

4Sturmbamnführer Brandt,

Persönlicher Stab des Reichsführers-,

Berlin-Swl1,

Prinz Albrecht Straße 8.

Lieber Kamerad Brandt !

Die vom Reichsführer-/ für #-Gruppenführer Frank und

seine Gattin bestimmten Julgeschenke sind an falsche

Adressen gesandt worden. Die Anschrift von Gruppenfüh-

rer Prank lautet: Peag XIX, Yorkstraße 11, oder Prag IV,

Czerninpalais. Ieh darf Sie bitten, eine Anweisung zu

erteilen, daß das An■chriftenverzeichnis entsprechend

berichtigt wird.

Heil Hitler!

Ihr

1.

y-Obersturmbannführer.

2.)

Z.d.A.

nV
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5. Januar 1942.

3

An Herrn

Arbeitsführer v. Mann,

Prag IV,

Czerninpalais.

Sehr geehrter Herr v. Mann!

Der Herr Staatssekretär lässt für das*kort. Schreiben

vom 20.v.Mts. - Zeichen Dr.V.M./R Tgb.Nr. 900 und für

die Übersendung der Schrift "Weihnachtsgabe" danken.

Heil Hitler!

Jhr

*/

Oberregierungsrat.

LB 142

2) Z.d.A. (Archiv).

St. S.XI1 B-8/41.
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Der Reichsprotektor

Prag,den 2o.Dezember 194l.

in Böhmen und Mähren

Verbindungsführer des

Arbeitsgaufünrers

Dr.v.M./R.Tgp.Nr.900

Büro des Staatsfekcetärs

beim Reichsprotekoc

in Böhmen und Mähren.

An den

Eing.: 20.DEZ.1941

Herrn Staatssekretär

SS-Gruppenführer

K.H.Frank

Im Auftrag des Arbeitsgaufünrers,Herrn Oberst-

arbeitsfünrer Commichau,darf icn Ihnen beiliegende

Weihnachtsgabe - den Weihnachtsgruss des Reichsarbeitsfünrers

an den Reichsarbeitsdienst - überreichen.

N. 2nMan
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J.U.D KISLINGER

Py, Hrn 22. przambr 94

Dafw yarpstrr Pows Huutpborhio,

mfrngan zin ffd wiz zi frpons

nomte fio tin int Ion nad. frvilin uinn

mifsinigan Mhinff fit Aofeogafn int

Grfinfrid.

fo mfilld miy mid aina yansiffan Go-

mizhiy, Jn frim nisd u Bdowt

ninat Jistibib, jontion rll piordunn Ghinb

minfn gi büan. di Gmighining

h nefnay mow mg fo hof pechg

visastan Wobeil, dups is tub Psbin,

St..xb9./41.



34a

malpb Vin i938 bai mninns Lmifiny in bis

ysa (muyns piqospoh hn m effqond mhmfoy

ng mf

Silb mio yhrifzidiy tin gomis zü b

maibn imd dirjn nonibon Rusta, mnlyn is

mio umzijflinan ahuiba, andyyzm

Hhninn Mhinph npindnofolnd, bin ig mil

Jil fillr!

Jo anijinshing wybnnt

Mbungu

88103
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n

M. Goppafifon b.9. Swunb

HHhritbpbwrhis,

Pruy +1x.

Yortffrrpa i1.
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27. Dezember 1941.

St.S. XII B - 9/41.

C.

1942

An Herrn

Direktor Dr. Kislinger,

Przg II,

Mühlbachstraße 3.

Sehr geehrter Herr Kislinger !

Der Herr Staatssekretär läßt für das dort. Schreiben vom

22. d.Mts. und für die Übersendung der Karte danken. Die

Karte hat der Herr Staatssekretür dem Verein für die Ge-

schichte der Deutschen in den Sudetenländern zur Berei-

cherung seiner Sammlung zur Verfügung gestellt.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.
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27. Dezember 1941.

St.S. XII B - 9a/41.

1942

2.)

An Herrn

Professor Dr. Wostry,

P rag XIX,

Yorkstraße 10.

Sehr geehrter Herr Professor !

Der Herr Staatssekretär hat mich beauftragt, Ihnen die

angeschlossene Karte, die er zum Geschenk erhalten hat,

für das Archiv des Vereins für die Geschichte der Deut-

schen in den Sudetenlündern zur Verfügung zu stellen.

Ieh bitte, mir den Empfang der Karte zu bestütigen.

Heil Hitler!

Ihr

Oberregierungsrat.

3.) Z.d.A.


